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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
ſ t jederart finden durch die Halleſche ZeitungIn er z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Zur Wirtſchaftslage.
Eine von privater Seite veranſtaltete Enquete über die

Wirkungen der neuen Handelsverträge
wird neuerdings zum Ausgangspunkt für Betrachtungen
und je nach der Parteiſtellung der Kritiker nicht ſelten
tendenziöſer Schlußfolgerungen genommen. Dieſe Enquete
ſelbſt iſt zunächſt, wie das auch von nahezu allen befragten
Firmen anerkannt wird, einigermaßen unzeitgemäß, weil
ſie ſchon 6 bis 7 Monate nach dem Jnkrafttreten der neuen
Handelsverträge veranſtaltet wurde. Ein ſolcher Zeitraum
vor und nach dem Termin (1. März 1906) des Jnkraft-
tretens wird mindeſtens als Uebergangsſtadium angeſehen

wickelung der Wirtſchaftslage können hieraus noch nicht ge-

zogen werden. Zunächſt darf mit Befriedigung feſtgeſtellt
werden, daß die ſchwarzſeheriſchen Prophezeiungen unſerer
Mancheſterleute elendiglich Schiffbruch gelitten haben,
namentlich, ſoweit ſie ſich auf die „Erdroſſelung“ unſerer
Induſtrie erſtreckten. Die Jnduſtrie iſt zurzeit in einem
Aufſchwunge begriffen, der hinter demjenigen der Jahre
1896——1900 nicht zurückbleiben dürfte, innerlich aber weit ge
ſunder iſt als dieſer. Wie lange derſelbe andauern wird, iſt
jetzt noch nicht abzuſehen. Als feſtſtehend darf dagegen an-
genommen werden, daß der unausbleibliche Niedergang ſich
nicht in ſo ſchroffen Formen vollziehen wird wie im Jahre
1900, als zwiſchen dem „Himmelhoch jauchzend“ und „Zum
Tode betrübt“ eine Zeitſpanne von nur wenigen Wochen
lag. Eine Gewähr dafür bietet die in erfreulicher Weiſe
fortgeſchrittene Organiſation unſerer Gewerbetätigkeit mit
dem Beſtreben, einer ungeſunden Preisentwickelung, Ueber-
produktion u. a. vorzubeugen.

Wie auch durch die eingangs erwähnte Enquete be-
ſtätigt wird, iſt es hauptſächlich die ſtarke Aufnahme-
fähigkeit des in ländiſchen Marktes, welche
unſere gewerbliche Tätigkeit in äußerſte Spannung verſetzt
hat. Es ergibt ſich aber von ſelbſt, daß der Weltmarkt nicht
vernachläſſigt werden darf; denn unſere Großinduſtrie bleibt
dauernd mit einem ganz beträchtlichen Teil ihrer Erzeugung
auf das Ausland angewieſen, ebenſo wie ſie umgekehrt des
Bezuges von ausländiſchen Rohſtoffen nicht entraten kann.

Die neuen Handelsverträge haben bisher auf
unſere internationalen Handelsbeziehungen einen hem-
menden Einfluß nicht ausgeübt, teils wegen der
Kraft des inländiſchen Marktes, teils, weil ſich auch unſere
wichtigſten Verkehrsländer in aufſteigender Entwickelung be-
finden, oder, um es kurz zu ſagen: das Niveau der Welt
preiſe hat ſich in neuerer Zeit beträchtlich gehoben. Unter
ſolchen Verhältniſſen fallen hie und da vorgenommene Zoll-
erhöhungen nicht ſo erheblich ins Gewicht, Hauptſache bleibt
immer, daß der Bedarf wirklich vorhanden iſt. Aber ſelbſt
wenn derſelbe Einbußen erleiden ſollte, ſo wird unſere Jn-
duſtrie doch gerade auf Grund der jetzigen und früheren Kon-
junkturen ſoweit erſtarkt ſein, um auch etwas ſchwierigere
Exportverhältniſſe überwinden zu können. Vorausſetzung
bleibt dabei natürlich, daß unſere Produktionsbedingungen,
ſoweit ſie mit den Arbeiterverhältniſſen direkt zuſammen-

hängen, keine Verſchlechterungen erfahren und die Wetk
bewerbsfähigkeit unſerer Produzenten auf dem Weltmarkte
ſchwächen.

Zu einem erheblichen Teile wird auch vorausſichtlich die.
wenn auch noch längſt nicht genügend, ſo doch immerhin

etwas gebeſſerte Lage unſerer Landwirtſchaft
der heimiſchen Jnduſtrie Vorteile bringen. Wollte man bet
der Neugeſtaltung des Zolltarifes und der Handelsverträge
in erſter Linie der deutſchen Landwirtſchaft wieder zu ihrem
Rechte verhelfen, ſo kann ſchon jetzt behauptet werden, daß
dieſes Ziel wenigſtens zum Teil erreicht werden wird.
Nur darf man natürlich nicht dem gegenwärtigen ebenſo
ſinn- wie rückſichtsloſen Drängen des Freihändlertums auf
Oeffnung der Grenzen zur Vieheinfuhr nachgeben, das die
Fleiſchteuerung nicht beſeitigen, der Landwirtſchaft aber aufs
neue ſchwere Schädigung bringen würde. Denn auch ohne-
dem wird es noch einer längeren Reihe von Jahren für die
Landwirtſchaft bedürfen, um einigermaßen wieder einzu-
holen, was in drei Jahrzehnten ungünſtiger Wirtſchafts-
lagen verloren gegangen iſt. Wenn aber nicht alles täuſcht,
ſind jetzt die Grundlagen für eine anhaltende Geſundung
unſerer Landwirtſchaft geſchaffen. Die Preiſe für landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe, welche, mit kurzweiligen, durch be-
ſondere Verhältniſſe bedingten Unterbrechungen bis zum
Jahre 1904 verluſtbringend waren, haben ſich ſeitdem durch-
gehends gehoben und weiſen jetzt einen Stand auf, der einen
angemeſſenen Unternehmergewinn zum mindeſten nicht
radikal ausſchließt. Darin wird vorausſichtlich auch durch
reiche Auslandsernten nichts mehr geändert werden, um ſo
weniger, als die Geſtehungskoſten im Auslande im allge-
meinen dauernd zu ſteigen begonnen haben. Einige Be
denken könnte die neuerdings eingetretene Steigerung der
Güterpreiſe erwecken. Nicht mit Unrecht wird darauf hin-
gewieſen, daß hierdurch die angeſtrebte Beſſerung der Lage
der Landwirtſchaft zu einem Teile wieder illuſoriſch gemacht
werde. Jn dieſe Entwickelung einzugreifen kann aber bis
auf weiteres nicht Aufgabe der Regierungen bilden, denn
einmal muß man der Willensfreiheit ein angemeſſenes Be
tätigungsfeld laſſen; ſodann wird auch ſchwerlich zu be
fürchten ſein, daß der Grundbeſitz in geſunder oder vielmehr
geſundender Verfaſſung allzu ſtark dem Mobiliſierungsteufel
zum Opfer fallen werde. Die Liebe zur eigenen Scholle iſt
trotz mancher ungünſtigen Erſcheinungen unſerer landwirt-
ſchaftlichen Bevölkerung doch noch in erfreulichem Maße er
halten geblieben, und wenn ſie jetzt wieder das Sprichwort
beſtätigt finden ſollte, daß jedermann ſeines Lohnes wert ſei,
ſo wird ſie in verſtärktem Maße danach ſtreben, den ererbten
Beſitz zu erhalten. Das gibt die Gewähr, daß die Kaufkraft
der Landwirtſchaft gehoben und der von dieſer ausgehende
Segen ſich über die geſamte Gewerbetätigkeit ausbreiten
werde. Dieſe Erkenntnis wird hoffentlich bald auch in die-
jenigen Kreiſe Eingang finden, die gelegentlich der letzten
Zolltarifberatungen aus der „agrariſchen Reviſion des Zoll-
tarifes“, aus dem „Brotwuchertarif“ u. a. auf die ſchlimmſte
Gefährdung deutſcher Gewerbetätigkeit prophezeien zu ſollen

glaubten. V. C.Deutſches Reich.
Halle a. S., den 24. Oktober.

Zur braunſchweigiſchen Regentſchaftsfrage
ſchreibt unſer Berliner nge-Mitarbeiter aus Braunſchweig:
Gut unterrichtete Kreiſe hier glauben nicht an die Not-
wendigkeit, die von der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion des
Landtages vorgeſchlagene Friſt von drei Monaten für etwaige
Entſchließungen des Herzogs von Cumberland aufzuhalten.
Entweder der Herzog entſchließt ſich ſofort zu dem einzigen
Schritte, der ſeinem Hauſe den Weg zum Throne ebnen
könnte, oder man wird ſich mit dem Beſcheide begnügen
müſſen, den er, wie bekannt, vor wenigen Tagen zwei her
vorragenden Mitgliedern des Landtages erteilte und in
welchem er die Möglichkeit gnädig in Ausſicht ſtellte, daß
ſein jüngerer Sohn auf Hannover verzichten werde, falls er
zur Regierung in Braunſchweig berufen werde. Selbſtver-
ſtändlich iſt mit dieſer Erklärung praktiſch nicht das Geringſte
anzufangen und die Sachlage durch ſie in keiner Weiſe ver
ändert. Die Braunſchweiger haben, das wird niemand zu
beſtreiten vermögen, der angeſtammten Herzogsfamilie
gegenüber ihre volle Schuldigkeit getan, ja noch mehr: ſie
ſind ihr auf eine Art entgegengekommen, wie man es in
Gmunden ſelbſt nicht erwarten durfte, nachdem man ſich
dort um ſeine „treuen Untertanen“ ſtets nur dann be

kümmert hat, wenn es galt, dem Reiche Unannehmlichkeiten
zu bereiten.

Wie unſer Mitarbeiter hinzufügt, wird die ſorgfältige,
jede Uebereilung vermeidende Behandlung der Regentſchafts-
frage von ſeiten der braunſchweigiſchen Landesvertretung

an den maßgebenden Stellen in Berlin
durchaus anerkannt und gebilligt. Daß man ſich
an dieſen Stellen jeder Beeinfluſſung der freien Ent-
ſchließung der Braunſchweiger enthält, braucht kaum erwähnt
zu werden.

Von Chlodwig Hohenlohe erzählte der franzöſiſche
Senator Freycinet einem Jnterviewer folgende Reminis-
zenzen:

„Als Miniſter des Auswärtigen verkehrte ich dienſtlich und
privat viel mit dem Fürſten Hohenlohe, der damals deutſcher Bot
ſchafter in Paris war. Jch erinnere mich, ihn zuweilen wegen
ſeiner Eigenheit, Schlagworte auf die Manſchetten zu ſchreiben,
geneckt zu haben. Einmal fragte ich ihn, ob er vor jedem wichtigen
Beſuch neue Wäſche anlege. „Nicht doch,“ erwiderte er, „für die
wirklich bedeutſamen Worte, die ich tagsüber höre, genügt ein Paar
Manſchetten vollſtändig.“ Jedesmal, wenn er ſich von Paris ent-
fernte und die Frage erörtert wurde, ob eine ſchwebende Angelegen-
heit vom Geſchäftsträger Grafen Bülow fortzuführen ſei, erſuchte
mich Hohenlohe, bis zu ſeiner Rückkunft doch lieber alles im status
quo zu laſſen. Viel ſpäter, bei unſerer Ragazer Begegnung 1900
(wir ſprachen von Walderſees Aufgaben in China), bekundete eine
ſcharfe Aeußerung Hohenlohes, daß er auf Bülow nicht gut zu
ſprechen war.“

Auf wen iſt denn der Tagebuch-Hohenlohe
haupt gut zu ſprechen geweſen!!

Kaiſerbeſuch. Wie die „N. G. C.“ mitteilt, wird der
Kaiſer Ende November und Anfang Dezember wie in den
Vorjahren der Jagdgaſt verſchiedener ſchleſiſcher
Magnaten ſein. Er wird den Herzog von Ratibor in
Schloß Raudten beſuchen, den Herzog von Ujeſt in
Slawentzitz und den Fürſten von Donnersmarck in
Neudeck, um bei ihnen dem Weidwerke obzuliegen. Es wird
das erſte Mal ſein, daß der Kaiſer nach Schloß Raudten
kommt.

Perſonalnachrichten. Zu der Berufung des Bergrats
Engel in das Handelsminiſterium erfährt die „Köln. Ztg.“, daß
Herr Engel im Miniſterium weder in der Bergabteilung, noch in
der ſozialpolitiſchen Abteilung, ſondern in der Handelsabteilung
tätig ſein wird.

Miniſter v. Podbielski. Die Sozialdemokraten
werden, wie erwähnt, ſofort beim Zuſammentritte des
Reichstages eine Jnterpellation über die Fleiſchteuerung ein-
bringen. Hierzu bemerkt die „Deutſche Tageszeitung“:
Vorausſichtlich wird der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
im Namen des Reichskanzlers die Jnterpellation
be antworten falls es ſein Geſundheitszuſtand erlaubt.

Zur Frage des Rücktrittes des Generals v. Maſſow.
Bekanntlich hatte das „Berl. Tgbl.“ gegenüber dem

Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Behauptung der
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ aufrecht erhalten, daß der General
v. Maſſow von ſeinem Poſten als Präſident des Reichs-
Militärgerichts infolge von Verfügungen des Kriegsmini-
ſteriums, die die Rechte der richterlichen Militärjuſtiz-
beamten berührten, zurückgetreten ſei. Hierauf iſt nunmehr
wiederum eine offiziöſe Berichtigung erfolgt, in der es u. g.
heißt:

Dem Wurnſche, das Rundſchreiben zu veröffentlichen, kann
nicht entſprochen werden, dagegen muß wiederholt werden, daß von
einem Eingriffe in die entſprechende Tätigkeit der Gerichte oder von
einem Angriff auf die Unabhängigkeit auch nicht im entfernteſten die
Rede ſein kann. Es handelt ſich lediglich um eine innere An-
ordnungen enthaltende Verfügung bezw. bei dem Rundſchreiben um
die Frage, ob eine von den Gerichtsherren auf dem Gebiete der
Strafvollſtreckung, alſo nach Abſchluß der richterlichen Tätigkeit,
erlaſſene Verfügung der Gegenzeichnung durch einen Kriegsgerichts-
rat bedarf oder nicht. Wie man dieſe Verfügung mit der Recht
ſprechung und der Unabhängigkeit des Gerichts in Zuſammenhang
bringen kann, iſt unerfindlich.“

Hierzu meint die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“, die Offiziöſen
verſtänden es meiſterhaft, um den Kern der Sache herumzu-
gehen, und ſie hält ihre urſprüngliche Meldung nach wie vor
aufrecht, indem ſie folgendes ausführt:

Wir ſind natürlich nicht in der Lage, den internen Schrift
wechſel der Behörden oder das Gutachten des Reichsmilitärgerichts
zu veröffentlichen, aber unſere auf rein geſellſchaftlichen Mit-
teilungen beruhenden Jnformationen ſind derartig gute und
genaue, daß wir den drei Punkten der Erklärung des Kriegs
miniſteriums folgende drei Sätze entgegen zu ſtellen vermögen:

1. Jn dem Rundſchreiben, welches im Frühjahr 1905 er-
gangen iſt und über das der ganze Streit entbrannte, iſt u. a. die
Auslegung des 8 97 M.-Str.-G.O. geregelt, und zwar, wie aus
drücklich bemerkt wird, auch mit Geltung für die erkennenden Ge
richte. Das Vorſtellungsrecht, das den Militärrichtern gegen Be
fehle uſw. des Gerichtsherrn dort eingeräumt iſt, und das wir kurz
Beſchwerderecht nannten, iſt in dem Rundſchreiben an beſtimmte
Vorausſetzungen gebunden worden, die im Geſetze nicht enthalten
ſind. Wenn ſich alſo das Kriegsminiſterium an den Unterſchied
von Beſchtwwerde- und Vorſtellungsrecht klammert, ſo müſſen wir
ihm hiermit dieſen Strohhalm entziehen. 2. Wenn die Militär-
juſtizverwaltungsbehörde das Geſetzesauslegungsrecht für ſich in
Anſpruch nimmt, ſo greift ſie eben damit in die Unabhängigkeit
fämtlicher Militärgerichte ein, ganz gleichgültig, ob es ſich um
erkennende oder beſchließende Gerichte, ob es ſich um Verfügungen
des Gerichtsherrn oder um Handlungen im Ermittelungs- und
Strafvollſtreckungsverfahren handelt. 3. Damit iſt eigentlich der
dritte Punkt des offiziellen Dementis ſchon erledigt; denn gerade

über-



darum, daß dieſes Rundſchreiben nicht Verwaltungsangelegenheiten
regelte, hat ſich ja der ganze Streit gedreht, der v. Maſſow zu Fall
brachte. Auch das Plenum des Reichsmilitärgerichts hat doch
ſofort erkannt, daß es ſich hier nicht mehr um Juſtizverwaltungs
fragen, ſondern um Geſetzesauslegungen und Aufzwingung der
miniſteriellen Anſicht an die Militärgerichte handelt und hat dieſer
Anſicht in dürren Worten Ausdruck gegeben. Die Fragen, ob
überhaupt Beſchwerde beim Kaiſer geführt worden, ob überhaupt
ein Gutachten des Reichsmilitärgerichts eingeholt worden, ob und
welche Allerhöchſte Entſcheidung dann gefällt worden iſt, alſo alle
grundlegenden Hauptpunkte unſeres Artikels berührt dieſes famoſe
Dementi mit keinem Worte.

Das Eſſener Blatt ſchließt ſeine Ausführungen folgender
maßen: Eines müſſen wir noch kurz bemerken: Jſt denn der
Reichskanzler bei dieſer wichtigen Entſcheidung, die den
Kriegsminiſter, den Staatsſekretär des R.-M.-A. und den
Präſidenten des Reichsmilitärgerichts betraf, nicht befragt
worden und hatte er keine Gelegenheit, ſeinerſeits einzu-
greifen?

Die Etatsberatungen im Bundesrat. Dem Bundes-
rat dürften ſchon in ganz naher Zeit verſchiedene Einzeletats
für 1907 zur Beratung zugeſtellt werden. Jn Bundesrats-
kreiſen hofft man, daß es gelingen werde, die Etats-
beratungen in der Zeit bis zum 13. November ſo zu fördern,
daß dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentritt der
ganze Reichshaushaltsetat des nächſten Jahres wird vor-
gelegt werden können. Vielleicht werden die Reichstags-
abgeordneten auch ſchon früher über die hauptſächlichſten
Neuerungen des Etats informiert werden. Es wird nämlich,
wenn anders ſich dies noch lohnen und nicht etwa die end-
gültige Feſtſtellung des Etats im Bundesrate zu kurze Zett
vor dem Beginn der Sitzungen des Reichstages erfolgen
ſollte, beabſichtigt, ebenſo wie in früheren Jahren, die haupt-
ſächlichſten Etatspoſitionen bekannt zu geben, damit ſchon
beim Beginn der Parlamentsſitzungen nach dieſer Richtung
völlige Klarheit geſchaffen iſt. Nur wenn eine ſolche Aktion
als überflüſſig angeſehen werden müßte, wird ſie unter-
bleiben.

Konſervativer Delegiertentag. Der bereits vor einigen
Wochen angekündigte konſervative Delegiertentag iſt nun
mehr für Ende November nach Berlin einberufen worden.
Er wird ſich in der Hauptſache mit Organiſations- und
Agitationsfragen beſchäftigen.

Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Döbeln hat am
Montag ſtattgefunden und wurde, wie bereits mitgeteilt,
ſofort im erſten Wahlgange zugunſten der Sozialdemokratie
entſchieden. Der Sozialdemokrat Pinkau wurde mit
einer ziemlich ſchwachen Majorität gewählt. Nach der Mel-
dung des Wolffſchen Telegraphenbureaus erhielt Profeſſor
Dr. Haſſe- Leipzig (natlib.) 8320, Lehrer Beck- Dresden
(frſ. Vlkspt.) 3509 und Photograph Pinkau-Lekpzig
12 059 Stimmen. Danach hätte Pinkau eine Majorität von
230 Stimmen gehabt.

Den „Lpz. N. N.“ wird über die Wahl folgendes ge-
ſchrieben:a Die Wahlbeteiligung war in der Stadt Döbeln mit 92

Prozent eine ſehr rege. Jn den Landorten im ganzen Wahlkreiſe
ſind dagegen bedeutend weniger Stimmen als bei der Hauptwahl
1903 abgegeben worden. So konnte es kommen, daß der Sozial
demokrat Pinkau im erſten Wahlgange mit 230 Stimmen Mehr-
heit ſiegte. Nur in Waldheim-Stadt und in Geringswalde-Land
wurden mehr ſozialiſtiſche Stimmen abgegeben als 1903, in Wald
heim 278 mehr, in Geringswalde-Land 11 mehr. Die Verſprechungen,
die ſich der Freiſinn gemacht hatte, ſind bei weitem nicht erfüllt
worden, trotzdem er ſich ebenſo wie die Sozialdemokratie, die Fleiſch
teuerung und die neuen Steuern zunutze machte. Die Mittel
ſtandsvereinigung iſt noch zu jung, als daß ſie hätte Einfluß aus-
üben können. Die Sozialdemokratie hat die entfernteſten Winkel
des Wahlkreiſes in faſt beiſpielloſer Weiſe bearbeitet, ſelbſt in
kleinen Orten hielten Reichstagsabgeordnete, deren ſich wohl 10 zur
Verfügung geſtellt hatten, Wahlreden. Sehr rührig war der Reichs
verband gegen die Sozialdemokratie, ſeine Redner mußten meiſt als
Puffer bei ſozialdemokratiſchen Angriffen herhalten. Jn welcher
Weiſe die Sozialdemokratie agitierte, zeigt folgende Stelle aus dem
am Tage vor der Wahl ausgetragenen Flugblatt: „Wählerl! Haltet
euch die Schandtaten der Regierungsmehrheit vor Augen, und ihr
habt Gewißheit darüber, was euch in Zukunft treffen kannl Vor
der Wahl nennt man euch Freunde, nach der Wahl werden eure
wenigen Rechte mit Füßen getreten. Wähler! Denkt am
22. Oktober an die neue Militärvorlage, denkt an die 300 Millionen
neue Steuern, denkt daran, was euch die herrſchenden Parteien für
Schmach angetan haben, indem euch euer Lebensunterhalt in uner-
hörter Weiſe verteuert wurdel Arbeiter! Denkt an Crimmitſchau,
an Breslau, an Nürnberg, übt an dieſem Tage Vergeltung! Dieſer
Tag wird eine Machtprobe ſein! Wer die gegneriſchen Kandidaten
wählt, kann keine wahre Liebe zum Vaterlande haben“ uſw.

So lügt die Sozialdemokratie in ſchamloſeſter Weiſe die
Maſſen an, um ſie in ihre Netze zu ziehen und ſie dann am
Gängelbande herumzuzerren und zu terroriſieren!

Das Andauern der Fleiſchtenerung hat die Regierung
zu einer erneuten Prüfung dieſer Angelegenheit veranlaßt.
Wie auf Erkundigung an Berliner zuſtändiger Stelle einem
Mitarbeiter der „Straßburger Poſt“ erklärt wurde, könne
von irgendwelchen beſtimmten Beſchlüſſen betreffs einer
Milderung der Grenzabſperrung oder ſonſtiger Maßregeln
keine Rede ſein; die Dinge lägen aber zurzeit doch ſo ernſt,
daß man erneute Erörterungen unter den Bundesregie-
rungen über die Fleiſchteuerungs und Fleiſchverſorgungs-
frage für unabweisbar gehalten habe. Dieſe ſeien einge-
leitet, ihr Ergebnis aber noch nicht vorherzuſagen.

Unfallfürſorgegeſetz für Polizeibeamte. Jm Reichsamt des
Innern ſind nunmehr die Grundzüge für ein Unfallfürſorgegeſetz
für polizeiliche Exekutivbeamte uſw. fertiggeſtellt. Der Entwurf
geht demnächſt an das preußiſche Miniſterium des Jnnern, damit
dies zu ihm Stellung nimmt. Die Materie iſt ſo außerordentlich
ſchwierig, weil der Kreis der in dies Geſetz mit einzubeziehenden
Perſonen je nach Umſtänden ein ſehr weiter iſt.

Bei der Vergrößerung des Nord-Oſtſee-Kanals wird es ſich,
nachdem der Reichstag durch den laufenden Etat für 1906 den
Betrag von 100 000 Mark für die Projektierung zur Verfügung
geſtellt hat, um eine allerdings weſentliche Verbreiterung und Ver
kiefung nicht nur der Schleuſen. ſondern der Geſamtanlagen des
Kanals handeln.

Deutſchland und der Miniſterwechſel in Oeſterreich-
Ungarn. Die aus Wien eintreffenden Nachrichten über den
Wechſel im dortigen Miniſterium des Aeußern werden, wie
unſer Berliner npo.Mitarbeiter ſchreibt, in den amtlichen
Berliner Kreiſen ohne beſondere Spannung verfolgt, da
man hier die Gewißheit hat, daß unter dem Nachfolger des
Grafen Goluchowski die enge Bündnispolitik
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn fortgeſetzt werden wird. Wenn man es
auch ablehnt, ſich über die Perſon der einzelnen in der Preſſe
genannten Kandidaten zu äußern, ſo wird doch aus dem

Perſönlichkeit und der politiſchen Haltung des Barons

günſtigen Eindruck, den man in Berlin ſeit Jahren von der

Aehrenthal hat, kein Hehl gemacht.
Der Dreibund und Jtalien. Der „Corriere della

Sera“ veröffentlicht einen Leitartikel aus der Feder eines be
deutenden italieniſchen Politikers, in welchem behauptet
wird, daß die HauptgefahrfürdenWeltfrieden
nicht in dem Verhältnis zwiſchen Jtalien und Oeſterreich,
ſondern in dem politiſchen und wirtſchaftlichen
Gegenſatze Englands und Deutſchlands be
ſtehe. Jtalien habe bei ſeinem Eintritt in den Drei-
bund dies nicht vorausſehen können, und heute ſei es in
der unangenehmen Lage, daß es eventuell ge-
zwungen werden könnte, gegen England, mit
welchem es durch traditionelle Freundſchaft verbunden ſei, die
Waffen zu ergreifen. Tittoni ſolle dieſe Frage mit dem
deutſchen Staatsſekretär des Auswärtigen
v. Tſchirſchky, welcher bekanntlich augenblicklich in Rom
weilt, beſprechen, damit Jtalien dieſer drückenden Ver
pflichtung enthoben werde.
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Der Handel mit Prämien und Serienloſen.
Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt

über den ſtrafbaren Handel mit Prämien- und Serienloſen:
Trotz der Miniſterialerlaſſe von 1904 und 1905 wird der

ſtrafbare Handel mit Anteilen an Loſen, insbeſondere Prämien-
und Serienloſen, in der Form von angeblichen Spiel-
geſellſchaften von zahlreichen ausländiſchen und inländiſchen
Firmen nach wie vor weiter betrieben. Die Reſſort miniſter
veröffentlichen daher einen neuen Erlaß vom 26. September
1906, welcher zunächſt hinweiſt auf die früheren Erlaſſe.
Der neue Erlaß will die Zeitungen und Zeitſchriften aufklären, daß
ſowohl der Handel mit Losanteilen in der fingierten Form des
Geſellſchaftsſpiels als auch deſſen Unterſtützung ſeitens
der Zeitungen durch Aufnahme von Anzeigen
und Proſpekten ſtrafbar iſt. Es wird daher den
Zeitungen mit Rückſicht hierauf und im Jntereſſe des Publikums
die Zurückweiſung ſolcher Bekanntmachungen empfohlen. Sollten
die fraglichen Reklamen auch weiterhin von den Zeitungen ver
öffentlicht werden, ſo ſeien, wie die Verbreiter der Proſpekte ſelbſt,
ſo auch die für den Jnhalt der Blätter verantwortlichen Perſonen
zur gerichtlichen Anzeige zu bringen. Die zuſtändigen Behörden
werden wiederholt aufgefordert, das Publikum von Zeit zu Zeit
durch geeignete Preßnotizen auf das gemeinſchädliche Treiben ſolcher
Lotteriegeſellſchaften hinzuweiſen und vor der Anknüpfung von Ge
ſchäftsverbindungen mit derartigen Geſellſchaften auf das ein
dringlichſte zu warnen, damit die Unternehmer durch den Mangel
an Beteiligung ſchließlich zur Einſtellung ihrer nicht mehr lohnenden
Tätigkeit gezwungen werden.

Die Fideikommiſſe in Preußen
beliefen ſich nach der amtlichen „Statiſt. Korreſp.“ am Ende
des Jahres 1904 auf zuſammen 1165 gegen 1152 Ende 1903
und 1045 Ende 1895. Der Flächenzuwachs hat im Berichts
jahre gegen das Vorjahr um insgeſamt 35 080,4 ha zu-
genommen, das iſt ein erheblicher Zuwachs, der jedoch in der
Hauptſache nämlich aus 21 329,5 ha oder beinahe drei
Fünfteln aus Waldgebiet beſtanden hat. Bekanntlich iſt
der Waldbeſtand der Fideikommiſſe überhaupt verhältnis-
mäßig bedeutend. Er beträgt von dem Geſamtumfange der
Fideikommißfläche von 2232 591 ha nicht weniger als
1035 424 ha, alſo faſt die Hälfte, während die geſamten
Waldungen im Staate kaum ein Viertel (nämlich nur 23,6
Prozent) von der Geſamtfläche ausmachen. Der Grund-
ſteuerreinertrag der ſämtlichene Fideikommiſſe betrug Endr
1904 rund 2734 Millionen, das ſind 6,2 vom Hundert der
Staatsfläche. Wie die Statiſtik nachweiſt, befinden ſich in
den Oſtprovinzen verhältnismäßig nicht die zahlreichſten
Fideikommiſſe, wie das von den Gegnern des befeſtigten
Grundbeſitzes behauptet wird. Nur Schleſien, das auch im
Berichtsjahre um 3 neue Fideikommiſſe zugenommen hat,
macht mit einer Fideikommißfläche von 15,5 v. H. der Ge
ſamtfläche eine Ausnahme. Am meiſten waren 1904 die
Fideikommiſſe in Hohenzollern verbreitet, wo ſie 16,3 v. H.
der Geſamtfläche einnahmen. Dann folgten Brandenburg
mit 7,6, Pommern mit 7,4, Poſen mit 5,8, Sachſen mit 5,0,
Heſſen-Naſſau mit 4,0, Weſtpreußen mit 3,7, Oſtpreußen mit
3,5, Rheinland mit 2,8 und Hannover mit 2,0 v. H. ihrer
Geſamtfläche. Demgemäß war auch die größte Fideikommiß-
Waldfläche in Hohenzollern und in Schleſien zu finden, näm-
lich dort 32,7, hier 30,8 Prozent von dem ſtaatlichen Geſamt-
Waldbeſtande. Jn dieſem Waldbeſtande liegt überhaupt die
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Fideikommiſſe; ohne dieſe
würde der deutſche Wald ſchon ſehr erheblich vermindert
ſein. Schon aus dieſem Grunde wird alſo den Errichtungen
von Fideikommiſſen kein Hindernis in den Weg gelegt
werden dürfen, ſondern deren Förderung zu verlangen ſein.
Wie aus der amtlichen Statiſtik hervorgeht, iſt der Beſtand
der Fideikommiſſe in Preußen doch wahrlich nichts weniger
als ein die land wirtſchaftlich genutzte Bodenfläche über-
wuchernder anzuſehen, da er nicht mehr als 6,4 Prozent von
der Geſamtfläche des Staates beträgt.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Man ſchreibt
aus Düſſeldorf: Lebhafte Klagen über die ſich mehrenden
Fälle von ſozialdemokratiſchem Terrorismus werden aus
hieſigen chriſtlichen Arbeiterkreiſen laut. An verſchiedenen
größeren ſtädtiſchen Neubauten haben in jüngſter Zeit die
ſozialdemokratiſchen Bauarbeiter durch Niederlegung der
Arbeit die Entlaſſung chriſtlicher Berufs
kollegenerzwungen, die ſich weigerten, der „freien“
(ſozialdemokratiſchen) Organiſation beizutreten. Weitere
Fälle werden gemeldet, in denen chriſtliche Maurer und Bau
hilfsarbeiter tät lichen Angriffen ausgeſetzt waren
und Mitgliedern ihrer Organiſation Kleider und Mitglieds-
bücher beſchädigt bezw. zerriſſen worden ſind. Die Unter-
nehmer ſind nach Lage der Umſtände gegen ſolche Brutali-
täten machtlos. Die Deviſe des alten Liebknecht „Wer nicht
pariert, der fliegt“ ſcheint aber immer noch eiſerner Beſtand-
teil des Zukunftsſtaates zu ſein.

DeutſchSüdweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 12. Oktober bei Sandpuetz gefallen: Reiter Karl
Betzold, geboren zu Kunzendorf, früher im Füſilier-
Regiment Nr. 38 (Kopfſchuß); Reiter Franz Ußkoreit,
geboren zu Petruſchken, früher im Ulanen- Regiment Nr. 8
(Kopfſchuß). Verwundet: Vizefeldwebel Auguſt Rohr,

geboren zu Urmatt, früher im Feldartillerie- Regiment
Nr. 70, leicht (Streifſchuß rechter Oberarm); Gefreiter
Richard Bohne, geboren zu Leipzig-Eutritzſch, früher im
Jnfanterie- Regiment 139 (leichter Streifſchuß, Stirn).
Reiter Karl Fidder, geboren zu Groß-Lonſchken, früher
im Ulanen- Regiment Nr. 12, am 10. Oktober im Lazarett
zu Grootfontein an der Ruhr geſtorben.

Ausland.
Frankreich.

Das neue Miniſterium
hat den Blättern zufolge entſchieden radikalen Charakter; nur der
„Temps“ behält ſich das endgültige Urteil über das Kabinett vor,
bis ſein Programm bekannt gegeben ſein wird. Das Blatt be
merkt heute nur, daß die Wahl Picquarts zum Kriegsminiſter
zweifellos lebhaft erörtert werden wird. Diejenigen, die glaubten,
daß Picquart als Kriegsminiſter die Dreyfus- Angelegenheit wieder
aufrollen und irgend welche Vergeltungsgelüſte befriedigen werde,
dürften ſich einem Jrrtum hingeben. Picquart habe bewieſen,
daß er ein Mann von Charakter ſei. Er beſitze militäriſchen Geiſt
und kenne die Armee. Er werde es als Ehrenſache anſehen, die
Zuneigung ſeiner Kameraden zu gewinnen und den Beſitzſtand der
nationalen Verteidigung gegen ſchlecht angebrachte Erſparnis-
maßregeln zu ſchützen. „Journal des Debats“ meint, in dem
neuen Kabinett ſeien, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, nur
Männer, die Clemenceau unbedingt leiten werde. Die
nationaliſtiſche Preſſe greift Clemenceau beſonders wegen der
Wahl Picquarts zum Kriegsminiſter an und ſagt, daß die Mehr
heit ſeines Kabinetts aus Männern beſtehe, die ihm völlig er
geben ſeien.

Spanien.

Jn der Eröffnungsſitzung der Kammer
machte der Miniſterpräſident Loges Dominguez Mitteilung von
Geſetzvorlagen, die in der kommenden Sitzungsperiode der Kammer
unterbreitet werden ſollen. Sie betreffen die Aufhebung des
Oktroi, die Alkoholfrage, Handelswechſel, ſowie beſonders religiöſe
e Die Löſung dieſer Fragen werde in weitgehend liberalem

nne angeſtrebt werden. Die Geſetzgebung verfolge allerdings
den Zweck, die Freiheit und die Intereſſen der Zivilgewalt zu be
wahren, ohne diejenigen der Religion zu verletzen, ſoweit ſie nicht
mit denen des Staats in Berührung kommen. Sodann führte
der Finanzminiſter aus, was für Maßnahmen getroffen würden,
um die überſeeiſche Schuld von 350 Millionen zu regeln. Jm
Senat gab der Präſident Montero Rios dieſelbe Erklärung ab,
wie der Miniſterpräſident in der Kammer.

Rußland.,

Mord und Brand.
Aus Wladikawkas, 23. Oktober, wird gemeldet: Ein Trupp

bewaffneter Reiter machte heute einen Handſtreich gegen ein im
Mittelpunkte der Stadt gelegenes Juweliergeſchäft. Nach.
dem ſie das Publikum auf der Straße durch Abgabe einer Salve
verjagt hatten, drangen ſie in das Haus ein, verwundeten den
Eigentümer und plünderten das Geſchäft. Eine herbeigeholte Ab-
teilung Militär gab Feuer, worauf die Räuber, von denen niemand
getroffen wurde, flüchteten. Vom Publikum wurden mehrere Per
ſonen verletzt.

Großbritannien.
Die „heimiſche Flotte“.

Von den in Reſerve geſtellten Schiffen der Kriegsflotte ſoll,
wie aus London mitgeteilt wird, eine beſondere Flotte, genannt
„die heimiſche Flotte“, geſchaffen werden. Schlachtmanöver und
andere Uebungen ſollen deren Schlagfertigkeit erhöhen. Bei den
Mannſchaftsſtämmen der Reſerveſchiffe ſoll eine ſtufenweis ſich
ſteigernde Skala eingeführt werden, ſo daß die Schiffe, die im
Kriegsfalle zuerſt gebraucht werden, die größten Mannſchafts-
ſtämme bekommen. Die Verteilung der Schiffe zwiſchen den
Mittelmeer, Atlantiſchen und Kanalgeſchwadern ſoll mit Rückſicht
auf die in erſter Linie zu erſtrebende Stärkung der heimiſchen
Flotte geändert werden. Die nötigen Veränderungen ſollen
allmählich ausgeführt werden.

Nordamerika.

Weitere Aenderungen im Kabinett.
Gleichzeitig mit dem zu erwartenden Rücktritt Shaws als

Schatzſekretär und Moolys als Generalſtaatsanwalt werden fol
gende Aenderungen im Kabinett eintreten: Der jetzige General-
poſtmeiſter, Cortelyou, wird Schatzſekretär, der Botſchafter in
Petersburg, v. Meyer, Generalpoſtmeiſter, der jetzige Marine-
ſekretär, Bonaparte, Generalſtaatsanwalt, der jetzige Handels-
ſekretär, Metcalf, Marineſekretär, und Strauß, Mitglied des
Schiedsgerichtshofes im Haag, Handelsſekretär.

Afrika.

Weitere Verwickelungen in Marokko.
Der Angeraſtamm, dem Raiſuli den Zutritt zu den Märlten

von Tanger und Umgebung unterſagt hat, beabſichtigt, gemeinſam
mit dem Kaid Haſſani, Raiſuli, der im Hafen von Tanger die
Herrſchaft ausübt, zu vertreiben. Raiſuli trifft Gegenmaßregeln.

Vermiſchtes.
Unterſtützungen durch den Deutſchen Kriegerbund. Der die

norddeutſchen Bundesſtaaten und ElſaßLothringen umfaſſende
Deutſche Kriegerbund hat, wie die „Kyffhäuſer-Korre-
ſpondenz“ mitteilt, am 22. Oktober, dem Geburtstage der Kaiſerin,
46 000 Mark für Unterſtützungen an hilfsbedürf,
tige Witwen verſtorbener Kameraden bewilligt.

Der „Hauptmann“ von Köpenick. Der Fabrikant Fuchs in
Dresden, der früher Bureauvorſtand eines dortigen Rechtsanwaltes
war, will durch Vergleichung der Handſchrift der im Fakſimile ver-
öffentlkchten Quittung des falſchen Hauptmanns von Köpenick mit
Aktenſtücken feſtgeſtellt haben, daß dieſer i dewtiſch iſt mit einem
1872 in Schweidnitz geborenen gewiſſen Johann Georg Wilhelm
Schnitzel, der 1899 und 1900 bei dem erwähnten Dresdener
Rechtsanwalte als Schreiber tätig war. Schnitzel habe, wie Fuchs
angibt, ſchon dort oft und gern Soldatenuniform getragen und in
ſolcher auch Schwindeleien verübt. Die Perſonalbeſchreibung des
„Hauptmanns“ von Köpenick paſſe vollſtändig auf Schnitzel. Dieſe
Entdeckung iſt dem Berliner Polizeipräſidium bereits mitgeteilt
worden. Ob der in Pirmaſens unter dem Verdacht der Täter-
ſchaft verhaftete Handelslehrer Runge wirklich der falſche
Hauptmann iſt, läßt ſich noch nicht ſagen. Eine neue Bekannt-
machung haben jetzt die Polizeibehörden aller deutſchen
Ortſchaften erhalten mit dem Erſuchen, eingehendſte Ermitte
lungen anzuſtellen. Von dem für Dienstag abend geplanten
Fackelzug mit Kommers zu Ehren des Bürgermeiſters von Kö-
penick hat man auf Wunſch des Dr. Langerhans Abſtand genommen.
Höchſte Zeit!

Frauenmord. Jn der Nähe von Schwarzwaldau wurde einer
Frau, die Verwandte nach dem Bahnhof Rothenbach begleitet

tte, auf dem Rückwege der Schädel eingeſchlagen und
r Hals durchſchnitten. Von dem Täter fehlt jede

ur.
Wegen Mordverdachts verhaftet. Auf dem Polizeirevier in

der Rykeſtraße zu Berlin wurde der Arbeiter Adolf Schütte
unter dem Verdacht eingeliefert, am 28. März d. J. das She-
paar Reichert in Schöneberg ermordet zu haben.
Auf die Ergreifung des Doppelmörders war eine Belohnung aus
geſetzt.vie einſamſte Miſſionsſtation der Welt dürfte die ſein, die auf

der Herſchel-Jnſel im fernen Nordoſten von Cangda liegt.
Das nächſte Poſtamt iſt 2000 engliſche Meilen entfernt. Nur ziwei
mal im Jahre können daher Poſtſendungen zu dieſer Station be
fördert werden. Die Jnſel iſt zudem rauh und unwirtlich; länger
als zwei Monate ſcheint im Winter keine Sonne, und nirgends er-
blickt das Auge einen Baum oder Strauch. Die Eskimos, unter
denen die Miſſionare ihre Tätigkeit ausüben, ſind ihrem Einfluſſe
durchaus zugänglich; ſie ſind ſehr lernbegierig und nehmen beſſere
Sitten und Gewohnheiten an.

Erkrankung des Papſtes. Wie die „Corriere d'Jtalia“ meldet,
erteilte der Papſt am Dienstag keine offizielle Audienz, da er
von einem leichten Gichtanfall betroffen worden
iſt. Dr. Lapponi äußerte auf Befragen, bei dem Papſte liege
ein leichter Gichtanfall im rechten Knie vor. Daß der Papſt
keine Audienzen erteilt habe, ſei eine einfache Vorſichtsmaßregel.
Am Mittwoch werde er wieder mehrere Perſonen empfangen,
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Das „DTabakhäuschen“ in KönigsWuſterhauſen, deſſen Fork
beſtehen wegen ſeiner Baufälligkeit gefährdet erſchien, bleibt auf
Anordnung des Kaiſers erhalten. Er wird es, in
Erinnerung an ſeinen Ahnherrn Friedrich Wilhelm I., aus eigenen
Mitteln wieder herſtellen laſſen. Das Häuschen iſt anfangs ieſer
Woche von der Kaiſerin, die in Begleitung des Prinzen Joachim
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe im Automobil aus Potsdam nach
Königs Wuſterhauſen gekommen war, einer Beſichtigung unter
zogen worden.

Ein verhängnisvoller Ausverkauf. Jn Louisville (Ken
tucki) wurden bei einem Ausverkauf 12 Frauen ſchwer verletzt. Der
Zudrang war ſo gewaltig, daß ein Gedränge entſtand. Einer Frau
wurde ein Teil der Kopfhaut abgeriſſen, eine andere erlitt ſchwere
innere Verletzungen, einer dritten wurde ein Arm gebrochen uſw.
Die Polizei befahl die Schließung des Geſchäftes. n dem Ge-
ſchäftslokal erhob ſich darauf der Ruf: „Haltet den Diebl“ Dieſer
Ruf hatte einen neuen Tumult zur Folge, bei dem Frauen in
Ohnmacht fielen und Kinder ſchwer verletzt wurden,

Der Kaiſer und die Bensberger Kadetten. Bei ſeinem Aufent
halt in den Rheinlanden hat der Kaiſer in der vorigen Woche auch die
Stadt Bensberg beſucht und ſich auf dem dortigen Schloßplatze das
Bensberger Kadettenkvrps in Parade vorführen laſſen. Die Kadetten
führten einen vorzüglichen Parademarſch aus und defilierten in Sektionen
an dem Kaiſer vorbei, der über die exakten Leiſtungen ſeiner jüngſten
Krieger ſichtlich erfreut war. Zum Schluß ließ der Kaiſer die Kadetten
ein Karree bilden und hielt an ſie folgende Anſprache: „Meine
lieben Kadetten! Der Parademarſch hat mir ſehr gut gefallen. Jch
wünſche und hoffe, daß ihr bald brauchbare Offiziere und dereinſt tüchtige
Führer meiner Armee werdet. Denkt daran, was vor hundert Jahren
paſſiert iſt! Jhr ſteht mir dafür, daß ſolches nicht wieder vorkommt.
Jm übrigen könnt ihr jetzt auf meine Koſten ſo viel Schokolade
und Kuchen eſſen, als ihr herunterſtopfen könnt. Adieu.“

Das Zuſammentreffen der Gräfin Montignoſo mit ihren
beiden älteſten Söhnen, dem Kronprinzen Georg und dem Prinzen
Friedrich Chriſtian von Sachſen, in München ſoll am
Donnerstag erfolgen. Die Gräfin Montignoſe iſt am Dienstag
in Lindau eingetroffen und nachmittags von dort nach München weiter
gereiſt. Die drei unvermählten Schweſtern der Gräfin Montignoſo,
die Erzherzoginnen Margarete, Germana und Agnes von Toskana, ſind
Dienstag mittag, auf der Durchreiſe zu der gräflichen Familie Spreti
in Niederbayern, in München eingetroffen. Sie haben Lindau vor
Eintreffen der Gräfin Montignoſo verlaſſen.

Ueber den Unglücksfall, den König Eduard VII. mit ſeinem
Automobil angerichtet hat, wird aus London, 23. Oktober, weiter mit
geteilt: Als König Eduard heute vormittag um 412 Uhr in ſeinem von
einem Chauffeur geführten Automobil vom Buckingham-Palaſt nach
Newmarket abfuhr, um den dortigen Pferderennen beizuwohnen, überfuhr
der Wagenführer in der Gegend der Park Lane einen 52jährigen Maurer
namens Robinſon, der vom Fußweg plötzlich vor das Automobil getreten
war, um die Straße zu überſchreiten. König Eduard ließ den
Verunglückten ſofort von Poliziſten in das nahe gelegene St. Georgs
Hoſpital ſchaffen, wo feſtgeſtellt wurde, daß der Maurer an beiden
Armen verletzt war und eine erhebliche Gehirnerſchütterung davon
getragen hat, ſo daß er im Hoſpital verbleiben mußte. Der Mann
war vor einiger Zeit beim Bau des Ritz-Hotels in Piccadilly ſchwer
verletzt worden und hatte ebenfalls im St. Georgs- Hoſpital gelegen,
das er eben mit einer Flaſche Medizin als geheilt verlaſſen hatte, als
ihn der neue Unfall traf.

N. G. C. Eine ariſtokratiſche Verlobung. Die Prinzeſſin Hen
riette zu Salm-Salm, Tochter des Prinzen Albert zu Salm
Salm, zu Haus Rhede in Weſtfalen und der Prinzeſſin Roſa,
geborenen Gräfin von Lützow, hat ſich mit dem Grafen Karl Luc
cheſiePalli verlobt. Die Braut ſteht im 32. Lebensjahre und
iſt eine jüngere Schweſter des als Oberleutnant dem Potsdamer
Regiment der Gardes-du-Corps angehörenden Prinzen Emanuel zu
SalmSalm, der mit der Erzherzogin Maria Chriſtina von Oeſter
reich verheiratet iſt. Graf Luccheſi-Palli iſt der zweite Sohn des
Herzogs della Grazia und ein Enkel der Herzogin Karoline von Berry,
geborenen Prinzeſſin von BourbonSizilen, die bekanntlich unter
romantiſchen Umſtänden eine zweite Ehe mit dem Grafen Hektor Luccheſi
Palli, Herzoge della Grazia, geſchloſſen hatte. Graf Karl Luccheſi
Palli, der Verlobte der Prinzeſſin Salm, iſt 837 Jahre alt und ſeit
1902 Witwer von der Gräfin Sidonie von Fünffkirchen, die ihm drei
Kinder hinterließ. Er wohnt in Brunnſee in Steiermark.

N. G. C. Von der Familie des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten.
Die Tochter des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin, die bei dem
Attentate auf ihren Vater ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ihrem Auf
kommen anfangs gezweifelt wurde, iſt ſoweit hergeſtellt, daß ſie reiſe
fähig iſt. Sie trifft mit ihrer Mutter, wie aus St. Petersburg be-
richtet wird, Ende dieſer Woche in Berlin ein, um den Geheimrat
Dr. von Bergmann zu konſultieren. Geheimrat von Bergmann
ſoll entſcheiden, ob die junge Natalie Stolypin während des kommenden
Winters das Klima von St. Petersburg zu ertragen im ſtande ſein
wird, oder ob ein Aufenthalt im Süden für ſie vorzuziehen iſt.

Ein Duell in der Stuttgarter Geſellſchaft. Ein Vorfall, der in
der Theaterwelt und in literariſchen Kreiſen lebhaft beſprochen werden
dürfte, hat ſich am Montag in Stuttgart abgeſpielt. Zwiſchen dem
Hoftheaterintendanten Baron v. Putlitz und dem Chefredakteur
Dr. Piper fand ein Piſtolenduell ſtatt. Beide Duellanten blieben
unverletzt. Dem Duell war vor kurzem im Jntendanturbureau eine
Streitſzene vorangegangen, die in Tätlichkeiten endigte. Die Urſache
zum Duell ſoll eine Dame gegeben haben.

W. Ueber den Untergaug des ruſſiſchen Dampfers „Warjagin“,
der am 21. d. M. auf eine Mine geriet, wird aus Wladiwoſtok
berichtet, daß der Kapitän das Schiff vorſichtigerweiſe etwa vier Meilen
nördlich der Torpedolinie führte. Trotzdem geriet der Dampfer beim
Mandſchuriſchen Kap mit ſeinem Heck auf eine Mine. 1 Minute
nach der Exploſion ſank das Schiff. Von den Paſſagieren, deren Zahl
200 betrug, wurden 47, von den 23 Mann der Beſatzung 13 durch
Chineſen geretet. Die Namen der Umgekommenen ſind noch nicht
bekannt.

Gegen die ruſſiſchen Bombenfabrikanten aus der Sachſenſtraße
in Hamburg iſt jetzt nach Beendigung der Vorunterſuchung von der
Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben worden. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen waren die drei Verhafteten namens Favarl, Dſerfen und
Skulte Führer der finiſchen Arbeiterpartei und wurden von der
deutſchen Sozialdemokratie unterſtützt. Sie haben
bei der polizeilichen Anmeldung unter Vorzeigung falſcher Päſſe falſche
Namen angegeben.

Als Lebensretterinnen haben ſich die Kühe des Lehrers Fröhlich
in Buchwalde bei Saalſeld i. Pr. gezeigt. Als deſſen Sohn vor
einigen Tagen die Kühe hütete, kamen fremde Kühe herzu und ſtießen

Detting.

üwowoa e oAuch nicht von mir gelieferte Pelze werden bereit-

willigst umgearbeitet und modernisiert

Billigste Preisberechnung Vorher.

W

die des Lehrers. Der Knabe wollte die fremden Kühe fortjagen, er
wurde aber von ihnen geſtoßen und arg verletzt. Auf ſein Geſchrei
kamen die Kühe ſeines Vaters hinzu und griffen die e Kühe
an dadurch konnte ſich der Knabe erheben und davonlaufen. Obwohl
dieſe Geſchichte nach Jägerlatein klingt, beruht ſie, wie die „Elb. Ztg.“

behauptet, doch auf Wahrheit.
Zu den Bluttaten bei Schandau. Arthur Schilling, der

Dienstag nachmittag in Kamenz verhaftet worden iſt, hat die Ermordung der
13 jährigen Frieda Thiermann und den Mordverſuch an der Boten
frau Richter eingeſtanden.

Raubmord. Jn Mülheim a. d. Nuhr wurde bei dem Stadtteil
Speldorf der von der Nachtſchicht kommende ſiebzigjährige Bergmann
Seyen überfallen, der Barſchaft beraubt und dann in die Ruhr ge
worfen. Der Raubmörder iſt bisher noch nicht ermittelt.

Zwanzig Tonnen glühende Eiſenmaſſe ſind, wie man aus Trier
meldet, infolge falſcher Regulierung des hydrauliſchen Roheiſenmiſchers
auf dem Hayinger Stahlwerk in die Gießhalle eingedrungen. Das

Metall hat alles im Stahl- und Walzwerk zerſtört. Der
etrieb ruht. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden.

Ein verhängnisvoller Sprung. Auf der Taff Vale-Eiſenbahn
ſpielte ſich am Sonnabend abend ein tragiſcher Vorfall ab. Zwei
Bergleute gerieten während der Fahrt in einem Abteil, in dem ein
junges Mädchen ſaß, in einen heſtigen Kampf. Das Mädchen lief in
ſeiner Angſt nach der Tür und ſprang aus dem Wagen. Es wurde
dabei von einem anderen Zuge gefaßt, der ihr beide Beine und einen
Arm abriß. Die Unglückliche erlag bald darauf ihren Verletzungen.

Der ſchwere Sturm im Golf von Mexiko hat, wie die jetzt vor
liegenden ausführlichen Berichte erkennen laſſen, das ganze weite Gebiet
von Florida bis hinunter zur venezolaniſchen Küſte heimgeſucht.
Mindeſtens 1500 Menſchen ſind ums Leben gekommen. Die paar
Häuſer an der Küſte von Florida, die in bewohnbarem Zuſtande ge
blieben ſind, wurden zur Unterbringung der zahlreichen Verwundeten
und Notleidenden in Anſpruch genommen. Zahlreiche Leute ſind obdachlos.
Ernſte Befürchtungen beſtehen wegen des Schickſals der Dampfer „Leupar“,
„Jakob Wright“ und „Kawana“, die mit Truppen, Pferden, Maultieren
und Vorräten nach Kuba unterwegs waren. Auf der Florida vor
gelagerten kleinen Jnſel Elliotts Key ertranken über 200 Menſchen in
ungeheuren Sturzſeen, die über die ganze Jnſel
hinweggingen. Jn größter Sorge erwartet man Nachrichten
über das Schickſal von acht Baggerſchiffen, die von ihren
Arbeitsplätzen an der Küſte von Florida losgeriſſen wurden und mit
ihrer Arbeiterbeſatzung in die See hinaustrieben. Das Baggerſchiff
Nummer 4 mit 150 Arbeitern trieb, von den Wogen hin und
hergeworfen, bis zu den Bahamas-Jnſeln hinunter, wo endlich um
Mitternacht der Dampfer „Jennie“ das Geſchrei der Hilfloſen hörte
und Boote zu ihrer Rettung ausſetzte. 49 Mann wurden ſo gerettet,
die übrigen waren ſämtlich über Bord geſchwemmt worden oder auf
andere Weiſe umgekommen. Von den anderen acht Baggerſchiffen, auf
denen ſich je 20--50 Arbeiter befanden, fehlt jede Spur. Ebenſo gelten
fünf Schoner der FloridaFiſchereiGeſellſchaft, die an der Küſte fiſchten, als
verloren. auf die Suche ausgeſandte Dampfer kehrten zurück, ohne das
geringſte Zeichen von ihnen gefunden zu haben. Der allein in der Stadt
Havanna angerichtete Schaden wird auf zwei Millionen Dollars
geſchätzt. Die Tabakernte auf Kuba iſt ſchwer betroffen. Jn der Pro
vinz Alquizar wurden 150 Tabakſpeicher zerſtört. Die Jnſel Curacao
wurde zehn Tage lang von Stürmen heimgeſucht. Jn Telegrammen
aus Willemſtad wird der angerichtete Schaden auf 400 000 Dollars
beziffert,

Der Tod unter dem Aütomobil Omnibus. Ein tödlicher Un
glücksfall im Automobil Omnibusbetrieb rief am Montag abend in
Berlin an der Ecke der Straße Unter den Linden und der Friedrich-
ſtraße unter den zahlreichen Paſſanten große Aufregung hervor. Eine
etwa 50 Jahre alte unbekannte Frau, die vom Bahnhof Friedrichſtraße
gekommen war im Begriff geweſen den nördlichen Fahrdamm der
Linden zu überſchreiten. Bei dem ſtarken Wagenverkehr wurde ſie ver
wirrt und rannte direkt gegen einen Automobilomnibus. Die Paſſantin
wurde niedergeriſſen, und das Hinterrad ging ihr über den Kopf hinweg.
Mit zermalmtem Schädel wurde die Unglückliche nach der Unfallſtation
gebracht, wo aber nur noch der Tod feſtgeſtellt werden konnte.

Eine nene Kanonengießerei. Auguſt Thyſſen, der bekannte
zweite Großinduſtrielle Deutſchlands, beabſichtigt, auf den Krefelder
Stahlwerken eine Kanonengießerei und Geſchoßfabrikation einzurichten

Bankraub. Wie dem „Newyork Herald“ aus San Francisco
telegraphiert wird, drangen zwei mit Revolvern und „Gummiſchläuchen“
bewaffnete Räuber während der Mittagszeit in die in der O'Farrell
ſtreet belegene Bank Rimmon Gonko, ſchlugen den Kaſſierer nieder und
entkamen mit einer Beute von 20 000 Mk. Einer der Kaſſierer namens
Urakate iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Wieder anonyme Briefe. Seit einer Woche wird in Neuwied
ein Prozeß gegen die angebliche Schreiberin anonymer Briefe ver
handelt. Jm Jahre 1905 gelangte an das Lehrperſonal ſowie
an Schülerinnen des Seminars zu Neuwied eine große An
zahl anonymer Briefe, in denen die ſchmutzigſten Darſtellungen,
Warnungen und grobe Beleidigungen enthalten waren. Die Be-
leidigungen bezogen ſich zumeiſt auf angebliche Verfehlungen des Lehrer
perſonals mit den Schülerinnen. Es wurde eine Unterſuchung ein
geleitet und zwei Familien, welche in einem Hauſe an der
Bahnhofſtraße wohnten, wurden in Haft genommen, bald
darauf aber wieder entlaſſen, da ſich der Verdacht der Urheberſchaft
auf eine 17jährige Seminariſtin lenkte, welche mit
ihrer Mutter ebenfalls in demſelben Hauſe wohnte. Das junge Mädchen,
Eugenie D., wurde im Januar verhaftet, ſpäter aber wieder
auf freien Fuß geſetzt und im September zum zweiten Male in Unter
ſuchungshaft genommen. Die Angeklagte, die aus guter Familie
ſtammt, beſtreitet jede Schuld. Die Verhandlungen finden gegen den
Widerſpruch des Verteidigers unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Der Sachverſtändige Dr. Popp aus Frankfurt gab ſein Gutachten dahin
ab, daß mit größter Wahrſcheinlichteit die Täterſchaſt der Angeklagten
anzunehmen ſei. Zwei Aerzte, die über den Geiſteszuſtand der Ange
klagten vernommen wurden, bezeichnen ſie als geiſtig minderwertig.
Am Freitag wurde ein Zeuge wegen Meineidsverdachts in
Daſſcyeſensa haſt genommen. Der Prozeß erregt natürlich das größte
lufſehen,

Wenn der Fiskus Steuern zurückzahlt. Ein eifriger Steuer
zahler in einem Landſtädtchen an der Oder hatte der Behörde
15 Pfennig zu viel bezahlt. Die gewiſſenhafte Verwaltung retournierte
darauf dieſen Betrag umgehend per Poſtanweiſung. Jhre Sendung
lautete auf „fünfzehn Pfennig“, abzüglich 10 Pfennig Porto, macht
„fünf Pfennig“. Da der Briefträger für die Sendung 5 Pfennig
Beſtellgeld zu fordern hatte, verblieb von dem angewieſenen Betrage
0-0. Jedoch mußte der Adreſſat über fünfzehn Pfennig quittieren.
Eine feine Rechnung

Zur bevorstehenden Saison empfehle:

Herren Pelzpaletots, Fahr- und Tagedpelze.
Anfertigung in eigenen WerKstätten aus besten Stoen, aunsgesnehtem Pelrxwerk und

vollendet schöner Arbeit bei billigster Preisstellunmng.

Besonders empfohlen
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Andere Pelzarten zu billigsten MarKtpreisen.

Der Fund im Briefkaſten. Vor etwa vier Wochen verſchwand
auf dem Poſtamte in Rödding ein r rief mit7400 Mark. Der verſchwundene brief wurde jetzt nach einer tele
l Meldung aus Flensburg im dortigen Bahnhofs
riefkaſten mit etwa 6000 Mark wieder r Etwa 1200 Mark

wurden bei einem der Tat verdächtigen Unterbeamten
beſchlagnahmt.

Einen grauenhaften Fund machte dieſer Tage ein Hausbeſitzer in
Darmſtadt. Als er frühmorgens ſeinen Hof betrat, entdeckte er in
einer offenen Halle, zu der vom Tore aus friſche Blutſpuren führten,
einen Menſchenkopf. Es ſtellte ſich heraus, daß es der Kopf eines
Selbſtmörders war, der ſich vor einiger Zeit nachts von der Odenwald
bahn hatte überſahren laſſen. Bahnbeamte wie Polizei konnten ſich
das Verſchwinden des Kopfes nicht erklären, bis ſich jetzt herausſtellte,
daß der große Hofhund eines in einiger Entfernung von der Bahn
wohnenden Hausbeſitzers das blutige Haupt gefunden und nach Hauſe
getragen hatte.

Graf von Zeppelin wird in dieſer Woche erneute Flugverſuche
mit ſeinem Luftſchiff unternehmen, hauptſächlich zu dem Zwecke, auf dem
Lande abzuſteigen.

In der Poſener Waffendiebſtahlsgeſchichte iſt die Unterſuchung
abgeſchloſſen. Die Anklageſchrift iſt allen zwölf Angeklagten zugegangen.
Die Verhandlung ſoll in nächſter Zeit vor einer beſonders gebildeten
Strafkammer ſtattfinden. Der Hauptangeklagte iſt bekanntlich der Alt
händler Behrend in Poſen.

Kirchliche Anzeigen.
n St. Georgen: Freitag, den 26. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 25. Oktober,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
PBaulusgemeinde: Donnerstag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Oktober 1906.

Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Schmiedel, Wittekindſtr. 32
und Elſe Gipſer, Torſtr. 22.

Eheſchließungen Der Friſeur Wilhelm Aßmann, Sangerhauſen
und Elſe Riemann, Hagenſtr. 7.

Geboren Dem Arbeiter Hugo Hodys, Torſtr. 51, T. Frieda.
Dem Drogiſten Emil Röbber, Turmſtr. 60, T. Lieſelotte. Dem
Klempner Albert Friedrich, Ludwigſtr. I, S. Arno. Dem Monteur
Hermann Kähler, Ladenbergſtr. I, S. Hans. Dem Schloſſer Adam
Kräuter, Hochſtr. 19, S. Ernſt. Dem Kaufmann Maximilian Wergien,
Neunhäuſer 4, T. Elſe. Dem Kaffeeröſter Ernſt Hartmann, Kl. Klaus-
ſtraße 18, S. Walter. Dem Arbeiter Richard Franz, Torſtr. 51, T.
Erna. Dem Fabrikarbeiter Emil Keitel, Gerberſtr. 5, T. Frieda. Dem
Schloſſer Albert Kellner, Beeſenerſtr. 29, T. Gertrud. Dem Fabrik-
arbeiter Paul Scholz, Merſeburgerſtr. 69, T. Martha. Dem prakt.
Arzt Dr. med. Wilhelm Hennes, Neue Promenade 16, T. Jlſe.

Geſtorben Des Berginvaliden Gottfried Steinhof Ehefrau Marte
geb. Scherf, 49 J., Klinik. Des Stammgutsbeſitzers Moritz Kauer
Ehefrau Auguſte geb. Bucke, 36 J., Klinik. Des Töpfers Karl Ohme
T. Franziska, 2 Mon., Unterplan 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Friedrich Reichelt, Halle
und Martha Thränhardt, Weißenfels. Der Schloſſer Adolf Habermann,
Halle und Pauline Frick, Hahnenklee. Der Bilderhändler Paul Pfeiffer
und Liſette Moritz, Bremen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Oktober 1906.
Aufgeboten: Der Oberwärter Wilhelm Wietzke und Thereſe

Büttner, Julius-Kühnſtr. 7.
Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Paul Gröger, Friedrichsort

und Anna Steingräber, Breiteſtr. 35.
g Geboren Dem Schloſſer Theodor Ackermann, Schillerſtr. 13, S.

urt.
Geſtorben Der Kaiſerl. Poſtrat Karl Dieck, 54 J., Wilhelmſtr. 7.

Emilie Haring geb. Michael, 61 J., Reilſtr. 1.
8 h

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelzteil: Max Sbeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
find nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

in der Entwickelung oder beim Lernen99Schwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (3280Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

v LichtBäder, Dampf-Bäder, Kräuter-,Heltos-Bäder. Kohlenſäure-, Sol-, Moor Bäder.
orzügliche Maſſage. Vierzellen-Bäder. Licht- gBeſtrahlungen und alle Kur-Bäder. Größte n 5 l 0 S- v g. 2

Sauberkeit u. Bequemlichkeit. 12 Ruhebetten. Leipzigerſtraße 30.

Nicht nur in der Reichshauptſtadt, ſondern auch in vielen
anderen Städten hat ſich ſeit einiger Zeit die Sitte eingebürgert, in
den Konditoreien, Wiener Cafés und ähnlichen Lokalen jederzeit, Tag
und Nacht, Bouillon zu trinken. Man muß dieſe Neuerung als einen
erheblichen Fortſchritt betrachten, denn es iſt nicht jedermanns Sache,
entweder die ſonſt in Konditoreien üblichen, meiſt ſüßen Getränke oder
ähnliches, ſowie Liköre, alſo mehr oder minder ſchwere Alkoholika, zu
ſich zu nehmen. Nun läßt ſich ja denken, daß es außerordentlich ſchwer
halten würde, jederzeit friſche Rinderbouillon bereit zu halten, der
Aufwand an Mühe und auch an den unbedingt notwendigen baren
Auslagen ſtände in keinem Verhältnis zu dem zu erwartenden Ertrag.
Jn der Tat iſt es dann auch lediglich der immenſe Fortſchritt der
modernen Nahrungsmittel Jnduſtrie, welcher dieſe einſchneidende
Aenderung hervorbringen konnte, denn erſt ein Erzeugnis wie die
OX0O- Bouillon der Liebig- Geſellſchaft mußte auf den Markt gebracht
werden, um dieſer Geſchmacksrichtung des Publikums Rechnung tragen
zu können. Eine Taſſe OXO- Bouillon unterſcheidet ſich in der Tat
nicht von beſter, friſcher Fleiſchbrühe.

Für Fahrpolze:

Ausgestellt im Schaufenster: MUevrrenpelz, sibirisch. Fuohsläufe mit Persianer 2500 M.
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Wdeöfeſ
Arnold dbersky

lorgett-Pabrik

Jnh. Kath. Vieweg
Halle,

Gr. Steinſtr. 81.
Empfehle

ganz beſonders
eine Auswahl

eleganter

Pariſer Gürtel
bedentene herab

geſetzten Preiſen.

Ebenſo
elegante Korſetts

für ſtarke Damen beſonders
preiswert. 14190

Fahnen Reinecke,
Hannover.

Damenputz,.
e werden chik u. geſchmack-Hiü voll igarniert und

moderniſiert
Schulstrasse 2., II.

Wasche mit
F VS
9 e z 75 D. v. 7 2 55 2

Achtung Für Händler
Rieſen-Verdienſt!

Gelegenheitskauf! Genre-Anſichts
karten! Liebes-Serie, farbig, matt
und glänzend. Solange Vorrat

1000 Stück 5 Mk. franko.
Muſter gegen Rückporto.

Spenker, Riſſen-- Hamburg.

d
Dur gicheren Erreichung des Klassenzieles ist

regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sich
tägliche Schularbeitsstunden
für Knaben und Mädchen Nachw. von 2 Uhr ab. Jedes Kind hat
eigene Lebrerin. Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

Gos.dap.

ort mit den Glas- Christhaum-Spitzen!
Kkostet meine herrliche Christhaum-Nur 80 Pfg. spitre „Engelſfreud“ Nr. 119

ff. vernickelt, ewig haltbar, mit 6 ſchwebenden Engeln,
3 Kerzenhaltern und 3 abgeſtimmten Glocken.

Sobald Sie die drei Kerzen anzünden, dreht ſich das Flügelrad
und es ertönt ein harmoniſches Geläute, welches die Feſtſtimmung

ſo recht verherrlicht.

3 mit dem Stern Von Bethlehem,Nr. 117 Engelgeläute D. R.-G.-M., genau wioZolohnune,

in hochfeiner verbesserter Ausführung, per Stilck nur Mk.
Porto für jede Sendung 30 Pfg. extra.

Von Mk. 15, an franko und noch mwei Geläute gratis.
Beſtellen Sie ſofort per Poſtanweiſung, Briefmarken nehme auch
in Zahlung. Nachnahme 20 Pfg. mehr. Sofort Geld retour,

wenn nicht gefällt.
Wer mein Geläute geſehen hat, iſt Käufer

über Weihnachtsgeſchenke, Stahl-Neuester Hauptkatalog Siten Gode Slbet und S
waren, Waffen, Haushaltungsgeräte uſw. umſonſt u. franko.

emil Jansen, Vorsandhaus „Y9IlVlugt

Wald bei Solingen Nr. 944. [4049

E Ausstellung
7 vornehmer Innenräume

nanch eigenen u. Lünstlerischen Entwürfen

Fr. Naumann
Möbelfabrik

Rathausstr. 14. Halle a. S, Rathausstr. 14.
Gegründet 1855. er Telephon 2293.

Kunsttischlerei Atelier für Dekorationen
Eigene Erzeugnisse.

Prima Referenzen königlicher Behörden
und hervorragender Baumeister.

mee
R

W

[4097)

Deutscher, schreib' mit deutscher Stahlfeder!

Bnause 02

BRrause's Kugelspitzſedern, beste federn für Sohnellsehrift. re un
Gros M. 2.50. G Zu beziehen durch alle Schreibwarenhandlungen. n

A. Herrmann
Uhrmacher,

früher J. Meyer,
Brüderſtr. 16, Markt.

Jseffohn

300 Tassen Kaffee
ergibt 1 Tafel

Unsere Erzeu
Dommerie

[3719)

von 50 Würfeln unseres
gemischt wit Bohnenkaffee; jede Tafel Kostet nur 10 Pfg. t

Der Kaffee bleibt dabei ein für jedermann bekömmliches,
würziges, vollschmeckendes Getränk von satter Färbung.

isse in Paketen und Büchsen sind von gleicher Güte.
C0o., Anker- Cichorien- Fabrik,

MAGDEBVRG-BRUCKAVU.

Mosel-u. Saarweino
SBoeter Nicolay, Uerzig a. d. Mosol

Spezlaltät Naturrelne Weine r
e

Für die Inſerate bexantwortlich: Paul Kerſten. Halle a. S.

Crößt. UhrenSpezialgeſchäft

von Halle.
Ständige und reichhaltigſte Auswahl
aller Art Wand u. Standuhren.

Regulateure u. Freiſchwinger
m. hervorrag. prächtigen Schlagwerken.

Taſchenuhren nin Kpfer Auswahl in Gold, Silber,
Nickel u. Stahl mit nur guten Werken
in ſoliden Gehäuſen zu anerkannt

mäßigen Preiſen.
Schriftliche Garantie. Reparaturen

unter Garantie Sofort. Preisangabe.Das wem Iaug Alte Promenade

Ecke Schulſtraße, mit Garten, Veranda, Zentralheizung und allen
Einrichtungen der Neuzeit ſoll vermietet werden. Auskunft erteilt
Herr Friedr. Nagel von 10--12 und 3--5 Uhr Alte Promenade 2,
ſonſt Schwetſchkeſtraße 33. [4199

Kaffeezusatzes, Wenn

[2026

Friedrioh Wilhelm
Preussische Lebens u. Garantie-Versioherungs-Aktien-Gesellschaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 59/61
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1905: über 93x Millionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähigen Gesellschaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(jährliche Steigerung je nach der Prämienzablungsdauer

3 bis 6 9/0) eventuell

bis über 100 der Jahresprämie,

Pie Verstcherrenry e r a
recht.
ren

Reise v Aue
Besc r. Aho Frtrurne,

S S u Fir Herer. G
Man versäume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. 1. 3532

ſ Echt A. Schulz 'sches

ulver! (Mittel gegen Magerkeit. Für
eidende, Genesende, Magere, Schwäch-

liche in diätisches, der Ges undheſtt zuträgliches
NMahrungsmlttel, bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen und Ge-
tränken wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- und Darm-
tä tigkeit (gesetzl. gesch. u. präm.). Wird ärztlich empf. Doss

25 MK. und 75 Pſg. Zu haben bei Helmbold Co.,
Leipzigerstrasse i05.

Warnung vor wertlosen Nachahmungen. [3545

OriginafPatent Regulator

Gasausströmung
&Explosionen
aus geschlossen

900

Dauerbrenner
hyqienischideatsles System

Wilh. Heckert, e
Dr. Viheimßaseh alle (Soole) Abrechtstr55,

Vertreter der Gothaer Lebens-Versieherungsbank a. G-
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

Aannahmestelle von HypothekKen-Darlehns-Anträgen-
Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung 25. Oktober 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
25. Oktober.

1800. Der engliſche Geſchichtsſchreiber Lord Macaulay geboren.
1806. Napoleon beſucht die Gruft Friedrichs des Großen. Die

Franzofen berauben dieſe.
1825. Der Walzerkomponiſt Johann Strauß geboren.
1838. Der franzöſiſche Komponiſt Georges Bizet geboren.
1902. Eröffnung der Univerſität Münſter.

t

Tagesſpruch: Beleidigt der Schwache Dich oder der Flache,
Jſt Mitleid Deine edelſte Rache. Ziel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Oktober 1906.

Konſervativer Verein.
Die geſtrige erſte dieswinterliche Zuſammenkunft der Mitglieder

des konſervativen Vereins im „Goldenen Schiffchen“ ſoll eine
gute Vorbedeutung ſein für den weiteren Verlauf der diesjährigen
„Kampagne“. Faſt zu eng erwieſen ſich die Vereinsräume bald war
jedes Plätzchen beſetzt und dicht gedrängt ſaßen die Mitglieder, ſodaß
ſpäter Kommende Mühe hatten, Platz zu finden.

Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Suchsland, eröffnete den
Abend mit herzlichen Begrüßungsworten und gab ſeiner Freude über
die zahlreiche Beteiligung warmen Ausdruck. Viele wichtige Fragen
hätten ſeit der letzten Zuſammenkunſt die Oeffentlichkeit in hohem Grade
beſchäftigt und an intereſſantem Diskuſſionsſtoff hätte es alſo auch in
der Zwiſchenzeit nicht gefehlt. Vor allem ſei es der ſogenannte
Kolonialſkandal, der mit ſo viel Lärm in Szene geſetzt und bisher ſo
wenig Poſitives zutage gefördert habe, was die „Enthüllungen“ des
Herrn Erzberger beſtätigen würde. Man dürſe diesbezüglich der
kommenden Reichstagsſeſſion mit voller Ruhe entgegenſehen. Weiter
erinnerte der Vorſitzende an die Veröffentlichung der Hohenloheſchen
Memoiren, die man mit Recht, im Gegenſatze zu Bismarcks „Gedanken
und Erinnerungen“, die „Erinnerungen ohne Gedanken“ genannt habe,
und ſtreifte ſchließlich die tragikomiſche Affäre von Köpenick, die inſofern
auch für einen politiſchen Verein Jntereſſe habe, als ſie den geſamten
linksſtehenden Blättern willkommenen Anlaß gab, über die eiſerne
Disziplin im Heere, über die „Auswüchſe des Militarismus“ und wie
die ſchönen Dinge alle heißen, herzuziehen. Selbſtverſtändlich könne
der Umſtand, daß einmal eine beſtehende Einrichtung von einem
Gauner in raffinierter Weiſe mißbraucht werde, kein Grund ſein, dieſe
Einrichtung zu verdammen, am allerwenigſten bei unſerem wackeren
Heere.

Doch nicht den politiſchen Ereigniſſen dieſes Sommers ſolle die
heutige Sitzung gelten, dafür werde ſich noch Gelegenheit genug finden.
Sie ſolle vielmehr dem Andenken der ſchweren Zeiten vor 100 Jahren
gewidmet ſein, das vom preußiſchen Volk in ſo würdiger, ernſter Weiſe
gefeiert worden ſei. Die Art und Weiſe, wie auch Se. Majeſtät der
Kaiſer ſich an dieſen Feiern beteiligt habe, zeige, daß auch er jener
Zeiten eingedenk ſei. Dann gedachte Redner des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und ſchloß ſeine Worte mit einem freudig
aufgenommenen dreifachen Hoch auf das Kaiſerpaar.

Hierauf hielt Herr Oberlehrer Dr. Adler einen etwa anderthalb-
ſtündigen Vortrag über die Schlachten von Jena und Auer-
ſte d t, indem er die beiden Fragen „Wie kam es und „Wie wurde es
wieder gut gemacht eingehend behandelte. Die „Halleſche Zeitung“
hat in einer Reihe von ausführlichen Artikeln aus berufener Feder
dieſer Ereigniſſe gedacht und erübrigt es ſich deshalb, auf den Vortrag
ſelbſt näher einzugehen. Herr Dr. Adler verſtand es, den geſpannt
lauſchenden Zuhörern in meiſterhafter Rhetorik ein ſo feſſelndes, lebens-
volles und klares Bild der Urſachen zum Krieg, ſowie der Ereigniſſe
jener Tage zu geben, daß manche Unklarheit beſeitigt, mancher Zweifel
gehoben wurde. Jn voller unparteiiſcher Gerechtigkeit zeigte der Vor
tragende, wo die Urſachen der namentlich ſo jämmerlichen Niederlage
bei Auerſtedt lagen und gab dann ein intereſſantes Bild von dem
Gange beider Schlachten. Die Taktik war es, die die Schlachten
verloren hat, die mangelhafte einſeitige Ausbildung des mittleren
Offizierkorps, das vollſtändige Fehlen ſelbſtändigen Handelns, für
welches verſchiedene prägnante Beiſpiele von Epiſoden der beiden
Schlachten in ſcharfe Beleuchtung gezogen wurden. Auch das hohe
Alter vieler höherer Offiziere ſpielte eine nicht unwenſentliche Rolle.
Heute könne man jener ſchweren, ſchmachvollen Zeit ruhig gedenken,
die Schmach ſei geſühnt. Schon 1813 haben die meiſten der Führer,
die 1806 infolge der traurigen Verhältniſſe nicht zur Geltung kommen
konnten, die Scharte ausgewetzt. Aber jene Tage ſollen ſtets auch
heute noch eine ernſte Mahnung für uns ſein. Auch heute ſtehen wir
mit unſerm Heer auf der Höhe, mögen wir beſtrebt ſein, daß es ſo bleibe.

Der überaus intereſſante Vortrag fand begeiſterten Beifall, den
Herr Prof. Suchsland in warme Worte des Dankes kleidete. Nach
einer kurzen Pauſe machte der Vorſitzende die Anweſenden mit einer
von Blücher ſelbſt verfaßten Beſchreibung der Schlacht bei Auerſtedt
bekannt, aus der, wie Redner richtig betonte, hervorgeht, daß Blücher
nicht der ungebildete Draufgänger geweſen iſt, für den er vielfach
gehalten wird. Er hat es im Gegenteil verſtanden, eine ſehr klare,
überſichtliche und richtige Darſtellung der kriegeriſchen Vorgänge in
jener Schlacht zu geben. Hätte er nur gekonnt, wie er wollte

Jm Anſchluß an die Lektüre dieſes denkwürdigen geſchichtlichen
Dokuments gab Herr Prof. Suchsland noch eine anſchauliche Schilderung

von der Feier der Denkmalsenthüllung bei Haſſenhauſen, von
der er den Eindruck einer impoſanten würdigen Gedenkfeier an jene
trübe Zeit mitgenommen hat. Sie zeigt, daß man heute gerecht und
ruhig jener Epoche gedenkt. An uns iſt es, dafür zu ſorgen, daß ſolche
Zeiten nicht wiederkehren.

Erſt in der zwölften Stunde wurde der anregende Abend, der noch
einmal jene ſchwere Zeit den Mitgliedern ſo nahe gebracht hatte,
geſchloſſen. Mögen auch die weiteren Zuſammenkünfte des konſervativen
Vereins, die nun immer am Dienstag ſtattfinden, ſo gut beſucht ſein
und einen ſo ſchönen Verlauf nehmen wie die geſtrige e.

Herr Profeſſor Reubke hat, wie uns mitgeteilt wird, nach
glücklicher Heilung von ſeinem bedauerlichen Unfall ſeine volle Lehr
tätigkeit wieder aufgenommen.

Ein Akt der Pietät. Der Obmann des Turnvereins
„Frieſen“ legte geſtern an dem auf unſerem Stadtgottesacker befind
lichen Grabe des am 17. Oktober 1806 in unſerer Stadt ſchwer ver
wundeten und am 23. Oktober verſtorbenen Königl. preuß. Majors
v. Hartig, über deſſen Grabſtätte wir in Nr. 494 der „Hall. Ztg.“
näher berichteten, einen Kranz nieder.

m

Evangeliſcher Männer und Jünglings Verein I (Mauer
ſtraße 7p.). Sonntag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr findet eine
Bibelbeſprechung ſtatt.

Frauenbildungs-Verein. Der hieſige Frauenbildungs-
Verein, Ortsgruppe des Allgem. deutſchen Frauenvereins, veran
ſtaltet am 1. November, abends 6 Uhr in den Räumen der „Loge
zu den drei Degen“ einen muſikaliſch-deklamatoriſchen Unter
haltungsabend. Der Ertrag ſoll verwendet werden für die ſozialen
Hilfsgruppen im Dienſte der Arbeiten an den Kindern des Volkes.
Daher ſollen alle Teile des reichhaltigen Programms dazu dienLn,
das Leben der Kinder vorzuführen, wie es ſich im Lichte der ver
ſchiedenen Künſte anſchaulich zeigt. Die künſtleriſche Leitung liegt
in den Händen der Frau Lindner-Orban, zur Zeit Sprachmeiſterin
am Lhceum und MädchenGymnaſium in Leipzig, die hier von ihren
Gaſtſpielen als weimarſche Hofſchauſpielerin am Stadt Theater
noch in gutem Andenken ſteht. Nach einem Prolog der beliebten
Jugendſchriftſtellerin Frau Juſtizrat Elſe Wildhagen werden
Szenen aus Gerh. Hauptmanns „Hannele“ vorgetragen. Danach
wird die Opernſängerin am hieſigen Stadt-Theater Fräulein
Sophie Wolf die Freundlichkeit haben, einige Lieder zu ſingen.
Sowohl dieſe Lieder als die noch folgenden Deklamationen werden
Klänge bringen aus dem reichen Schatze des Lebens für das Kind
und ſeine Erziehung. Die „Marienlieder“ von Miriam Eck mögen
unter dieſen Darbietungen beſonders erwähnt ſein. Der zweite
Teil des Programms ſoll ausſchließlich der heiteren Seite des kind-
lichen Lebens gewidmet ſein, wobei unſer Richard Volkmann nicht
fehlen kann. Seine Märchen, die mit ihrer echten Poeſie Tauſende
von Kinderherzen ſchon beglückt haben, werden auch bei dieſer Ge
legenheit beſonders bei dem Halleſchen Publikum freudige Aufnahme
finden. Zuletzt ſollen noch Kinder ſelbſt in ſchlichter Weiſe in
Aktion treten: Lebende Bilder nach Ludwig Richter, kindliche Chor-
geſänge und Deklamationen werden den Schluß bilden. Ein aus-
führliches Programm folgt in den nächſten Tagen im Anzeigen-
teil der „Halleſchen Zeitung“. Doch ſei ſchon heute auf dieſen Abend
hingewieſen, der allen Eltern und Kinderfreunden viel Anregendes
und Herzerfreuendes bringen wird im weiteſten Sinne der Mah-
nung: „Geh' fleißig um mit deinen Kindern!“

Praktiſche Unterrichtskurſe für Damen. Der Halleſche
Frauenbildungsverein veranſtaltet in dieſem Winter neben einer
Reihe von Vortragscyhklen zwei praktiſche Unterrichtskurſe für
Damen, die gewiß reges Jntereſſe finden werden. Der eine ſoll
Anleitung zur Beſchäftigung und zum Spielen mit Kindern geben,
der andere in die Methodik des Elementarunterrichts einführen.
Dieſe Kurſe werden beſonders im Jntereſſe der Helferinnen der
ſozialen Hilfsgruppe „Zeitſteuer“ eingerichtet, die, wie bekannt,
vor einem Jahr nach den Verſammlungstagen des Allgem. Deutſchen
Frauenvereins hier in Halle gegründet wurde und ſeitdem auf dem
Gebiete der Blindenunterhaltung und der Beaufſichtigung von
Volksſchulkindern gearbeitet hat. Alle, die ſich für die Beſtrebungen
der ſozialen Hilfsarbeit für Frauen und Mädchen intereſſieren, und
ſich über ihre Tätigkeit unterrichten wollen, ſeien ſchon jetzt auf
eine Verſammlung der hieſigen Gruppe am 29. Okt., nachmittags,
im Evangeliſchen Vereinshaus“ hingewieſen. Jn dieſer Ver-
ſammlung wird Fräulein Dr. Frida Duenſing, die an der
Zentrale für Jugendfürſorge in Berlin beſchäftigt iſt, als berufene
Rednerin auf dieſem Gebiete ſprechen.

Muſik-Abend im Gemeindehausſaale zu St. Georgen. Wir
möchten unſere Leſer nochmals auf den morgen, Donnerstag,
den 25. d. Mts., abends 8 Uhr im Gemeindehauſe zu St. Georgen
unter Mitwirkung bekannter muſikaliſcher Kräfte ſowie des geſamten
Kirchengeſangvereins ſtattfindenden Muſik Abend hinweiſen. Das
Programm enthält ausgewählte Jnſtrumental- und Vokalwerke von
Schubert, Brahms, A. Becker, Joh. Seb. Bach und Rob. Schumann
und iſt in ſeiner Zuſammenſtellung für den Muſikkenner wie für den
Laien gleich anziehend. Bei dem mäßigen Eintrittspreiſe und dem
guten Zwecke dürfte der Veranſtaltung der Beſuch weiteſter Kreiſe ſicher
ſein. Kartenverkauf beim Kaſtellan des Gemeindehauſes (Glauchaer
ſtraße 73), im Papiergeſchäft von H. Bretſchneider (Steinweg 55/56),
ſowie in den Hofmuſikalienhandlungen von H. Hothan und R. Koch
für Studierende beim Univerſitätskaſtellan.
82 Uhr im Saale des „Reichshofes“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

St. Moritzgemeinde. Wie bereits mitgeteilt, wird am
Mittwoch, den 31. Oktober, abends 8 Uhr in St. Moritz die
Feier des Luthertages und zugleich das 750 jährige
Jubiläum der Kirche durch einen Feſtgottesdienſt unter
freundlicher Mitwirkung des Halleſchen Stadtſingechors begangen
werden. Der Zutritt ſteht jedem offen. Gedruckte Liederzettel werden
an der Kirchtür verteilt.

Der Evangeliſche Bund Halle-Süd, der nun auf ein halb
jähriges Beſtehen in günſtiger Entwickelung zurückblickt, veranſtaltet
am Mittwoch, den 31. Oktober, abends 74 Uhr im großen Saale des
„Wintergarten“ eine Reformationsfeier für alle Glieder der
Johannesgemeinde und die Freunde und Freundinnen des Evangeliſchen
Bundes. Nach einer Begrüßungsanſprache des Herrn P. Henze
wird Herr P. Lic. Braeunlich, der bekannte I. Generalſekretär
des Evangeliſchen Bundes, einen Vortrag „Wie ſtehts um Luthers
Sache im deutſchen Vaterlande halten. Jn Chor- und gemeinſamen
Geſängen, deklamatoriſcher und ſzeniſcher Darbietung ſoll ſich außerdem
der Reichtum evangeliſchen Lebens an dieſem ſo bedeutungsvollen
Gedächtnistage entfalten und in den Dienſt der Weihe des Feſtes treten.
Auch Gelegenheit zu billiger Erwerbung trefflicher evangeliſcher und
Bundesſchriften iſt geboten. Möchten es recht viele ſein, die durch ihre
Teilnahme an der Feier es bezeugen, daß ſie nicht bloß im Verborgenen
ihres Glaubens leben wollen, ſondern ſich freudig mit den Brüdern
öffentlich zu dem höchſten Gut, das uns die Reformation wiedergebracht,
bekennen, zu dem treuen Evangelium von Chriſto Jeſu, das ſeine
Feinde in alle Ewigkeit „ſollen laſſen ſtahn“. Der Zutritt iſt frei.

Volksbildungsverein. Jn dieſem Winterhalbjahre bietet der
Verein ſeinen Gäſten und Mitgliedern etwas ganz Neues, was ſich
aber in anderen Städten bereits bewährt hat. Der Vorſtand gewann
einige Univerſitätslehrer, die in liebenswürdiger Weiſe eine Reihe von
Vorträgen populär-wiſſenſchaftlicher Natur übernommen haben. Am
vergangenen Sonnabend wurde eine ſolche Vortragsreihe von Herrn
Privatdozent Dr. Berndt durch den Vortrag über „Elektroſtatik“
eröffnet. Es ſei hier ein kurzer Auszug aus den intereſſanten, durch
praktiſche Experimente unterſtützten Ausführungen gegeben. Der
Redner führte aus, daß ſchon unſeren Voreltern (Thales, Gilbert und
Guericke) die Elektrizität in groben Zügen bekannt war. Sie wußten,
daß kleine Papierſchnitzel vom Siegellack angezogen werden, wenn man
dieſen reibt. Sie kannten alſo die Reibungselektrizität, ohne jedoch dieſe
Kenntniſſe ins Praktiſche zu überſetzen. Der Vortragende erläuterte dann
die beiden Arten von Elektrizität, die poſitive und die negative, und
ſprach weiter von der Jnfluenz der Elektrizität (Holtzſche Jnfluenz
maſchine). Spitzen ſaugen die Elektrizität ein (Blitzableiter). Ferner
gab er Erklärungen über Kondenſation (Leydener Flaſche) und über
Entladungen der Elektrizität (Blitz). Der Vortrag war ſehr intereſſant
und lehrreich. Anweſend waren gegen 100 Perſonen. Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß Herr Zahnarzt Barbe, Geiſtſtr. 23, als

Vorſtandsmitglied es übernommen hat, den Mitgliedern des Volks
bildungsvereins die dem Verein von der Direktion des Stadttheaters
zur Verfügung geſtellten Vorzugskarten für die Volksvorſtellungen
zu übermitteln.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 25. d. M., abends

Verein für Naturkunde. Das im Verein ſonſt bei Be
ſichtigungen übliche Prinzip: mehrmaliger Beſuch desſelben Jnſtituts
in kleineren Gruppen, war aus leicht erklärlichen Gründen beim letzten
Ausfluge nach Staßfurt nicht berückſichtigt worden. Rund 50 Teil
nehmer hatten ſich gemeldet. Nach Ankunft in Staßfurt (10 Uhr früh)
und den dort noch nötigen Vorbereitungen wurde ſofort die Wanderung
nach dem Berlepſch-Schachte angetreten. Die Metamorphoſe zum Berg-
mann war bald vollendet (wenigſtens äußerlich), und unter Führung
des Herrn Fahrſteigers Schwerdtfeger gings in die Tiefe bis zu
406 Meter Sole. Alle Tätigkeiten des Bergmannes bekamen die Mitglieder
zu ſehen das Bohren, das Schießen, das Fördern uſw. Am Schluß der
Wanderung winkte im elektriſch beleuchteten, in Steinſalz gehauenen Feſt
raume ein Jmbiß, der ausgezeichnet mundete. Oben wieder angelangt, wurde
Mittag gegeſſen und dann wanderte man ins Syndikatsgebäude, wo
Herr Dr. Thiele einen Lichtbildervortrag hielt, der die Segnungen
des Kali greifbar vor Augen führte. Auch die im Gebäude befindlichen
Sammlungen und Einrichtungen wurden beſichtigt. Darauf vereinigten
ſich die Teilnehmer noch zu einem gemütlichen Beiſammenſein. Das
Syndikat hatte in liebenswürdiger Weiſe für Speiſe, Trank und ſonſtige
Genüſſe geſorgt, und da fehlte es denn auch nicht an Sprüchlein, in
denen dem Kali Wachſen, Blühen und Gedeihen gewünſcht wurde. Um
531 Uhr nachmittags führte der Zug die Gäſte wieder der Heimat zu
Dank für dieſen prächtig verlaufenen Ausflug gebührt außer Herrn
Dr. Thiele Herrn Schwerdtfeger und Herrn Lehmann in
Staßfurt, vor allem auch Herrn Leonhardt, der bewährten
„Exkurſionskommiſſion“ des Vereins.

Kaufmänniſcher Turnverein. Jn der vor einigen Tagen
ſtattgehabten diesjährigen Generalverſammlung des kaufmänniſchen
Turnvereins wurden folgende Herren als Vorſtandsmitglieder wieder
bezw. neugewählt: Ottomar Brehmer (erſter Vorſitzender), Franz
Meyer (zweiter Vorſitzender), Reinhold Wengler (erſter Turnwart),
Max Kuhn (zweiter Turnwart), Hermann Traus (erſter Schriftwart),
Richard Gerſtung (zweiter Schriftwart), Robert Hoffrichter Kaſſen
wart), Guſtav Müller (erſter Gerätewart) Wilhelm Keil zweiter
Gerätewart), Bernhard Helmbold (Feſtwart). Aus dem Jahresberichte
iſt beſonders erwähnenswert, daß der Verein 51 Mitglieder mehr als
im Vorjahre zählt, gewiß ein ſchöner Erfolg für denſelben und dadurch
für das deutſche Turnen. Bei dem im Auguſt dieſes Jahres in
Keuſchberg- Dürrenberg abgehaltenen 22. Gauturnfeſte des Nordoſt
Thüringer Turngaues konnte der kaufmänniſche Turnverein ſeine ſämt
lichen Wettturner als Sieger begrüßen, und zwar errangen dieſelben
u. a. den zweiten, dritten und dreizehnten in der erſten und den vierten
Preis in der zweiten Stufe; auch beim Sandangerfeſte erhielt der
Verein in beiden Abteilungen je vier Preiſe.

Der Lieder und Duetten Abend, den die Damen Frau
Maria Knüpfer-Egli und Fräulein Margarete Knüpfer
am nächſten Sonnabend im Saale der Berggeſellſchaft veranſtalten, ſei
der Beachtung aller Muſikfreunde empfohlen. Ueber ein am vorigen
Sonnabend in Berlin ſtattgehabtes gleiches Konzert der beiden
Sängerinnen liegen eine Reihe zum Teil glänzender Berichte vor.
Heute konzertiert das Künſtlerpaar in Bayreuth und für Ende nächſter
Woche hat es eine Einladung zur Mitwirkung in einem vom Berliner
Frauenverein zum Roten Kreuz im Reichstagsgebäude arrangierten
Konzert erhalten.

Bazar. Zum Beſten der Heidenmiſſion in Südafrika und China
gedenken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt
ihren 34. Bazar am 13. und 14. November, Dienstag und Mittwoch
von 10--6 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes“ (Kron-
prinzen), Kl. Klausſtraße 16, abzuhalten.

„Wer nicht pariert, fliegt.“ Die Wahrheit dieſes ſozialdemo-
kratiſchen Wahlſpruches iſt wieder einmal durch einen aufſehenerregenden
Vorfall erhärtet worden. Jn einer hier ſtattgefundenen öffentlichen
ſozialdemokratiſchen Verſammlung hat, wie ein hieſiges Blatt meldet,
der Stadtverordnete „Genoſſe“ Gerig die intereſſante Mitteilung ge-
macht, daß der „Genoſſe“ Reichstagsabgeordnete und Stadtverordnete
Adolf Thiele, bisher Chefredakteur des „Volksblattes“, wegen vor-
gekommener Differenzen von ſeinem Poſten als
Redakteur des „Volksblattes“abgeſetzt worden ſei. Wie
wir heute erfahren, beſtätigt ſich dieſe Meldung. Herr Thiele iſt
bereits nach Berlin gefahren, um das Schieds gericht anzurufen
und durch dasſelbe zu ſeinem Rechte zu kommen. Welcher Art die
Differenzen ſind, iſt nicht genau feſtgeſtellt, da ſich das „Volksblatt“
in gewohnter Beſcheidenheit über derartige Vorgänge im eigenen Lager
auszuſchweigen pflegt. Soviel geht aber doch aus der Angelegenheit
hervor, daß die Dankbarkeit nicht zu den Haupttugenden der Halleſchen
„Genoſſen“ zu gehören ſcheint. Die Praktik, wegen „Differenzen“ einen
Redakteur einfach an die Luft zu ſetzen, iſt ja allerdings im roten
Lager eine beliebte Maßregel.

Der kleine Herbſt Vieh- und -Krammarkt nimmt morgen
ſeinen Anfang und endet am Freitag abend. Der Auftrieb von Pferden
und Schweinen erfolgt morgen früh. Von Schaubuden und Karouſſels
wird nicht allzuviel aufgebaut werden. Dagegen wird der Roßplatz
von Verkaufsſtänden aller Art wieder gut beſetzt ſein.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Jhdeu. Richter, vormals Ed. Beyer u. Sohn in
Halle a. S., Reilſtraße 36, iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver
walter iſt Bureauvorſteher a. D. Max Knoche in Halle a. S., Hermann-
ſtraße Nr. 5. Erſte Gläubigerverſammlung den 17. November 1906,
vormittags 10 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin den 18. Dezember 1906.

Der jugendliche Betrüger Bankkommis Max Roſenſtiel,
der im Sommer nach erheblichen Unterſchlagungen zum Nachteile
eines hieſigen Bankinſtituts von hier flüchtig geworden iſt, hat ſich
der Behörde ſelbſt geſtellt und iſt von Aachen aus hierher zurück-
gebracht worden. Von Paris aus hatte er ſich mit ſeinen Eltern
in Verbindung geſetzt, und dieſe darauf mit den benachteiligten
Chefs in Verhandlungen getreten, worauf R. in Begleitung eines
Verwandten von Paris nach Aachen gekommen iſt und ſich hier der
deutſchen Behörde geſtellt hat. Von den veruntreuten Beträgen,
ca. 20 000 Mark, hat R. nichts oder doch nichts Nennenswertes
mehr in Beſitz. Wo er die Summe gelaſſen, wird er vor dem
Schwurgericht gefragt werden. Anſcheinend hat er die Reſte, die
ihm von den Halleſchen und Leipziger Spieltiſchen übrig
geblieben, dem Totaliſator geopfert. Die Eltern haben, wie ein
auswärtiges Blatt berichtet, für die Selbſtbeköſtigung des Sohnes
bei der Gerichtskaſſe entſprechende Beträge eingezahlt, ihm auch
in Herrn Juſtizrat Kaehne einen Verteidiger beſtellt.

In meinem Speaial- Geschäft werden nur beste Qualitäten u wnfeilen Preisen geboten.
Aeusserst grosse Vorteile gewähre ich in diesen Tagen durch den Verkauf

älterer Muster Handtücher und Tischtücher.
im Fenster etwas angestaubter Damen-, Herren- und Kinderwäsche. [4202

einzelner Bezöge und Betttücher.
B Ständige Sonder-Ausstellmng von 60 eisernen Bettstellen und fertigen Betten

Adolf Sternfelck, Grosso Vionstrasao 21. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Rabatt.
Fernruf 765.
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Polniſche Meſſerhelden. Am Montag abend kurz nach 6 Uhr
wurde ein in der Huttenſtraße wohnhafter Schmied in genannter Straße
von drei polniſchen Arbeitern überfallen und durch Meſſer
ſt iche erheblich verletzt. Die Täter ſind ermittelt.

Trauriges Zeitbild. Geſtern nachmittag wurde ein neunjähriger
Schulknabe in ſinnlos betrunkenem Zuſtande auf demSchlippen
berg aufgefunden. Der Knabe wurde ſeinen Eltern zugeführt.

Unfall. Geſtern abend nach 6 Uhr fiel ein Schichtführer aus
Kirchwaldeſe beim Ueberſchreiten des Fahrdammes vor dem Grund
ſtück Neue Promenade 13 und zog ſich anſcheinend innere Verletzungen
zu. Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zu
geführt, woſelbſt er Aufnahme fand.

Umgefahren. Geſtern etwa um 10 Uhr vormittags wurde
eine an der Leſſingſtraße wohnende Frau vor dem Grundſtück Magde
burgerſtraße 37, als ſie von einem Milchwagen Milch entnehmen wollte,
von einem Speditionsfuhrwerk angefahren. Sie kam zu Falle und
wurde, da ſie ſich nicht gleich wieder erholte, der Kgl. Klinik zugeführt,
woſelbſt ſie Aufnahme fand.

Von der Straße. Heute früh gegen 7 Uhr vormittags ſank
der mit etwa 40 Ztr. beladene Laſtwagen eines hieſigen Althändlers
vor dem Grundſtück Gr. Klausſtr. 28 infolge eines Rohrbruches etwa
1 m tief ein. Beſchädigungen ſind nicht vorgekommen.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Das Enſemble des Jntimen Theaters aus

Nürnberg, das ſchon manches unentwegte naturaliſtiſche Drama auf die
Bretter gebracht hat, gaſtierte am Montag im Neuen Theater mit
Bernhard Shaws Novität „Frau Warrens Gewerbe“. Es iſt
nicht zuviel geſagt, wenn man es das bühnenwirkſamſte Drama Shaws
nennt denn wie es bei ſeiner erſten Aufführung in deutſcher Sprache
im Raimundtheater in Wien einen vollen Erfolg errang, ſo lag es auch
bei der vorgeſtrigen Aufführung im Neuen Theater gleich nach den erſten
Szenen wie ein Bann auf den Zuſchauern, der ſie bis zur Schlußſzene
nicht wieder los ließ. Dazu trug neben dem ſenſationellen Vorwurfe
des Dramas vor allen Dingen die meiſterhafte Wiedergabe des Stückes
durch die ſechs Nürnberger Gäſte das meiſte bei. Das ſorgfältig abgeſtimmte
Enſembleſpiel und die meiſterhaft pſychologiſch vertieften Einzelleiſtungen
überraſchten förmlich und ernteten reichſten Beifall. „Frau Warrens
Gewerbe“ gehört nicht zu den unterhaltenden Abendvergnügungen der
Schwänke und Komödien, ſondern zu den Werken voll tragiſchen Em-pfindungsgehaltes. Frau Warrens „Gewerbe“ iſt der wenſe Sklaven

handel. Das Geſchäft, das ſie mit einem „Gentleman“ Sir George
Crofts in den Zentralen des internationalen Mädchenhandels betreibt,
hat ihr große Reichtümer verſchafft. So konnte ſie ihrer Tochter Vivie,
entfernt von ihrem Wirkungskreiſe, eine vornehme Erziehung angedeihen
laſſen. Vivie, die bis zum 20. Jahre ihre Mutter nur ſelten und dann nur
auf wenige Tage geſehen hat, iſt ihrer natürlichen Veranlagung nach
und durch die Jnſtitutserziehung ein Weſen mit kalter, unweiblicher
Gedankenſchärfe geworden ſie ſtudierte Mathematik und errang auf der
Akademie den dritten Preis. Fern von jeder weiblichen Sentimentalität,
für Kunſt, Romantik c. nichts empfindend, will ſie ein ſelbſtändiges,
aufrechtes, unabhängiges Weib ſein. Nun erſcheint die Mutter und
verlangt von ihr den Tribut der Kindesliebe. Jedoch Vivie, viel zu
ſehr auf ſich allein angewieſen geweſen, kann ſich ohne weiteres nicht
in dieſe Rolle finden. Und ſo kommt es zu Szenen, in denen ſie die
Mutter fragt: „Wer biſt Du Was biſt Du Erſchütternd wirkt
die Erzählung der Vergangenheit ihrer Mutter auf die mit ſtarkem
natürlichen Empfinden für die Reinheit aufgewachſene Tochter.
Aber der Kompagnon der Mutter, Sir George Crofts, ein wüſter
Zyniker, will Vivie zur Lady Crofts machen. Sie ſchlägt ſeine Hand
entſchieden aus. Was Crofſts im dritten Akt für Enthüllungen über
die Geſellſchaft, über den Wert des Geldes und die Art des Gelderwerbes
ſagt pecunia non olet löſt ein ähnliches Gefühl aus wie das
Leſen des kraſſeſten Zola-Romans. Durch ihn erfährt Vivie auch, daß
die Mutter noch immer den Mädchenhandel betreibt und dieſe Erkennt-
nis zerreißt das eben geknüpfte Band zwiſchen Mutter und Tochter und
treibt dieſe aus dem Hauſe. Wie ſchon oben geſagt, war die Aufführung
durch die Nürnberger Gäſte eine vollendete. Den ſtärkſten Erfolg
errang Frl. Grete JIm als Vivpie. Z. V. B. P.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die luſtige Novität der beiden Hamburger Redakteure Raſtatt und
David „Das Land der Jugend“, welche von Preſſe und
Publikum einſtimmig akklamiert wurde ſcheint wirklich ein Zugſtück
erſten Ranges zu werden, denn auch bei den Wiederholungen erweckte
das luſtige Studentenſtück wahre Beifallsſtürme. Die nächſte Auf
führung findet am Freitag, den 26. d. Mts. ſtatt. Der Donnerstag
bringt vielfachen Wünſchen aus dem Publikum entſprechend einen
Jbſen-Abend, und zwar „Hedda Gabler“ mit Lona Berneck in
der Titelrolle. Gogols „Reviſor“ gelangt noch in dieſem Monate
im Neuen Theater zur Aufführung. Hella Eſchborn, die Naive
des Königl. Schauſpielhauſes in Berlin, wird demnächſt hier als „Roſi“
in Sudermanns „Schmetterlingsſchlacht“ ein Gaſtſpiel
abſolvieren.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird die neue Operette „Die Schützenlieſel“
wiederholt. Am Freitag geht als erſte Novität auf dem Gebiet der
großen Oper „Der polniſche Jude“ in Szene. Der Komponiſt
dieſes intereſſanten dramatiſchen Werkes, Karl Weis, iſt bisher nur mit
dieſem einen Bühnenwerk erfolgreich geweſen, und zwar machte dasſelbe
bei ſeinem erſten Erſcheinen im Jahre 1901 auf der Bühne des Neuen
deutſchen Theaters in Prag ſo großes Aufſehen, daß faſt alle größeren
Bühnen die Oper zur Aufführung annahmen. Halle kommt nun
etwas ſpät mit der Aufführung der Oper der Grund liegt darin,
daß damals, als „Der polniſche Jude“ neu war, ein geeigneter Ver
treter für die Partie des Mathies nicht vorhanden war. Jnzwiſchen
hat ſich das Werk auf dem Repertoir der großen Bühnen gehalten und
auch in jüngſter Zeit wieder eine Reihe von Neueinſtudierungen erlebt,
und ſo glaubte die Direktion, es auch für Halle erwerben zu müſſen,
umſomehr als Herr Bürſtinghaus die Partie des Mathies zu ſeinen
beſten zählt und dieſelbe ſ. Z. in Linz unter Leitung des Komponiſten
ſtudiert und geſungen hat. Herr Karl Weis hat auch zur Premiere am
Freitag ſeine Anweſenheit in ſichere Ausſicht geſtellt. Das Buch iſt verfaßt
von Viktor Leon und Richard Batka. Beide Namen haben in der Theaterwelt
einen guten Klang. Erſterer iſt der vielgenannte Librettiſt zahlreicher
Opern, letzterer der geiſtvolle Prager Muſikſchriftſteller und Kritiker,
deſſen Aufſätze in der „Bohemia“, dem „Kunſtwart“ und einer Reihe
von Muſikzeitungen ſtets Beachtung fanden. Auch als Librettiſt iſt
Dr. Richard Batka in letzter Zeit verſchiedentlich hervorgetreten, ſo
ſchrieb er ſür Leo Blech (Berlin) die Texte zu den Opern „Das war ich“
und „Alpenkönig und Menſchenfeind“, für A. Götzl, das Buch zu
„Zierpuppen“ c. Außer dem ſchon genannten Herrn Bürſtinghaus ſind
beſchäftigt unſer junger lyriſcher Tenor Melzer, die Herren Landory,
Aumann, Birkholz und Raven, ferner die Damen Fiebiger und Grimm.
Die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Tittel, die ſzeniſche
Herr Raven.

Risler-Klavierabend. Zu den Künſtlern, die im Halleſchen
Konzertleben, getragen von der dauernden Gunſt des Publikums,
feſten Fuß gefaßt haben, zählt Edouard Risler, deſſen
ſämtliche hieſigen Klavierabende künſtleriſche Ereigniſſe und
Triumphe bedeuteten. Bekanntlich ſpielt Risler in dieſem Winter
in Berlin an einer Reihe von Abenden ſämtliche Beethovenſchen
Sonaten und die bisherigen Abende werden als künſtleriſche Taten
erſten Ranges allgemein gerühmt. Einen dieſer Beethoven-
Abende will Edouard Risler nun auch ſeinen Halleſchen Ver
ehrern, und zwar am 29. d. M. in den „Kaiſerſälen“ bereiten. Es
wird intereſſieren, zu leſen, wie wan andernorts über Risler ur
teilt; ſo leſen wir in den „Münch. Neueſt. Nachr.“: „Risler gehört
zu denen, die nicht ſtehen bleiben; immer, wenn man ihm wieder
begegnet, ſcheint er höher, näher an die Vollkommenheit heran
gewachſen zu ſein. Heute gehört er nicht zu dem Halbdutzend
Klavierſpielern allererſten Ranges, die wir gegenwärtig beſitzen,
ſondern es will mir faſt ſcheinen, als ob er, was die ſpezifiſchen
Pianiſtenqualitäten anbelangt, ſelbſt die ebenbürtigſten unter ſeinen
engeren Kunſtgenoſſen noch um ein beträchtliches überrage. Der
pianiſtiſche Apparat, Arm- und Fingermuskulatur, ſind wohl bei
keinem anderen zugleich ſo athletiſch und ſo unglaublich fein aus-
gebildet wie hei ihm. Die Fülle manueller Hilfsmittel, die ihm zu

Gebote ſteht, iſt unerſchöpflich, und die Tonfarbenſkala, über die ſein
Anſchlag verfügt, von einem verblüffenden Reichtum. Dabei iſt
er ein vornehmer und ernſter Muſiker, der allem Triviglen meilen
weit aus dem Wege geht.“

Burmeſter Konzert. Geradezu beiſpiellos war der Enthuſiasmus,
den das Halleſche Konzertpublikum dem Geigerkönig Willy Bur
meſter in ſeinen beiden Konzerten im letzten Winter bereitete und
hoffentlich finden unſere Muſikfreunde ſich auch in dem am 31. d. Mts.
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzert wieder ſo zahlreich ein, daß
der gefeierte Künſtler Veranlaſſung zu baldigem Wiederkommen erhält.
Ein bekannter Leipziger Kritiker ſagt von Burmeſters Spiel „Jch hatte
nur immer das wunderbare Gefühl des Emporgetragenwerdens, des
Erlöſtſeins von allen Kleinlichkeiten des Lebens durch die hehre, große,
freie Kunſt. Die größten Schwierigkeiten lachend zu löſen, die tollſten
Kunſtſtücke mit fabelhafter Leichtigkeit zu vollbringen, iſt Burmeſter er
iſt und bleibt der erſte Geiger der Gegenwart. Sein ſeelenvoller Ton
Luelt uns im Jnnerſten man wagt kaum zu atmen, wenn Burmeſter
pielt.“

Meininger Hofkapelle. Das bevorſtehende Konzert der Meininger
Hofkapelle (6. November) ruft, wie uns berichtet wird, bereits lebhaftes
Intereſſe in den Kreiſen der Muſikfreunde hervor. Jn den nächſten
Tagen wird das Programm, auf dem eine Brahmsſche Symphonie
natürlich nicht fehlt, veröffentlicht. Kartenverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Heinrich Hothan.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Das Beamtenprivilegium.
Jn Nr. 496 Jhres geſchätzten Blattes leſe ich, daß in

der Sitzung der Stadtverordneten vom 22. Oktober die
Herren Stadtv. Prof. Dr. Bangert und Meyer um Ab-
ſchaffung des Beamtenprivilegiums gebeten haben. Jch
glaube aber, daß beide Herren damit durchaus nicht im
Sinne vieler, wenn nicht der meiſten Beamten geſprochen
haben. Jn der Theorie iſt die Jdee ja recht ſchön: die Be
amten ſind ebenſogut Bürger wie die Nichtbeamten, warum
ſollen ſie do nicht in derſelben Höhe zur Steuer herangezogen
werden? Jn der Praxis ſieht aber die Sache doch ganz anders
aus. Das Beamtenprivilegium, d. h. die Heranziehung zur
Kommumalbeſteuerung nur mit der halben Höhe des Ein-
kommens, iſt nichts weniger als eine ungerechte Bevor-
zugung, fondern im Gegenteil ein Akt ausgleichender Ge-
rechtigkeit. Einmal kann keinem Gewerbetreibenden ſein
Einkommen ſo auf Heller und Pfennig nachgerechnet werden
wie dem Beamten. Zweitens iſt es dem Beamten nicht ge-
ſtattet, Abzüge zu machen, wie es dem Gewerbetreibenden
für Geſchäſtsunkoſten freiſteht. Es darf z. B. ein Ober-
lehrer weder für Studierſtube noch für Bücher oder andere
unentbehrliche Hilfsmittel ſeines Berufes und ſeiner Fort-
bildung Abzüge von dem ſteuerpflichtigen Einkommen
machen, während doch jeder Arzt die zur Ausübung ſeines
Berufes unentbehrlichen Räume und Jnſtrumente auf die
Geſchäftsunkoſten anrechnen darf. Endlich bleibt das Ein
kommen eines Beamten innerhalb ganz beſtinrmter Grenzen.
Er iſt nicht in der Lage, bei Steigerung der Mietspreiſe, der
Fleiſchpreiſe 2c. 2c. ſeinerſeits aufzuſchlagen, wie es ſelbſt-
verſtändlich jeder Gewerbetreibende kann und z. B. gerade
augenblicklich mit vollem Rechte tut (vergl. Fleiſchpreiſe,
Lederpreiſe, Schuhwaren, Wollwaren c. 2c.). Wer das
Beamtenprivilegium bekämpft, predigt alſo graue Theorie
und verkennt das Weſen dieſes Privilegiums vollkommen.
Wenn aber ſogar Beamte einen ſolchen Vorſchlag machen, ſo
werden ſie ſich den Vorwurf eines durchaus unbegründeten
und unpraktiſchen Jdealismus machen laſſen müſſen.

Ein Beamter.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

-hbe. Hochſchulnachrichten. Der bekannte Phyſiker und Entdecker
der Kathodenſtrahlen, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wilh. Hittorf
in Münſter i. W. feiert am 26. Oktober ſein 60jähriges Doktor
jubiläum. Geboren iſt er am 27. März 1824 zu VBonn. Der
Charakter als Geh. Oberregierungsrat mit dem Range der Räte zweiter
Klaſſe iſt dem ordentlichen Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der
Univerſität Göttingen, Geh. Regierungsrat Dr. jur. Wilhelm
Lexis verliehen worden. Der Privatdozent mit dem Titel und
Rang eines außerordentlichen Profeſſors an der Univerſität München
Dr. med. Joſef Albert Am ann wurde zum außerordentlichen Profeſſor
für Geburtshilfe und Gynäkologie daſelbſt ernannt und ihm die Vor
ſtandſchaft der zweiten gynäkologiſchen Klinik im ſtädtiſchen allgemeinen
Krankenhauſe l. J. übertragen. Die ſeit dem Ableben des Geheimen
Rats Prof. Dr. von Chriſt erledigte Konſervatorſtelle am Königlichen
Antiquarium in München wurde dem ordentlichen Profeſſor der
Archäologie an der Univerſität daſelbſt Dr. Adolf Furtwängler
übertragen. Zum ordentlichen Profeſſor für Hochbau an der
Wiener techniſchen Hochſchule wurde der Oberingenieur im
Miniſterium des Jnnern Dr. techn. Emil Artmann ernannt.
Geſtorben ſind am 20. d. Mts. der außerordentliche Profeſſor für
Botanik an der Univerſität Lemberg Dr. phil Alexander Zalewski
und am 21. d. Mts. der Kuſtos an der Wiener Univerſitäts
bibliothek Dr. phil. Auguſt Weiß. Seinen 70. Geburtstag feiert
am 25. d. Mts. der ordentliche Profeſſor für Dogmatik und Symbolikan der Züricher Univerſität Dr. theol. Paul C riſt, Dr. theol.

hon. causa der Univerſität Jena. Amtlich werden von der „Berl.
Korr.“ folgende Meldungen gemacht Der bisherige außerordentliche
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Königs
berg i. Pr. Dr. Ernſt Meyer iſt zum ordentlichen Profeſſor in
derſelben Fakultät, der bisherige außerordentliche Proſeſſor Dr. Adolph
v. Wenckſtern zu Greifswald zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau, der Privatdozent
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin Dr. von
Wieſe und Kaiſerswaldau zum Profeſſor an der Akademie
in Poſen ernannt worden. Den Dozenten an der Akademie für
Sozial und Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M. Rechtsanwalt
Dr. Ganz, Gerichts und Handelschemiker Dr. Becker, Geſchäfts
führer des Jnſtituts für Gemeinwohl Dr. Stein und Geſchäfſtsführer
des Jnſtitus für Gemeinwohl Dr. Klumker iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt.

Der bekaunte Schriftſteller Otto Ernſt unternimmt demnächſt
auf ergangene Einladung wieder eine Vorleſungsreiſe, die ihn durch
i Brandenburg, Braunſchweig, Rheinprovinz, Heſſen
Naſſau, Königreich Sachſen, Nordböhmen und zurück nach den Hanſe
ſtädten führen wird.

h. Neue Entdeckungen in Turkeſtan, Profeſſor EIIsworth
Huntington hat dem „Globus“ zufolge ſeine Reiſen in
Oſtturkeſt an vorläufig abgeſchloſſen und iſt wieder in Amerika
eingetroffen. Nachdem er ſich im Herbſt 1905 in Kerija von ſeinem
Begleiter getrennt hatte, brach er zu einer Wanderung um die
Oſtſeite des Lopnorbeckens auf. Der Weg führte ihn dabei vier
Tage lang über eine weite Salzebene, die einem gefrorenen Meer
oder einem verſteinerten gepflügten Felde glich; denn die Oberfläche
wurde von ſteinharten Salzblöcken gebildet, in die der Boden eines
alten Seebettes zerbrochen war. Dieſe ganze Gegend war voll
kommene Wüſte; es fanden ſich darin kleine Lehmplateaus, die wie
Meſas ſteil aus der Ebene emporſtiegen. Man beobachtete ſtrenge
Kälte und während des ganzen Marſches von Tſcharklik nach
Tibkenlik, in der Nähe des Tarim, betrug die mittlere Temperatur
19 C. unter Null. Weiter führte die Route über die Kuruk-
berge nach Karaſchar, wobei die Karte erheblich berichtigt werden
konnte und eine Reihe von Ruinen einem alten Bett des Tarim
entlang entdeckt wurden. Schließlich beſuchte Huntington noch die
Senke von Turfan.

Neue Funde in Pergamon. Jn Pergamon haben, wie der
„Magdeb. 3 aus Athen berichtet wird, die deutſchen Archäologen
wichtige Ausgrabungen vorgenommen. Man legte auf
dem Hügel Maltepe zwei Gräber frei. Jn dem einen dieſer Gräber
r man einen Eichenkranz aus reinem Golde. Das Merkwürdige
ſt, daß dieſer Kranz, der wohl 2000 Jahre alt iſt, noch ſo neu aus

ſieht, als wenn er ſoeben erſt aus dem Schaufenſter eines Juwelier-
ladens herausgenommen wäre. Jn dem anderen Grabe fand wan
einen goldenen Wolfskopf und daneben viele „Dakrychooi“
(Tränenkrüglein) aus Alabaſter. Die Funde wurden in Gegen
wart des Gouverneurs Kem al von Pergamon photographiert und
dann den türkiſchen Behörden übergeben. Das Grab, in dem der
Kranz gefunden wurde, ſcheint das Grabmal eines Heerführers
geweſen zu ſein.

Fritz ReuterDenkmal in Stavenhagen. Stavenhagen, die
Stadt, in der Fritz Reuter am 7. November 1810 geboren wurde,
wird jetzt ein ReuterDenkmal erhalten, das 1910 fertig ſein und am
7. November 1910 als am hundertjährigen Geburtstage des größten
plattdeutſchen Dichters enthüllt werden ſoll. Für das Denkmal
iſt eine Koſtenrechnung von 40 000 Mk. aufgeſtellt worden, die durch
Satgmtungen und Gaben von Reuter- Verehrern aufgebracht werden
ollen.

Vermiſchtes. e
Eine muſterhafte Stadtverwaltung.. Die Skandalgeſchichte

der ſtädtiſchen Verwaltung in Vallendar erfuhr, wie uns von dort
telegraphiert wird, in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung eine amt
liche Beſtätigung, wie man ſie noch nicht erwartet hatte. Auf Antrag
des Stadtverordneten Bender wurde ein auf Anordnung des Re
gierungspräſidenten aufgenommenes Protokoll verleſen, welches die un
glaublichſten Vorgänge vollinhaltlich beſtätigt und bereits 1904 aus-
zugsweiſe dem damaligen Bürgermeiſter Kohls geheim mitgeteilt war
Bereits über das Jahr 1900 wird berichtet, daß ſämt
liche Kaſſenbücher im höchſten Grade unordentlich geführt
würden. Bei vielen Poſten fehlen die Einnahmequittungen die
wirkliche Jſt- Einnahme war nur ſehr ſchwierig feſtzuſtellen Reſte aus
den Vorjahren waren nie vorgetragen, weil angeblich das Reſteverzeichnis
verloren gegangen war. Der Finalabſchuß wurde nie vorſchriftsmäßig

emacht. Jm folgenden Jahr waren die Unregelmäßigkeiten nochKlimweer. Trotz aller dieſer Vorgänge erfolgte 1902 die Wiederwahl

des Bürgermeiſters Kohls und ſeine Beſtätigung durch die Koblenzer
Regierung. Nach Angabe des Referenten wurde Kohls bereis 1904
vom Amte ſuspendiert. Die Stadtverordneten behielten ſich die weiteren
Entſcheidungen vor.

Tod beim Schlachten. Jm Schlachthauſe zu Brilon wollte ein
Metzzgergeſelle einen Bullen ſchlachten dabei fiel die geladene
Schußvorrichtung, womit die Tiere getötet werden, zu Boden.
Sie ging los und die Kugel drang dem Geſellen in den Körper, ſo daß
er blutüberſtrömt zufammenbrach und ſtarb.

Wegen fahrläſſiger Tötung iſt von der Straffammer zu Elber-
feld der Naturheilkundige Puderbach aus Barmen zu
einem Monat Gefängnis verurteilt worden. Er hatte einen Mann,
der an einem Beinleiden litt, behandelt, und der Patient war geſtorben.

Jm Alter von 105 Jahren ſtarb in Schrimm der Fleiſchermeiſter
Jgnatz Wleklinski an Altersſchwäche. Der Verſtorbene hatte ſich bis
zuletzt ſeine Geiſtesfriſche bewahrt und erzählte gern aus den Tagen
u polniſchen Aufſtandes von 1848. Sein Sohn iſt bereits 65 Jahre
alt.

T è

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober: Teils
ſtark nebliges, teils aufheiterndes, kühleres Wetter. Trocken
bis auf etwaige Nebelniederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober: Zunächſt
ſtark nebliges, dann aufheiterndes, trockenes, kühleres Wetter.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
25. Oktober Still, vielfach neblig, meiſt trocken, kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Reichsbauk. Jn den Kreiſen der Reichsbank verfolgt man
die Bewegung der Berliner Wechſelkurſe auf London mit
großer Aufmerkſamkeit. Die leitenden Perſönlichkeiten der Bank ver-
treten den Standpunkt, daß das Jnſtitut angeſichts des ungünſtigen
Deckungsverhältniſſes ſeiner Noten einen irgendwie namhaften Gold
ausgang nicht vertragen könne. Sollte ein Goldausgang
eintreten, ſo würde zweifellos die Frage einer Diskonterhöhung
ſofort aktuell werden. Man ſcheint aber laut „B. T.“ bei der
Reichsbank damit zu rechnen, daß die deutſche Bankwelt auch bei einem
weiteren Anziehen der Deviſe London ein Exportieren von
Gold vermeiden wird. Jn dieſem Zuſammenhange wird daran
erinnert, daß im Jahre 1899 alſo in einer ähnlichen Situation
wie der gegenwärtigen die Deviſe London bis auf ca. 20,64 ſtieg,
ohne daß ein Goldexport von Deutſchland nach England eintrat.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 36 000 000 neue auf den Jnhaber
lautende Aktien der Deutſch-Ueberſeeiſchen Elektrizitäts-
Geſellſchaft, Nr. 36 001--72 000, 36 000 Stück zu je 1000
mit halber Dividendenberechtigung für 1906.

y. Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Pommern
von Herrn Otto Siebenbürger das im Kreiſe Regenwalde belegene
Rittergut Hoeckenberg mit dem Vorwerk Vogelſang und der Paatziger
Mühle in einer Größe von ca. 4300 Morgen.

y. Deutſche Gasglühlicht-Akt.-Geſ. in Berlin. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende von 22
(i. V. 20 vorzuſchlagen. Das neue Geſchäftsjahr hat mit höheren
Umſätzen begonnen und verſpricht, wie die Verwaltung bemerkt, einen
günſtigen Verlauf.

Berliniſche Feuerverſicherung. Jn der Generalverſammlung
wurde berichtet, daß der Schaden in San Francisco ſich auf
2 700 000 ſtellen werde. Es würden höchſtens drei Jahre erforder
lich ſein, um wieder zu den früheren Reſerven und Dividenden zu
gelangen. Die neuen Aktien werden zu 2700 für das Stück den
Beſitzern alter Aktien in der Weiſe zum Bezuge angeboten, daß auf je
vier alte Aktien eine neue entfällt. Die Geſchäfte in San Francisco
ſeien gekündigt worden.

Vereinsbierbranerei zu Leipzig. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, für das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr bei
gleichen Abſchreibungen die Verteilung von 15 h Dividende in
Vorſchlag zu bringen.

Leipziger Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann, A.G. in
Mölkau bei Leipzig. Die Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung
des Grundkapitals von 1 100 000 auf 1 400 000 A. Den
alten Aktionären werden die jungen Aktien zum Kurſe von 135
angeboten in der Weiſe, daß elf alte Stücke zum Bezuge von drei neuen
berechtigen.

Wollabfall Auktion in Crimmitſchau am 22. Oktober.
Die Auktion war ziemlich gut beſucht, trotzdem konnten ſich die Preiſe
kaum behaupten. Von den zur Auktion ausgeſtellten 521 Loſen mußten
ca. 50 Loſe wegen zu niedriger Gebote zurückgezogen werden. Die
nächſte Auktion findet am Montag, den 17. Dezember ſtatt.

y. Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann in
Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 5 h feſt.
Nach Schluß der Generalverſammlung gab Herr Generaldirektor Schier
ſand befriedigenden Aufſchluß über die gegenwärtige Geſchäftslage.

y. SchultheißBrauerei. Wie angekündigt, hat der Aufſichtsrat
der Schultheiß-Brauerei geſtern beſchloſſen, der Generalverſammlung
eine Dividende von 18 o (wie i. V.) nach reichlich bemeſſenen Ab
ſchreibungen vorzuſchlagen.
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y. Bei der Gewerkſchaft „Glückauf“Sondershauſen gelangenjür den Monat Oktober wie bisher 100 für den Kux als Anebente

zur Verteilung.
Oldenburger Eiſenhütten Akt.Geſ. Die Generalverſammlung

u war Dividende auf 4 ſeſt. Die Ausſichten wurden als gut
ezeichnet.

Die Gewerkſchaft Braunſchweig teilt mit, daß die Bohrung
5ei 595 Meter in einem Konglomerat von Anhydrit und Letten ſieht.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 23. Oktober 1906.
Hamburg loko. Hamburg 11,50 FebruarMagdeburg A. Magdeburg 11,70 ſ März 1907.

1908: 11,20 C. ab Magdeburg,
ebruarMärz 1909: 10,90 C. ab Magdeburg

Tendenz: matt.
Viehmärkte.

Löbejün, 283. Okt. (Der heute hier ab gehaltene
Herbſt-Viehmarkt) zeigte einen recht guten Auſtrieb von
Schweinen, nämlich etwa 1630 Stück, teils Ferkel, teils Läuferſchweine.
Die Preiſe waren mäßig, der Abſatz daher ein günſtiger, denn
die Nachfrage war ziemlich rege.
Vörſe von Berlin vom 24. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Wegen der Geldmarktslage und der noch nicht gelöſten Berg
arbeiterfrage verharrte auch heute die Spekulation in größter
Zurückhaltung. Das Geſchäft hielt ſich daher in engen Grenzen.
Die allgemeine Stimmung zeigte aber eine ziemliche Feſtigkeit, was
hauptſächlich der Anregung zuzuſchreiben iſt, die die geſtrige
Steigerung der Roheiſenpreiſe in NewYork auf Eiſen und Kohlen
aktien ausübte. Die letzteren Werte erfuhren teilweiſe
Beſſerungen von Prozent und darüber. Amerikaniſche Bahnen
ſtellten ſich bei mäßigen Umſätzen ſchwächer im Anſchluß an New-
Hork. Ruſſiſche Werte beſſerten ſich weiter auf die geſtern dafür
in Paris hervorgetretene Steigerung. Ruſſiſche Bankaktien ge
wannen 1 Prozent. Von ſonſtigen Bankaktien waren nur Kredit
aktien auf Wien gebeſſert, während die übrigen Werte behauptet
blieben. Auch Bahnen erfuhren, von amerikaniſchen abgeſehen,
nur ganz unweſentliche Veränderungen gegen geſtern. Schiffahrts
gktien behauptet. Das Geſchäft erfuhr im ſpäteren Verlaufe keine
Belebung. Der Kursſtand blieb im allgemeinen behauptet.
Ultimogeld 6 Prozent, Tägl. Geld ca. 316 Prozent. Bei ſchleppen
dem Verkehr blieben am Montanaktienmarkte die anfänglichen
Beſſerungen teilweiſe nicht beſtehen; Deutſch-Luxemburger lagen
ſchwach. Amerikaniſche Bahnen beſſerten ſich im Verlaufe, wobei
angeblich die Erwartung eine Rolle geſpielt hat, daß der Nach
folger des Schatzſekretärs Shaw geneigter ſein werde, dem New
Yorker Geldmarkte ſeine Hilfe in ausgedehnterem Maße zu
leihen. Bei Berichtsabgang drückte intenſive Geſchäftsſtille.
Privatdiskont 5 Prozent.
n

Kursnotiegrungen

Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,35-—8,50.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,90--7,00.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,25--18,50
Gem. Melis mit Sack 17,75-- 18,00.
Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,906G, 18,00B.
November 17,75G, 17,85B.
Dezember 17,85G, 17,90B.

Tendenz ſchwach.

Tendenz: ſchwach.

Tendenz: ſtill

JanuarMärz 18,056G, 18,10B.
Mai 18,406, 18,45B.
Auguſt 18,606G, 18,70B.

Hamburg, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Oktober 18,00.
November 17,80.
Dezember 17,85.

März 18,15.
Mai 18,40.
Auguſt 18,65.

Tendenz ruhig.

a ännnnnn h
Produktenbörſe. (Eigener Drahthericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen per Okt. ez. 177,60 Mai 182,25 c
Roggen per Okt. Dez. 160,00 Mai 164,25 C.
Hafer per Okt. 158,50 Dez. 156,50 Mai 162,50 C.

i s per Okt. Dez. 127,25 AC, Mai 124,25M a
Rüböl per Okt. 62,70 Dez. 64,40 Mai 62,70 C.

TagesMarktberichte,.
O Leipzig, 23. Okt.

Neumann u. Leopold, Leipzig.)
inländiſcher 171--179 bz. Bf.,

Produktenmarkt.
Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
aus ländiſcher 191 204 bz. Bf.

(Bericht von

Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 166 172 bz. Bf.,
ausländiſcher 172 Bf. Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige
165--180 bz. Bf., auswärtige 180--206 bz. Bf., Mahl- und Futter
ware 128--150 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländ. neuer
165--171 bz. Bf., ausländ. alter 165--172 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 138-- 146 bz. Bf., runder 135--140 bz. Bf.,
Cinquantin 158 168 bz. Bf.

nom.Rübsl, matter,
Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 Kg netto 14,50 15,00 bz. Bf.
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne

Faß 64,00 nom. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto beſtes
ab Fabrik 26,50--27,50, geringeres ab Fabrik 25--26, Wicken per
1000 kg netto loco
bis 210, do. kleine 160 175,
1000 kg netto loco 230--260.

Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
do. Futter 150 160. Bohnen per

Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 100--135, do. weiß nach Qualität 100--135, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100 150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. 0 23,50 do. Nr. I 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00--19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,50
do. Nr. II 18,00 19,00 Weizenſchalen 10,25 10,50 Roggen
kleie 11,50--12,00 ver 100 Kg exkl. Sack.

er Berſiner Sörss vom 24. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

her m r eher Eisenbahn-Aktien,
Deutsthe Eisend. B.-0. 112, 10

r Weehsel-Kursoe. ſegne 99 aopoj 51 0 e en. eretten Sehamengel 104500Amſterdam burr Elektrische Hochbahn 126,30Bßrüssel Grosse Berliner Straßenbahn 183,10d0talien e u FgKo enhagen e e T ombarden ult. hphon DDBDoDDDDDDDDDBDII e Canada-Patifie ahg. III 176,70

Hew-Vork vista ehe Cotiharä bahnans üunn ltalien. Meridionalbahn 156,25Schweit do. MittelmeerbahnPetersburg Luxemb. Prinz Heiorichbahn 146,00d6
jen Westsizilianische Eisenbahn 66,90Rio de laneiro z /2 Eisenbahn -0bligationen.

rten.e t t 490 Nordheusen-Wernigerode.

gig rAue e 222822 III 29 e 3er ſoten 420,90 Eisenbahn-Prioritäten.
ch do 829828822829 II 80.,90 7 1e do. III 112,20 n tot Obl. 2222 79250

3 0 Prager (416. ee a r t Der 49800n es 2.66 90 Südösir. Lombaräen Pr. 66. 90 an r 81'30 492 90 lwang. Dembrowo Pr. 85,00b6talienise i h m e 85 10 4 90 Moskau Rjäsan Pr 85,50
i van 215. 65 3 90 Franskoukasische 5. Pr. 63, 5060e 64. en so i anins 1807 pr. 76.755 90 Anatolier 1. Pr.

o s 90 e. 2. Pr. 102,760Deutsehe Anleihen. 2,40 90 lialienische an Pr. 197 d
392 90 Deutsche Reiths- Anleihe 97,70B 4 96 do. ittelmeer Pr. [I101,z 4 0. 85,906 3 9 Port. kirend. Obl. 1886. 93,50d0
3 9 do. do. ult. 85,90 4,02 90 Süd. Hal. Eis. Obl.3 9 Preußische Staats-Anleihe 9760 4 90 North.-Pat. Pr. lien. 102.700

3 (o. do. 859004 e S. Louis u. F. Frr. ſaf. 1951. 88,000

0 o. o. alt. 7773 tot dattjni Töo t. is 97606 Sehiftahrts-Aktien,

en s e T3 Bremer Staats-Anl. v. 1902 Norddeutscher Lloyd

13 ür. m a r Bank-Aktien,.nellen in55 rn rntkenie bo derne flandels r i
en33 97'Fobo Larmefädter Bank Harkst. Wer 7

Ken es872 Jo A. 1893, 3 96.,70d0 do. üeberiee- dank h e 166.7500
2 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 102, 10 hjskonto-Remmanänt-Ant. 18150B

37 96 o. 1886, 1892 Dretoner Bank 154,304 Wapdeburger 1891, untenv. 1910 Eszener Klelit 164 do
o. 1875- 1902 Foihaer Grundkredit-Bank. 160, 00

49 Merseburg 1901 Che. 10 ne wen Leipziger Kreditanstalt 172,50bG
334 Mindnn b u 25.6000 iagdebarger Lariuerais

u conv. do. Privaidant32 9 Meiner 1888 feld uische üradit- dank 120,25e Wommter Siadt- Auf (non28 en ar en. 12670
Oesterr. h t IIIIIIII 211,2500

j Pofersburger Diskonto-Bant.Ptandbriefe. Preubische koden- hredit.bent

r e le ehe392 90 do. do. e 95,75 38 30390 (o. do. 84,40B Russisthe Bank f. ausw. Handel
290 Schaische landich.-Pläbr. 103.106 Male Bant e

90 do d 96.100 A. Schastfhaus. Bankverein

3 6 o. e 84 75 h eS Wiener Dank verein 140,Ausländische Staatspapiere.

nein I895 pr. T ſoo fo Brauerei-Aktien.
2 90 (0. 1898 r. 95,401,30 Griechen en. 40,25b6 Patzenhofer IIIIIIIIIIIIIIB BI e

do. Monopol 62,6066 Schultheiss 2047601,60 leipriger Brauerei Riebeckdo. old e 50,00b6 i b Art 1065,6004 ltaſener ſente e IIIC n Tee 100.90 Industrie-Papiere,
4 Kronentenſe F. [21776Merrenie lepferrente gemeine kiettriz.-üeselltthaft 202 2
25 Portugiesen unif. 3. 70,006 Anglo-Rontinenſai-Guand 116, 106
t i Rumänen amort. An altische Koblenwerke. 119,5061890 os so 5renia, hen fabnt 162.508

do. 1898 h 91,10 Daer Stein Met, 338,006
Russen 1880 III 72.20bB Baroper Walzwerk. n en
e. I9002 74,1000 Bergmann Elektr. 315,90Schweden 1886 96,40 özerſ.- Anh. Maschinenfabr. 212, 60
e t. -Anl. 80,00b6 Berliner rin e 237

III e üo. wri III 5Türken Kirciui. I 86,7050 Bi hätte III 322,50b6
irkenlore 400 Fr. 2222 14450 V.-A. 59,00d64,7 Ungar. Gold gr. 94,40 Fochumer Gußstabl e 225. 506
z do. Aronen 94,306 Fraunschw. Kohl. St. -Pr. 277. 50

70 do Staatsrente 97 83,906 Buderos 125, 25d6
62 u. Eier. Th. Anl. äunte 1 Co. eiali 102. Io Brano:- A. 100,600 Chem. Fabrik Budau e

Contordia Berg. 25

Consolidatjon Schalte 444, 500
Cotthuser Masth. 1I16,75
Cröllwitzer Papierfabrik 242,00b0
Dessauer Gas 191,506Deufsch-Amer. Werkzeug

do. Luxemb. V. A. 196,60b6
Deutſche Gasglählicht 347. 50

do. Veberseeische El.-Ges. 168,75b0

Rhein.-Nassau.

da. Wafiten u. Mun. 290.,50 do.
Donnersmartk-Hütte konv. 264 256
Dortmunder Union lit. C.

Dortmunder Vnion lit. D. 102,40
Dynamit-Trust h h 168,7566
Eitenburger Katton 121.506
kintract. Berg. 349, 40Elaktra Uresten 78,50b0Eklekir. Untern. Zürith. a
Eschweiler Bergw. 240.106

ge. ken 139,00b0friedr. Wilhelm Pr.- Akt e hen
Geisw. Eisenw. 210,50d60
Gelsenkirch. Bergw. 219, 10
Georg -Marienhünte 86. 1000

do. do. St.-Pr 929299 e 103.10 G
Geselſschaft f. elektr. Untern. 137.20
Glauziger Tuckerfabriz 129, 40re piner Werke 164,90b6
Hal esche Maschinen. h 403,90 o. üo
Hannor. Banges. St. Pr. 102 506
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 368, 1000
Harpener Bergbau 209, 29
Hartmann sächt. Maschinenfabr. 130 296 estf.
Harzer A. U. B. ehe 99,90b60 do.
Raspe kir. U. S. 208,25Hemmoor Portland. ehe 162,00b0
Hibernia Ber w. -Ges. Ah M
Bildebrand, Mühlen 152,256

198,50b0

Rhein. gehen.
Riebeck Montanw.

.-A

Oberschl. Kokswerke

Orenstein Koppel ePhönix Berg. A.

Rombacher Hütte h
Rositzer Braunkohlen

Ducotertabrit

Söchs.-Thür. Braunk. LIIIIIIIIIIIIIIIII
81,40b6 do. do. r.

Saline Salzungen

Sangerbäuser Masch.
Schalker Gruben
Schering. Chem. Fabr.
Schles. Bergb. Tink.
Schles. Portl. Zement. h
Schuckert. e e e s T[A-T e
Schulz-Knaudt e e eeegeeeeee
Siemens Glashüften
Staßt. Chem. fährt
Stettin-Bredower Portl. Tement
Stett. Vulhen
Stobweas:er Iit. B.
Stolberg. Zinkh. neue
Sudenburger Mea:ch.
Thale, kisenh. St. Pr.

Thüringer Salinen
Wegelin 4 Hübner, Masch

Westeregelner Alkali.
Draht- nd es eStahlw.

Wittaner Gußstahl
Wrede, Mälzerei.

Waurm-Revier hLeitzer Maschinenfabr.

120,500
13000v0
1310000

59,50
150,25d0
220.1006
207.006
116.000
268.500

80.50d0
139.0000
240.000

Körder St.-Pr.
Hösch, kiren U. Stadl IIIIIIIIIIIIII 239.0000

90,60BJaenisch eheKabla Porzellan 278,6000 Tendent: fest.
Schluss-Kurse.

Kaliwerte Aschersleben 163 00RKattowitzer Bergbau. 199, 0060
Kölner Bergwerk 429. 50B
König Wilhelm ab. 277.90
Rörbisdorfer Tockerfabrit 180, 00b6
Kyfthäuserhbütte 218, 00
Lahmeyer Co. 138, 5066Lapp, Tiefbohr-Ges. III 282,00b6
Laurahiltte. 245, 106Leopoldsgrube kdderitt. 116, 506
Leopoldshall e 20 e 73, 00 b

o. St. r. 118,256t. löwe 4 Co. III 273,75 bMaschinenfabrit Batkan 138, 906
NMathildenhütte IIIIIIIIIIIIIIIenden à Schwere Pr. Akt. 113, 70b0
Hilowicer kisen 136, 000Mälheim Bergw. III 182,006B
Neue Bod.-Akt.-Ges. h 129,75 b
Niederl. Koblenw. IIIIIIIIIIIIIII 167,50b0
Hordstern Steinzohlen 326., 00 b
Oderschl. Eisenb. Bed. 137.,75do. E.-Ind.-Kero-H. 125,40

e ceſlhn s

Deutsche Bank

Oesterr. Siidbahn

Uteckitaktion

Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstäödier Bank

Diskonto-Kommandit IIIIIIIIIIIII
Dresdner Bank
Mationalbank für Deutschland
Qesterr. Staatsbahn

ltalien. Mittelmeerdahn
3 90 Reichsanleihe

Bochumer Gubstabl.Deutsch-luxemb. V.-A. III
Dorimunder Union-C.

laurahütte eKonsolidation eGelsenkirchener Bergwert

Harpener eGrose Berl. Straßenbahn

Hamburger PaketfahrtNorddeutscher Ueyd h
Dynamit-Trust

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 24, OKtober, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Schauseil G Go., Halle a. S.

Dividende 19041905 Dividende 1904
3 90 Föüchtische Rente 86,000 S Hyvpothekendankt 7
322 90 do. Stastsanl. 99,600 Sächsische Dank 6
3 uig. Stadtanleihe 97,806 Sächsische Bod.-Kred.-Ant. 7
3 o. do. 19041 97,800 Große Leipziger Stradendahn 754 90 Cröllw. Papierfabr. Ob Hallesche Stradenbdahn 4
4 9 Hall. Straßenbahn i 100,50B Leipuiger Elektr. Straßenbahn 35
4 96 Nantt. Gewerk. 0. I. 100,906 Alfenburger Akt. Brauerei [I1
4 a. do. 1893 100500 Cröllwitrer Papierfabrik 15
4 do. do. 1897) 100,506 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2
4 o. do. 19021 102,006 do. e. Vert. 54 56 Teitrer Paraffin b. 100 50B Glauziger Zuckerfabrik 2
35 9 A. D. Rr.-Anst. Ptäbr. 97.800 Hallesche Zuckerraffinerie

4 do. do. 101,606 (alte und neue) 254 Hypoth.- Bank le ile Körbisdorfer Zuckerfabrik 9n bis 1914] 102,306 Leipriger Baumwollspinner. 14
332 90 Kommunaldank für Leipriger Bierbrauerei Riebeck 100

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 97,900 Leipriger Elektrizitätswerte 6710
4 90 Kommupalbdank für Leipriger 7Königr. Sachs. Anl.- Schein 102,250 1 Leipziger Malzfabr. Schkeuditz 7

r wini aumburger BraunAktien. n r Cementtabrik Halle z
r Kammgarnsp.er 5 51,125,000 Thöäringer 623 15

Buschtiehrader Eb. Lit. A. 125 12 286, 253 littel à r, Mollgarafabrn 2üo. U. B. 13 1292 286,256 Wemnshaus. Kammgarn Verz.-A] 9

Algem. Deutscht Kred.-Anst. Zeitrer Paraffin 10
ake und neue) 8 173 500 Sichs. Emailllerwerke

Kraäit- a. Spardank Ueiprigj 0 5 111,25b6 verm. Gnächtel 65
Tendenz: anruhie

m

Bankhaus Pau) Schausei Co., Halle 3. S. Bitterfeld, Delitaseh, Pilenburg.
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ſetzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 24. Okt. Der Kaiſer empfing heute vor-
mittag den öſterreichiſchen Generalſtabschef Feldzeugmeiſter
Grafen Beck zur Meldung.

Berlin, 24. Okt. Eine Sitzung des Senioren-
konvents des Reichstages iſt vom Präſidenten
Grafen Balleſtrem für den 13. November anberaumt
worden

Hadersleben, 24. Okt. Nach den nunmehr vorliegenden
Ergebniſſen aus allen Wahlbezirken wurden bei der geſtrigen
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Hadersleben-
Sonderburg abgegeben für Hahn (deutſchnational) 5110
Stimmen, für Hanſſen (Däne) 10 325 Stimmen und für
i gellen (Soz.) 769 Stimmen. Hanſſen iſt ſomit ge-
wählt.

Elbing, 24. Okt. Bei einer Schnitzeljagd des Labiauer
Reitervereins iſt der Rittergutsbeſitzer Bol tz auf Algründen
lebensgefährlich geſtürzt. Seine Frau und ein anderer
Herr ſind ebenfalls geſtürzt, jedoch nur leichter verletzt.

Breslan, 24. Okt. Die „Schl. Ztg.“ meldet, daß heute
in Berlin eine Konferenz der Bergwerksbeſitzer und Leiter
von Bergwerken zuſammentreten wird. Es ſoll über die
Frage der Lohnaufbeſſerung der Bergarbeiter beraten
werden.

Breslau, 24. Okt. Die Eiſenbahndirektion gibt be-
kannt, daß die Betriebsſtörung auf der Eulengebirgsbahn
noch fünf bis ſechs Tage dauern wird. Bis dahin wird der
Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Dresden, 24. Okt. Der König tritt heute nachmittag
mit ſeinen beiden älteſten Söhnen die mehrfach erwähnte
Reiſe an. Jn Nürnberg teilt ſich der Zug, und die beiden
Prinzen reiſen zur Begegnung mit ihrer Mutter, der Gräfin
Montignoſo, nach München weiter. Der König reiſt nach
Cannes zur Hochzeit ſeines Bruders.

Stade, 24. Okt. Das Geſamtergebnis der
geſtrigen Wahl im 18. hannoverſchen Wahlkreiſe iſt nach vor-
läufiger Feſtſtellung folgendes: Reeſe (ntl.) 6594
Stimmen, Klävemann (B. d. L.) 3425 Stimmen, Otto
(frſ. Vp.) 3198 Stimmen, v. Meding (Welfe) 1624
Stimmen, Ebert (Soz.) 6211 Stimmen. Somit iſt Stich-
wahl zwiſchen Reeſe und Ebert erforderlich.

Köln, 24. Okt. Zur braunſchweigiſchen Thronfolge-
frage ſchreibt die „K. Ztg.“: Durch die gegenwärtige Ent-
wickelung der Dinge iſt das Haus Cumberland von der
Thronfolge in Braunſchweig ausgeſchloſſen, denn der Herzog
denkt nicht im entfernteſten daran, für ſich oder ſein Ge
ſamthaus die Anſprüche auf Hannover aufzugeben. Der
Brief des Herzogs an den Kaiſer bedeutete bereits die in-
direkte Aufrechterhaltung der Anſprüche und die Ent-
ſchließung, die dieſem Briefe zugrunde lag, hat nach allem,
was neuerdings verlautet, keine Aenderung erfahren

Aachen, 24. Okt. Die Direktion des Hüttenwerkes „Roke
Erde“ macht bekannt, daß am Donnerstag morgen auch die
Stahlwerksarbeiter und die Lagerplatzarbeiter die Arbeit
aufnehmen können. Dann ſind ſämtliche Arbeiter wieder
beſchäftigt.

Wien, 24. Okt. Die Ernennung des Barons
Aehrenthal zum Miniſter des Aeußeren iſt
erfolgt. Der Baron wird heute vormittag nochmals vom
Kaiſer empfangen. Die amtliche Bekanntmachung der Er-
nennung erfolgt morgen.

Wien, 24. Okt. Freiherr v. Aehrenthal hat in
der heutigen Audienz beim Kaiſer das ihm ang
Portefeuille des Miniſteriums des Auswärtigen
nommen.

Rom, 24. Okt. Herr von Tſchirſchky wird wahrſcheinlich
am Freitag vom Papſte in Audienz empfangen werden.

Rom, 24. Okt. Der Papſt leidet, wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, nicht an einem Anfalle eines alten
Gichtleidens, ſondern er hat ſich am Knie eine leichte Ver-
letzung zugezogen, die jedoch völlig unbedenklicher Natur iſt.

Mailand, 24. Okt. Auf der Gotthardbahnſtrecke No-
varra-Liena hat ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt-
gefunden. Der Materialſchaden iſt bedeutend, mehrere
Bahnbedienſtete wurden leicht verletzt

Paris, 24. Okt. Das Kabinett Clémenceau wird ſich
erſt am 5. November der Kammer vorſtellen, weil die Ab-
faſſung der miniſteriellen Erklärung hauptſächlich wegen
der Veränderungen im Budget mehrere Sitzungen be-
anſpruchen wird.

Petersburg, 24. Okt. Dolgorukow legte das Amt eines
Adelsmarſchalls nieder.

Pretersburg, 24. Okt. Die von Paris aus verbreiteten
Gerüchte, Witte ſei in Angelegenheit der Anleihe zum Zaren
berufen worden, beſtätigen ſich nicht. Witte hat keinerlei Be
rufung erhalten

bvoafonoebotene

ange-

(Schluß des redaktionellen Teils.)

G eenPreisnotierungen für Kuxe vom 24. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
e

e gedo rage gebotler -Attien vo Aadner, Kah- Akten e Se
Adler- Aktien 50 832 Hansa Silderdarg 2450 2525Adolfiglüd, abgest. Ant. 689 Hattort- Aktien 7090 62
en 75 7550 Heldburg- Aktien 80 82enfode 7 6850 Helärungen l und lII, je 2800 2875Bizmarckshall- Aktien 59 62 A g 550 690

e e22828 9809 12175 12300 immenrode 1850 1925
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Deutschland. 4925 65025 Neu-Bleicherode- Aktien 10091022kinigken 61006300 Nordhböuser Kali- Aktien 9790 100
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Tendenz: still.

An- und Verkaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete
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Stadttheater i in Halle a. S.

Donnerstag, d. 25. Okt. 190641. V. i. Ab. intauſchk. gilt. 1. Viert.

Die Schützenliesel.
Operette in 3 Akten von Leo Stein

und Karl Lindau.
Muſik von Edmund Eysler.

Regie Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Hippolit Zillinger,

Bierbrauer K. Stahlberg.
Wilbelmine, ſeine

Tochter J. Motbes.Conrad Wite „Förſter Fr. Gruſelli.

Blaſius Neſtel A. Landory.
Margareth, ſeine

Mutter
Mooshammer, Bürger-

meiſter und Wirt
„ZurSchützenlieſel“ A. Aumann.

Lieſel, ſein Mündel G. Klerwin.
Anna, Wirtſchafterin

bei Zillinger A. Amberg.

R. Laaßner.

Darl Paul Jungk.Kiebitz F. Amberg.
Polſterl Lüttjohann.Mitglieder des Jagd lubs

„Der Kernpunkt“]
Daszewski, Gutsbeſ.

in Ruſſiſch Polen Fritz Berend.
Hahnebitz, Treiber u.

Zieler G. Steinegg.Chriſtell Freundinnen J. Giegeler.

Zenzi J von Lieſel Elſe Seidel.
Wurzbach, Gemeinde-

diener R. Kerbs.
Schützen, Jäger, Bauernburſchen,
Bauernmädchen, Hochzeitsgäſte,
Mägde, Knechte, Dorfmuſikanten.
Nach dem 1. u. 2. Aktelängere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4184
Freitag, den 26. Oktober 1906
42. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Der polnische Jude.
Hierauf:

Der zerbrochene Krug.

n
Donuerstag, den 25. Okt., Anfg. 88:

Jbſen: WMedda Gabler.
Freitag Das Land der Jugend.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Letzte Woche
des

Gaſtſpiels des Berliner
Thalia-Ensembles“.

Direktion Hermann Sechmelzer.

Wiederum
RieſenLacherfolg

von

Schwank mit Geſang u. Tanz
in 3 Akten von Kren und

Lippschütz. [4186
Geſangstexte von A. Schönfeld.,

Muſik von Paul Linoke.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 25. Oktober 1906.
Leipzig (Neues Theater): Was Jhr

wolLerpeigt (Altes Theater): Die luſtige

Witwe.
Weimar (Hof-Theater): Wehe den

Stadt-Theater) Das Glas
Beſiegten.

Erfurt
Waſſer.

r5

wer Turpnverein
zu Halle(gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr ab nds in der Schul
turnhalle Dreyhanptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 7/, bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen

genommen.
cm

Kalsersäle.
Montag, den 29. OKtober er., abends 7 Uhr:

Klavierabend
T Edouarcdd Risſer,

Programm Sonaten C-dur (op. 53), F-dur (op. 54) und
F-moll (Appassionata op. 57) von Beethoven.

Blüthner Flügel Vertreter B. Döl).
Karten zu 8,10, 2,10, 1,55, 1,05 Mark in der

HoſfmusiKalienhandlung Reinhold Koch,
4121] Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199.

Karten für Stud. beim Univ. Kastoellan.

Das diesmalige, Auſsehen erregende Programm,
einstimmig von Presse u. Publikum a. Vorzügl. anerkannt,

r nur noch bis 31. OKtober. WPreise der Plätze wie bekannt. Vorverkaufsstellen durch Plakate kenntlieh.
Mittwoch nachmittag 4--6 Uhr

M Kinematographische Kinder-Vorstellung W
mit belehrendem und unterbaltendem Programm. Nur ein Eintrittspreis.

Kinder auf allen Plätzen (0 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.
Sonntag vormittag I Uhr: Frühschoppen-Frei- Konzert.
Sonntag nachmittag 4 Vhr: Familien-Extra-Vorstellung.
4117] Georg Süssmilech, Direktor und Pigentümer.

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
die ich ſchzuverläſſigen Weckers, on von 3 Mark anvorzüglicher Qualität führe, bedient.

Solidester u. prakt. Beamtenwecker.

Patentwecker,

Uhrmacher.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen.

F Untere Leipzigerstrasse.
Größte e am C

in

welche ſo lange wecken, bis W
man dieſelben ſelbſt abſtellt.Taschen-Wecker-Uhren von 6 Mark an.

Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-UVhren,

Küchen-Uhren, Kontor- und Laden-Uhren
in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

m Auf jede Uhr lelste ich zwei Jahre reelle Garantie n
hustav Uhlig, Fernruf 389.

Gegründet 1859.

n

Wiederbeginn des
Mal und Leichenunterrichts

Anfang November.
Eſise Peppmüller, Atelierühlwegl4, II.

Anmeldungen Karlstr. 36, l.

Unser Lager in

ist Komplett. Wir haben einen Teil der Auswahl

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

des Hauseinganges ausgestellt.

Puppen- Reparaturen veraen reebt vald erbeten.

u C. F. Ritter Halle a. S.an und grösstes Spielwarenhaus der Provinz.

Kitglied des Vereins deutscher Spielwarenhändler.

Puppen zum Ankleichen,
Puppen-Köpfen, Bälgen, Schuhen u. Kleidung

in den Schaufenstern
[4193

r Miſſtons- Verein
der St. rich Gemeinde,
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der
GuſtavAdolf- Stiftung und der Heidenmiſſion beſonders in unſeren
Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

Bazar
am 18. November zu m

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar ge
eignete bis ſpäteſtens den 3. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1906.
Der Vorstand.

Frau Rentier A. Vonſtedt. Frl. Anna Friedrich.
Frau Kaufmann A. Hofmeiſter. Frau Kaufmann A. Klopfleiſch.
Fr. Rentier H. Kurtzke. Frl. Anna Richter. Frl. Marie Sickel-
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor Richter.

e Detek tiven
t S Otto Harnisch. S

Gr. CIuskünft „Ermittelnngengelegenheiten e r re

Das Beste in
Pianinos u. Flügeln

erhalten Sie bei

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Dame geſ. geh
Zuerfr. Merſeburgerſtr. 156, II.

Neu! Tellerdecchen
für gutes Geſchirr. [3209
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Wegen
Räumung der Ouartiere
empfehle äußerſt billig zur jetzigen
Anpflanzung und Dekoration:
Hochſtamm-Roſen, Kletterroſen,
Buſchroſen, hohe und niedere

ohannis- und Stachelbeeren,
ierſträucher, Flieder, Ulmen,

Ahorn, Kaſtanien, Schling-
pflanzen, Koniféren, Efeu,
und Stauden, Lorbeerkronen,
Pyramiden- und Dekorations- a

pflanzen. [3756
Bernhard Möllers,ehdelbdieereiſendeſcnoerien

Halle a. S. Fahrpreis 10 Pfg.

(esang- I. Mvierunterrieht

Frau Gertr. Steinmetz
geb. Apel, Sternſtr. 52.

2——3 junge Mädchenfinden jetzt lung ſpäter liebevolle

Aufnahme zur gründl. Erlernung
des Haushalts od. zur Kräfti vder Friww3 heit in ſchonſt gel.

5 gegen agte
J 7 u. Z. T. 494 andie ped. d. Ztg. erbeten. [4134
G

Verlaugte Jeſu
Suche per 1. 1. 07 einen Ver

walter mit 5--6jähr. Praxis für
ein Rittergut bei Cöthen- Anhalt
unter dem Prinzipal, muß aber
bei Abweſenheit des Chefs ſchon
disponieren können. Gehalt 500
bis 550 Mk. Off. mit Zeugn.
Abſchr. u. Lebenslauf erbittet
Willy Kühn, Stellenvermittler,Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

z. Verk. unſ. beAg ent geſ. rühmten Zigarr.g rh ev. 250 M. mon. u. m.

H. Jürgensen Co., Hamburg 22.
Auf RittergutEckſtedt, S S.Weim.,
wird zum 1. Januar 1907 ein
tüchtiger, energiſcher [3946

Hofverwalter
eſucht. Gehalt 400 Mark beier Station. Meldungen vor

läufig ſchriftlich unter Einſendung
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes
und Zeugnisabſchriften an die
Rittergutsverwaltung.

Einen tüchtigen

Gutsſchmied
ſucht zum baldigen Antritt

Domäne Schöngleina
4212] b. Roda, S.A.

Einfache, tüchtige Stütze, kinder
lieb, wird 1. od. 15. Nov. geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft. [4226
Pfarrhaus Weißenſchirmbach

bei Vitzenburg a. U.
Zur Erlernung der ff. Küche

zum 1. Nov. Fräulein geſucht.erge Brauerei Ausschank,
Kl. Märkerſtr. 10. [4214

Perſonen -Angebote.

Revierjäger,
evang., 38 3 Kinder, mit gutenZeugn. Hoch u. Niederjagd vertr.,
uch in der Landwirtſ gut erf.,

u Schütze u. gut. Raubzeugv.,
abſolut nücht., ehrl. u. zuverl., ſucht
dauernde Stellg. als Gutsförſter
od. Jäger. F. Hahn, Revierj.,
Neuendorf bei Wend.-Buchholz.

Madchen n w. Neujahr ine
2 e beendet, ſucht anderweitig

Stellung unter Leitungals j. Manſels Hausfrau

Gefl. rten an RittergutBurgholzhauſen b. Eckartsberga.

Rlietgeſuche.
Für ſofort Wohnung

gen. 6 Zimmer, Mädchenk.,urſchengelaß u. Zubehör, Nähe

vom a u. Merſeburger-
ſtraße. Offerten [4206

Schillerſtraße 51 I, hier.

l Vermietungen.

afonkaineſtr. 34, I.
103., Küche, Mädchenk., Speiſek.

X Bad, reichl. Zub., 1600 Mark,
x ſofort oder ſpäter. Näheres
X Gr. Steinſtr. 19, Privat-Bureau.

Herrſchaftliche J. Etage,
7 heizbare Zimmer mit Zubehör,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

Steinweg 16, ptr. l.

Geldverkehr.

50000 Mark
als erſte und alleinige Hypothek
auf hochherrſchaftliches Grundſtück
in vornehmſter Stadtlage, Mühl-
wegviertel, wird zu 3x ſofort
oder ſpäter geſucht. Mündel-
ſicherheit des Geldes iſt vorhanden.
Näheres durch unterzeichneten

Notar. [4207Halle a. S., den 23. Okt. 1906.Der Juſtizrat.

Karl Suchsland.
Auf einen drei Morgen großen

Ackerplan, ganz vorzügliche Lage
in der Nähe der Stadt, erſtklaſ Pger, Boden, wird ein Kapital

zu 3 von [42223000 Mk. geſuht.
Off. unt. Z. m. 500 erbitte an die
Exped. d. Ztg. Vermittler verbeten.

75 000 Mark
als I. alleinige Hypothek für
hieſiges, in guter Lage befindliches
Hausgrundſtück geſucht. Ver
mittler verbeten. Gefl. Off. unter
U. K. 9337 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [4200

Fran

im Alter von 78 Jahren.Dies zeigt Jefbetrübt an

Medizinalrat

Heute nachmittag 4x Uhr entſe lief ſanft nach langem
ſchweren Leiden meine innig geliebte

Heirat w. jg. allſt. Frl. 22J. mittelgr
490000 M. V. m. charaktrv. Herrnb.35

Nurernſt. Rfl. e. Näh. u. „Harmonie
Poſtamt Lichtenbergerſtr.

Landwirt,
Mitte dreißig, 30000 Mk. Verm,,

möchte ſich verheiraten.
Am liebſten wäre Einheiratung in
Land od. Gaſtwirtſchaft erwünſcht.
Off. erb. bald unt. E. S. haupt
poſtlag. Halle a. S. Diskretion
zugeſichert. Vermittler verbeten.

Grich eine
Goldschmied

Halle a. S.,, Geiststr. 65

bittet höflichst um

Besichtigung seiner neuen
Schaufensterauslagen.

Fernruf 2830.

Familiennachricten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau Sophie Lorenz geb,
Schacher (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Frieda Pförtner

mit Hrn. Kaufmann Adolf
Wölfel (Adlershof-- Magde-
burg). Frl. Eliſabeth v. Eber
ſtein mit Hrn. Oberleutnant
Max von Boddien (Nieder-
Lößnitz bei Dresden. Fri ul.
Elſe Wiegand mit Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Peter Hering z.
Butzke bei Naſſow--Wisbuh
bei Manow). Frl. Margarete
Mintzlaff mit Hrn. Lehrer
Richard Gärtner (Copitz).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Löber mit Frl. Eliſabeth Bret-
ſchneider (Wolfsgrün, Erzgeb..
Hr. Lehrer Arthur Vogel mit
Frl. Eliſabeth Schmiſch Leipzi
Anger-Cr.). Hr. Ober- Poſt
ſekretär Chriſtian Gerland mit

Frl. Valesta Triebe (Leipzig-
ohl is).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Forſtaſſeſſor Reier (Witzenhauſen). Hrn. Forſtaſſeſſor Ende

lein (Dresden). Eine Toch ter:
Hrn. Kantor Stein (Werdau).
Hrn. Vollrath von Bülow
(Körchow i. M. Hrn. Albrecht
von Gadenſtedt (Volkersheim

Hrn. Paſtor Hin
(Gelting). Hrn. Paſtor Mühlichen
dere Hrn. ElmarHeinecke (Rittergut RimmerodeHrn. Hauptman Echrann
(Obernigk).

Geſtorben: Hr. Dr.Ritter und Edler von Grueler
(Berlin). Hr. Dr. med. Ernſt
Wolff (Berlin). Hr. Rentner
Eduard Norkus Magde burg).
Hr. Julius Weinrich (Lauter-
berg). Hr. Tiſchlermſtr. Auguſt
Schröder (Törten bei Deſſau).
Frau Mathilde Germershauſen
r. Schultz (Stettin). Frau

O 30 ar

dinna Willert geb. Gödecke
(Aſchersleben). Frau Amisrat
Belitz (Zicher). Frau verw.
Oberpoſtſekretär Minna Rackette
geb. Gerth (Gautzſch).

zutter,

Overbeck
geb. Humnnäus

Halle a. S., den 23. Oktober 1906.
Mathilde Jacobsen geb. OverbecK.

Die Beerdi iga v findet Freitag nachm. 3 Uhr von der Kapelle

uſedes Diakoniſſe s nach dem Giebichenſteiner Friedhofe ſtatt.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung 25. Oktober 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Dölau, 23. Oktober. (Die kirchlichen Wahlen) hatten

folgendes Ergebnis: Es wurden neu bezw. wiedergewählt 1. als
Kirchenälteſte Amtsvorſteher Guſtav Henze, und Gutsbeſitzer
Karl Roſt, 2. als Mitglieder der Gemeindekirchenvertretung Land
meſſer Wilhelm Endemann, Stellmacher Franz Stöbe, Steinſetz
meiſter Albert Mennicke, Bergſänger Auguſt Reißner, Berg-
invalide Friedrich Goldammer, Zimmermann Luis Anger-
ſt ein jun. und Gutsbeſitzer Albert Ritſchke.

Querfurt, 23. Okt. Vom Wagen geſtürzt.) Der Land-
wirt Heinrich aus Eichſtedt ſtürzte von einem mit Rübenblättern
beladenen Wagen und fiel in den Haken einer Kette, an welcher ein
Pflug befeſtigt war. Der Haken drang H. in die Kehle, ſo daß er
erdroſſelt wurde. Den ganzen Vorgang hat der Geſchirrführer nicht
bemerkt, ſo daß die Leiche ein großes Stück mit fortgeſchleppt wurde.

p. Helbra, 23. Okt. Einführung des Stückgutver-
kehrs auf der elektriſchen Kleinbahn Eisleben
Mansfeld--Hettſtedt. Stiftungsfeſt. Reichstreuer Verein.) Die bisher nur dem Perſonenverkehr dienende
„Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier“ wird demnächſt mit
der Beförderung von Stückgut, ſowie mit Beförderung von Wagen-
ladungsgütern zu und von Privatanſchlußgeleiſen der bezeichneten Bahn
beginnen können. Die behördliche Genehmigung iſt unter der
Bedingung erteilt, daß ein Durchgangsverkehr nicht ſtattfinden darf.
Der hieſige evangeliſche Frauen und Jungfrauenverein beging am
22. Oktober ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit einer
KaiſerinGeburtstagsfeier. Jm benachbarten Mansfeld tagte die
HerbſtVorſtandsſitzung des reichstreuen Vereins Mansfelder Berg und
Hüttenleute. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt. Es waren
74 Ortsgruppen des über 12 000 Mitglieder zählenden Verbandes ver
treten. Von Ehrengäſten waren erſchienen die Herren Abgeordneten
Dr. Arend- Berlin und Reinecke- Amt Leimbach, ſowie Herr
Königl. Bergrat Schrader- Eisleben. Die nächſte Frühjahrsver-
ſammlung findet in Burgörner ſtatt.

-s. Schkölen, 23. Okt. (Aus dem Fenſter ſtürzte) ein
Dienſtmädchen es trug erhebliche Verſtauchungen des Körpers davon.

Weißenfels, 23. Oktober. (Familiengärten.) Seit etwa
acht Jahren iſt infolge Anregung des Vereins für Geſundheitspflege die
Anlegung von Familiengärten in allen Stadtteilen vorgeſchritten, ſo
daß wohl ſchon über 400 im Stadtweichbilde beſtehen. Jetzt ſoll nun
auch auf einem dem Rittergutsbeſitzer Reinhardt-Burgwerben gehörigen
Ackerplane von über vier Hektar Größe, der in der Nähe der Weinberg-
ſtraße liegt, eine derartige Familiengärten Anlage aufgeſchloſſen werden,
zu welchem Zweck ſich ein Schreberverein mit etwa 170 Mitgliedern
gebildet hat.

O Zeitz, 20. Okt. (Tödlicher Unfall.) Der Tiſchlerlehrling
Zſcheeg vergnügte ſich mit Schaukeln dabei riß der eine Strick und
Zſch. ſtürzte aus beträchtlicher Höhe in die Tiefe, wobei er die Wirbel
ſäule brach.

W. Erfurt, 23. Okt. (Die hieſige Staatsanwaltſchaft)
hat gegen den Konzertunternehmer O. Löwe und Genoſſen zurzeit
unbekannten Aufenthalts ein Verfahren wegen umfangreicher
Betrügereien eingeleitet. Die Betreffenden hatten für Anfang
Oktober in Erfurt ein Konzert eines blinden Pianiſten, angeblich
namens Saß, angeſagt und dafür in mehreren hundert Erfurter Familien
Eintrittsgelder eingeſammelt. Das Konzert fand jedoch nicht ſtatt und
die Eintrittsgelder wurden nicht zurückgezahlt.

W. Heiligenſtadt, 23. Okt. (Die Stadtverordnete n)
haben geſtern abend in außerordentlicher Sitzung nach zweiſtündiger
Beratung die früher zweimal abgelehnte Uebernahme des von der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin gepachteteu Elektrizitäts
werkes in eigene Verwaltung der Stadt beſchloſſen.

Heyerode, 23. Okt. (Tödlicher Sturz.) Die „Heiligen
ſtädter Zeitung“ meldet Die 75 jährige Witwe Krumbein ſtürzte
von einer neu angelegten Wendeltreppe ſo unglücklich auf den Stein
belag des Hausflures, daß ſie einen Schädelbruch erlitt. Sie ſtarb
nach kurzer Zeit, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Z. Prettin 23. Okt. Die Leiche eines jungen
Mädchen s) wurde geſtern in der Nähe unſerer Stadt aus der Elbe
gezogen. Die Perſönlichkeit konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden,
doch iſt anzunehmen, daß die Tote dem beſſeren Stande angehört.

Magdeburg, 24. Okt. (Gletſcherſchliffe bei
Pretzien.) Als am Ende der ſiebziger Jahre, ſo ſchreibt die
„Magdeb. Ztg.“, die Torellſche Lehre verkündet wurde, daß zur
Diluvialzeit ganz Norddeutſchland von einer Jnlandseisdecke über-
zogen geweſen ſei, waren die Gletſcherſchliffe und
Gletſcherſchrammen auf den Grauwacken bei Gommern
außer denen bei Rüdersdorf (Mark Brandenburg) die erſten tat
ſächlichen Beweisſtücke für dieſe Theorie. Seitdem ſind noch einmal
bei Gommern ſolche glattgeſcheuerten Felsſchichten freigelegt worden,
und vor einigen Jahren fand man bekanntlich die ſchönen
Gletſchertöpfe in dem Dümmlingsſchen Steinbruch auf dem
Galgenfelde, die z. T. im Magdeburger Muſeum für Naturkunde
aufgebaut ſind. Vor kurzem ſind nun wieder ſolche Spuren
der diluvialen Eiszeit aufgedeckt worden. Jn dem
unmittelbar vor dem Dorfe Pretzien an der von Plötzky kommenden
Chauſſee gelegenen großen Steinbruch iſt in der Oſtecke durch Weg
räumen der deckenden Sandſchicht die Grauwacke bloßgelegt. Sie
zeigt auf ihrer nach Oſten einfallenden Schichtfläche eine völlig
glattgeriebene Oberſeite mit Schrammen, die allerdings nicht tief
gehen, aber doch die Richtung des einſtigen Eisſtromes angeben.
Findlingsblöcke, die zum Teil ebenfalls abgerieben und geſchliffen
ſind, liegen unmittelbar darüber.

Magdeburg, 23. Okt. (Fälſchung und Betrug.)
Der Banklehrling Walter P. von hier hat am 20. d. Mts. auf eine
gefälſchte Quittung hin bei einer hieſigen Bank 15 000
Mark abgehoben und iſt damit flüchtig geworden. Erſt
geſtern nachmittag wurde der Betrug entdeckt. P. iſt 20 Jahre alt.
Es iſt noch nicht ermittelt worden, nach welcher Richtung er
geflüchtet iſt.

x

B. Deſſan, 238. Okt. (Hohes Alter.) Frau Julie
v. Kuegelgen hier, die Witwe des Herzoglich Anhalt-Bern
burgiſchen Kammerherrn und Hofmalers Wilhelm v. Kuegelgen,
des Verfaſſers der bekannten „Jugenderinnerungen eines alten
Mannes“, feierte heute ihren 102. Geburtstag. Die Greiſin,
welche im Hauſe ihres Sohnes lebt, iſt noch ſo friſch, daß ſie alle
Gratulanten perſönlich empfangen und ſich mit ihnen unterhalten
konnte, ohne daß ſie ſich irgendwie angegriffen zeigte.

Z. Jeſſen, 23. Okt. (Die Weinleſe) auf den nahen Jeſſener
und Schweinitzer Weinbergen iſt als beendet anzuſehen und lieferte recht
zufriedenſtellende Erträge. Der Zentner guter Trauben wurde mit 10
bis 15 Mark bezahlt. Der „Heurige“ wird von den Kennern allgemein
als gut bezeichnet. Die Flaſche Moſt koſtet die üblichen 60 Pfennige
die „Moſtfeſte“ nehmen bereits ihren Anfang.

L. Markranſtädt, 23. Okt. (Anläßlich der 40. Jubel-
feier des Frauenvereins) überreichte Herr Bürgermeiſter Ott
der Vereinsvorſteherin, Frau Stadtrat Walther, die ihres Amtes
ſeit 30 Jahren waltet, den ihr von der KöniginWitwe verliehenen
Karolaorden. Der Stadtrat ehrte die hilfsbereite Mitbürgerin durch
Ueberreichung eines Ehrendiploms. Der Verein ſelbſt widmete ſeiner
bewährten Vorſteherin ihr Bildnis in Lebensgröße.

Weimar, 22. Okt. (Kandidaturfürdie Reichs
tagswahl im weimariſchen Wahlkreiſe Jn einer
von den Konſervativen, dem Bund der Landwirte, der Mittelſtands-
vereinigung, den Deutſchſozialen und den ChriſtlichSozialen ein
berufenen Vertrauensmännerverſammlung wurde der von deutſch
ſozialer Seite vorgeſchlagene Oberamtsrichter Gräf aus Geiſa
als Reichstagskandidat für den weimariſchen Wahlkreis prokla-

miert. Jm Falle ſeiner Wahl wird ſich Gräf der Wirtſchaftlichen

Vereinigung anſchließen.

O Eiſenach, 23. Okt. Königin Wilhelmina.) Wie ſicher
verlautet, werden die Königin Wilhelmina der Nieder-
lande und Prinzgemahl Heinrich unſerem Großherzog
Wilhelm Ernſt einen mehrtägigen Beſuch in Wilhelmstal abſtatten. Am
Freitag werden Mitglieder des weimariſchen Hoftheaters in Wilhelms-
tal zu Ehren des hohen Beſuchs eine Soiree veranſtalten. Jm An-
ſchluß an den Beſuch in Wilhelmstal wird die Wartburg und das
großherzogliche Reſidenzſchloß beſichtigt. Die Ankunft der nieder
ländiſchen Herrſchaften iſt zum Freitag, den 26. Oktober, vorgeſehen.

Altenburg, 23. Okt. (Ein weiblicher Sonder-
lin g.) Das weibliche Geſchlecht unſerer Stadt hat einen
Sonderling verloren, der in dieſen Tagen viel von ſich reden
macht. Die Frau iſt ungefähr 60 Jahre alt geworden. Jeder-
mann hat ſie bei Lebzeiten für eine Perſon gehalten, die ſich mit
Mühe und Not durchs Leben ſchlagen müſſe, weil ſie das Klagen ſo
gut gelernt hatte, daß es jeden erbarmen mußte, der es mit an
hörte. Jetzt aber zeigt ſich, daß ihre Hinterlaſſenſchaft rund 100 000
Mark ausmacht. Eine große Menge Wertpapiere fand ſich, ſo
ſchildert das „L. T.“, in ihrer Wohnung vor. Alle waren doppelt
zuſammengefaltet worden und bargen zwiſchen jedem Blatte einen
Hundertmarkſchein. Dieſe begehrten blauen Lappen waren faſt
überall dort zu finden, wo man ſie nicht ſuchte. Ein weggeworfenes
Kuvert enthielt ihrer nicht weniger als vier. Unverhofft ſtieß man
an verſchiedenen Stellen auch auf gefüllte Geldbeutel, von denen
einzelnen Hunderte an Gold und Silber in ſich bargen. Daneben
gab es noch eine Menge an Zinn, Porzellan, Leinen und Kattun.
Bettzeug war neunzigmal funkelnagelneu vorhanden. Auch Poſa-
menten und ſogar Kinderſpielzeug kamen haufenweiſe zum Vor-
ſchein. Und doch iſt die Frau nur einen einzigen Tag verheiratet
geweſen. Am Tage nach der Trauung hat ſie ihr junger Mann
verlaſſen und iſt nie wieder in das Heim, das ihnen im Hauſe der
Schwiegereltern bereitet worden war, zurückgekehrt. Die Eintags-
frau zog infolgedeſſen wieder ins andere Stock zu ihren Eltern;
aber das eigene Heim, das ſie ſich ſo ſchön ausgedacht hatte, iſt un
berührt geblieben ihr Leben lang. Sogar das Holz, das am Hoch-
zeitstage in die Küche geſchafft worden war, lag am Todestage noch
an der gleichen Stelle, vom Wurme zerſtochen, ſo daß man un-
willkürlich ans Märchen von Dornröschen erinnert wurde. Feuer
hat die ſonderbare Frau in ihrer Stube überhaupt nicht angezündet.
Wenn es kalt wurde, holte ſie ihre Pelze hervor und hüllte ſich
hinein. An Gold und Silberſachen, darunter 73 Hochzeits-
geſchenke, fehlte es ebenfalls nicht. Die Mahlzeiten koſteten die
Frau ſtets nur ein paar Pfennige. Nun fällt das reiche Erbe nach
Abzug der hinterzogenen Steuer an des verſtorbenen Bruders
einziges Kind, das vor der Hochzeit ſteht.

Orlamünde, 23. Okt. (Unglück oder Verbrechen?)
Wie die „Geraer Zeitung“ meldet, wurde vorgeſtern in der Nähe der
Porzellanfabrik Freienorla ein fremder Leichnam gelandet. Der Tote
hatte eine Schußwunde im Kopfe. Die bei dem Toten vorgefundenen
Papiere und zwei Sparkaſſenbücher auf über 2000 Mk. lauten auf den
am 13. Januar 1865 in Ottowind bei Koburg geborenen Dienſtknecht
Theodor Gehring. Ob ein Verbrechen, Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Greiz, 23. Okt. (Neuer Schwindlertrick.) Hier hat
eine bis jetzt noch unbekannte Perſon den Beſitzer des hieſigen Kaiſer-
Panoramas und eine ganze Anzahl Bewohner von Greiz und Umgegend
geſchädigt. Der Mann hatte ſich etwa 10000 Stück Eintrittskarten
machen laſſen, die genau denen ähnelten, die der Panoramabeſitzer ver
ausgabte. Da der Schwindler die Billetts ſpottbillig abgab, ſo
wurde er ſie reißend los und es gibt Geſchäftsleute in der Umgegend,
die zum Wiederverkauf bis 300 Karten auf einmal nahmen und bar
bezahlten. Durch einen Zufall wurde der Schwindel entdeckt. Als der
Schwindler merkte, daß die Betrügerei ruchbar wurde, verduftete er
nach Sachſen. Die heute ſofort vorgenommenen Feſtſtellungen
ergaben, daß der Schwindler möglicherweiſe mit der Perſon indentiſch
iſt, die vor 14 Tagen hier Spielmarken für 20-Markſtücke verausgabte
und noch nicht abgefaßt werden konnte.

Schleiz, 23. Okt. (Dasſpurloſe Verſchwinden
zweier jungen Leute.) Seit 14 Tagen ſind, wie ge
meldet, in Großkams dorf zwei Kaufmannslehrlinge ſpurlos
verſchwunden, und alle Nachforſchungen nach ihnen ſind vergeblich
geweſen. Einer der Lehrlinge iſt der 15 Jahre alte Willy
Volkmar aus Wurzbach (Reuß-Oberland), in Rudolſtadt in
Stellung, der andere Otto Görlitz aus Großkamsdorf. Es
wird darüber den „L. N. N.“ folgendes Nähere berichtet: Volkmar
hatte am Sonntag, den 7. Oktober, nachmittags noch ſeine Groß-
mutter im nahen Könitz beſucht und traf dann um 5 Uhr etwa mit
Görlitz zuſammen. Beide kamen zu einem Bergmann und liehen
ſich eine Bergmannslampe, um ſich einmal einen alten Schacht an-
zuſehen. Ob die beiden jungen Leute nun wirklich ihr Vorhaben
ausgeführt haben, ſteht dahin, ſie ſind aber ſeit jenem Augenblicke
verſchwunden. Alle alten Schächte auf dem Bocksberg und um
Großkamsdorf herum ſind nach den Verſchwundenen tagelang auf
das eingehendſte abgeſucht worden, jedoch ohne Erfolg. Weitere
Nachforſchungen in den Bergwerken wurden am 17. Oktober an
geſtellt. Montag, Dienstag und Mittwoch der vergangenen Woche
waren Betriebsleiter Möbius, Oberſteiger Weidemann mit den
Bergleuten, die Gendarmerie, der Sohn des Lehrchefs Klette-
Rudolſtadt Tag und Nacht, zuletzt mit Spürhunden auf der Suche
in den Schächten des Ziegenbergs, des Kochwerks und den Schmelz-
hüttenſchächten. Alles war umſonſt. Da man nun vermutete, daß
die beiden Lehrlinge ſich aus der Gegend fortgemacht hätten, wurde
verſuchshalber auch ſofort noch ein Steckbrief erlaſſen. Auch dies
ergab keine Spur. Die ganze Bevölkerung ſteht vor einem Rätſel.
Es wird noch vermutet, daß den jungen Leuten bei dem Betreten
der Schächte die Grubenlampe erloſchen ſein kann und beide in ein
Grubenwaſſer gefallen ſind und durch die naſſe Kleidung auf Grund
feſtgehalten werden. Die Waſſer ſind genau abgeleuchtet worden,
aber ebenfalls ohne daß eine Spur zu entdecken war. Die Eltern
ſind troſtlos über das Verſchwinden der Söhne.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Die Enthüllung
des Denkmals Albrechts des Bären in Werben iſt auf den
11. November feſtgeſetzt worden. Unter der Selbſtbeſchuldigung, er
ſei der Hauptmann von Köpenick, ſtellte ſich in Leipzig
ein 36jähriger Kaufmann der Polizei. Der Bedauernswerte iſt g e i ſt e
geſtört. Die 18 Jahre alte Aſta Widder aus GroßWankula bei
Gräfentonna hat ſich aus Liebeskummer die Pulsadern
durchgeſchnitten. Der Eeflügelzuchtverein für Schönebeck,
Gr.Salze und Umgegend veranſtaltet vom 24. bis 26. November d. J.
ſeine zweite „Allgemeine Geflügel-Ausſtellung“ in Schöne-
beck. Die ausſtändigen Arbeiter und Arbeiterinnen der Zimmer
mannſchen Pianoforte Fabrik in Eilenburg haben die Arbeit
wieder aufgenommen. Eine allgemeine Geflügelaus-
ſtellung findet in den Tagen vom 17. bis 19. November d. Js. in
Magdeburg ſtatt. Am 1. November blickt Oberlandesgerichts
präſident Dr. Loßnitzer in Dresden auf eine 50jährige Tätig
keit als ſächſiſcher Staatsdiener zurück. Das nächſte Bundes-
ſchießen des Wettinſchützenbundes im Königreich Sachſen findet 1908
in Wurzen ſtatt. Die Schloſſer der Nähmaſchinenfabrik Mundlos
u. Co. in Magdeburg traten wegen Lohndifferenzen in den Aus
ſt an d. Die Regierung hat dem Orte Gr. -Möhringen eine
Beihilfe von 16 200 Mk. zum Bau eines Schul hauſes gewährt.
Die Witwe Dorothee Braumann in Burg feierte ihren 90. Ge
burtstag.

Landwirtſchaftliches.
Der Verwertungsverband deutſcher Spiritusfabrikanten,

Kommiſſion für die Produktionsbindung, erläßt unterm 23. er.
folgenden Aufruf „Die unterzeichnete Kommiſſion hat anläßlich ihrer
heutigen Beratungen auch in den Stand der bisherigen Anmeldungen
zur Produktionsbindung Einblick genommen. Wir ſind dabei zu der
Ueberzeugung gekommen, daß zum Gelingen des Werkes die „Prüfungs-
ſtelle“ in ihren Arbeiten möglichſt unterſtützt und entlaſtet werden muß.
Die beſte Unterſtützung liegt in der beſchleunigten Einſendung der Bei-
trittserklärung. Wie wir hören, ſteht Jhre Zuſage noch aus. Wir
richten deshalb das eindringliche Erſuchen an Sie, mit der Einſendung
Jhrer Erklärung nicht zurückzuhalten. Alles kommt darauf an, daß
im voraus die Bürgſchaft für die notwendige Verringerung der Be
ſtände geſchaffen wird. Nur dann iſt der Abſchlagspreis von 40 Mk.
aufrechtzuerhalten. Sonſt muß der Preis ſofort ſtark zurück
geſetzt werden und bleibt dieſe erſte Ermäßigung ohne den ge-
nügenden Eindruck, dann werden immer weitere Preisrückgänge folgen,
bis die Produktion hinreichend nachläßt. Sollen wir es dahin kommen
laſſen Jſt es der deutſchen Brenner würdig eine Betriebseinſchränkung,
die jeder Einſichtige als notwendig und heilſam anerkennt, durch
Zwangsmittel ſtatt durch rechtzeitige Verſtändigung herbeizuführen und
ſehenden Auges einem völlig nutzloſen und unwiederbringlichen Preis-
verluſt entgegenzugehen Wir rechnen deshalb mit voller Be-
ſtimmtheit auf Jhre Beteiligung. Sie würden ſich aber durch un ver-
zügliche Uebermittelung Jhrer Zuſage noch beſonders um den
Erfolg verdient machen.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Martin Naumann zu Zſcher

nitz im Kreiſe Delitzſch, den emeritierten Pfarrern Oskar Fahren-
holtz zu Rothehütte im Kreiſe Jlfeld und Heinrich Kranz zu
Bredelem im Kreiſe Goslar und dem Rektor a. D. Karl Wegener
zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Superintendenten a. D. Wilhelm Rothe zu Wernigerode, bisher in
Eisleben und dem Pfarrer Reinhold Schröter zu Polleben im
Mansfelder Seekreiſe der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Hegemeiſter a. D. Alexander Hauſius zu Merſeburg, bisher in
Maßlau, und dem Gutsförſter Karl Hofmeiſter zu Kloſter Dondorf
im Kreiſe Eckartsberga der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
früheren Waldarbeiter Friedrich Hort zu Lauterberg im Kreiſe
Oſterode a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Regierungsreferendare von Detten aus Hildesheim,
Dr. jur. Pantenburg aus Marienwerder, Keßler aus Magde-
burg, Dr. jur. Brand au aus Breslau und v. Gersdorff aus
Bromberg haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsrat Dr. Michelly in
Münſter iſt zum Oberregierungsrat ernannt und ihm die Stelle als
zweiter Dirigent der Kirchen und Schulabteilung bei der Regierung in
Oppeln übertragen. Der Regierungsaſſeſſor a. D. Dr. jur. Albrecht
Pickert in Kiel (Gaarden) iſt zum Regierungsrat ernannt und in
dieſer Eigenſchaft der Regierung in Frankfurt a. O. zur dienſtlichen
Verwendung zugeteilt. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Erffa aus
Kaſſel iſt dem Landrat des Kreiſes Rügen, der Regierungsaſſeſſor Albert
Cuntze aus Frankfurt a. O. dem Landrat des Kreiſes Meſeritz, der
Regierungsaſſeſſor Wies mann aus Königsberg dem Landrat des
Landkreiſes Krefeld, der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. C z éh aus Wies-
baden dem Landrat des Kreiſes Ragnit, der Regierungsaſſeſſor Sie g
fried aus Frankfurt a. O. dem Landrat des Kreiſes Moers, der
Regierungsaſſeſſor Freiherr von Seherr-Thoß aus Liegnitz dem
Landrat des Landkreiſes Wiesbaden zur Hilfeleiſtung in den landrät-
lichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor v. Zitz ewitz in
Königsberg dem Oberpräſidium in Königsberg, der Regierungs
aſſeſſor von Nolte in Potsdam der Regierung in Schleswig
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der
Paſtor D. Eberlein, bisher in Groß-Strehlitz, welcher in
das mit dem Ephoralamte verbundene Primariat in Strehlen
berufen iſt, iſt zum Superintendenten in der Diözeſe Strehlen, Re
gierungsbezirk Breslau, ernannt. Verſetzt ſind die Regierungs-
baumeiſter des Hochbaufaches Le i ß von Clausthal nach Braunsberg
und der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches Hebbel von
Magdeburg nach Duisburg. Dem Domänenpächter Karl Staſſen
in Neuhof im Regierungsbezirk Wiesbaden iſt der Charakter „Königlicher
Oberamtmann“ verliehen worden.

Jagd und Sport.
Z. Beyern (Kr. Torgau), 24. Okt. (Hieſige Jagd

pächter) erlegten kürzlich in unſerer Gemeindeflur acht Hirſche.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Kronprinzeſſin Cecilie“, von

Mexiko, 21. Okt. morgens von Havana abgeg. „Senegambia“
23. Oktober morgens in Singapore angek. „Cheruskia“, von Weſt
indien, 22. Okt. 12 Uhr nachts von Havre nach Hamburg abgeg.
„Croatia“, von Weſtindien, 22. Okt. 12 Uhr nachts von Havre
nach Hamburg abgeg. „Parthia“, von Santos, 22. Okt. von Rio
de Janeiro abgeg. „Dania“ 21. Okt. in Progreſo angek. „Hohen-
ſtaufen“, nach Oſtaſien, 23. Okt. 414 Uhr morgens von Cherbourg
abgeg. „Prinz Sigismund“, von Mittelbraſtilien, 22. Oktober
5 Uhr nachm. in Oporto angek. „Eger“, nach Mexiko, 22. Okt.
von Punta Delgada abgeg. „Hanſeat“, nach Montreal, 22. Okt.
Father Point paſſiert. „Hispania“, nach Mexiko, 22 Okt. 4 Uhr
morgens von Ponta Delgada abgeg. „Spezia“ 21. Okt. in Ant-
werpen angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“ 22. Okt. von
Suez abgeg. „Oldenburg“ 22. Okt. von Funchal abgegangen.
„Breslau“ 22. Okt. in Bremerhaven angek. „Borkum“ 22. Okt.
Queſſant paſſiert. „Erlangen“ 23. Okt. von Oporto abgegangen.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 23. Okt. vorm. 8 Uhr in Bremerhaven angek.
„Schleswig“ 22. Okt. nachm. 11 Uhr von Gibraltar abgegangen.
„Lothringen“, nach Auſtralien, 20. Okt. 4 Uhr nachm. in Smyrna
angek. „Weimar“, nach dem La Plata, 20. Okt. 516 Uhr nachm.
von Bremerhaven in See geg. „Heſſen“, nach Auſtralien, 22. Okt.
616 Uhr morgens Ymuiden angek. „Schwaben“, nach Auſtralien,
21. Okt. 1 Uhr nachm. in Fremantle angek. „Prinz Sigismund“,
von Oſtaſien, 21. Okt. 10 Uhr vorm. in Sydney angek. „König
Albert“ 22. Okt. nachm. 7 Uhr von Gibraltar abgeg. „Prinzeß
Jrene“ 23. Okt. vorm. 11 Uhr von Gibraltar abgeg. „Sachſen“
23. Okt. Vliſſingen paſſiert. „Prinz-Regent Luitpold“ 22. Okt.
in Genug angek. „Prinz Heinrich“ und „Scharnhorſt“ 23. Okt.
in Genug angek. „Aachen“ 23. Okt. von Pernambuco abgeg.
„Prinz Ludwig“ 23. Okt. in Singapur angek. Kronprinz Wil-
helm“ 23. Okt. vorm. 10 Uhr in NewYork angek.

Woermann-Linie. „Gertrud Woermann“, auf Ausreiſe,
Dienstag in Madeira eingetr. „Eleonore Woermann“, auf Heim-
reiſe, Dienstag von Kotonau abgeg. „Gretchen Bohlen“, auf
Heimreiſe, 22. Okt. von Conakry abgeg. „Lucie Woermann“, auf
Ausreiſe, 22. Okt. in Conakry eingetroffen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

zu Blutarmut, Bleichſucht
Schering's Malzextrakt mit Eiſen

leicht verdaulich, die Zähne nicht angreifend. Fl. 1,00 u. 2,00 M
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19

Niederlagen in Halle: Adler-, Engel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen-, Sternund Waiſenhaus-Apotheke.
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Formular-Herlug von Otto Thi
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr

Formulare für Amts- und Gemeinde- Vorſteher
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am Lager:

m m J e re eNr. 25 60 100 200A. A.1«Geſchäfts-Journal 0,90 1,65 3, 5,50
2 erzeichnis d. genehm. Feuer-Ver

ſicherungs Anträge (0,90 1,65 3, 5,50
3 Reſtverzeichnis, Titel- od. Einlageb. 1, 1,80 3,30 5,80
4 Verhandlnngs-Protokolle betr. Ge

währung öffentl. Unterſtützung od.
Aufnahme in eine Krankenanſtalt 0,90 1,65 3, 5,50

5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,350,65 1,15 2,7 Strafen ſern 0,835 0,65 1,15 2,
s Strafverfügung 0,90 1,50 2,80] 5,9 Führungszeugnis z. freiwill. Eintritt 0,25 0,45 0,85 1,50

10 Verantwortliche Vernehmung 0,90 1,50 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingezahlter Strafgelder, 0,90 1,65 3, 5,50
13 Voranſchlag der Gemeinden, Titel-

od. Einlage b. 0,90 1,65 3, 5,50
14 Rechnungsbuch d. Gemeinden, Titel

oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50
15 I Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,85 1,5016 Führungsbeſcheinigung 0,25 0,45 0,85 1,50
7 Tanzerlaubnis. 025 0,45 0,85 1,50

(Anmelde-Beſcheinigungen über
geſchloſſene Geſellſchaften) 0,25 0,45 0,85 1,50

18 Erinnerungen 0,800,55 0,95 1,7019 Vorladung behufs Vernehmung 0,25 0,45 0,85 1,50
20 Mahnzettel 0,250,45 0,65 1,5021 Pfändungsbefehle 0,25 0,45 0,85 1,50
22 Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,85 1,50
23 Quartierbilletts 0,15 0,25 0,45 0,7524 Fehlanzeige 0,30 0,55 0,95 1,7525 Ladung des Beklazten 0,25 0,45 0,85 1,50
26 Ladung des r 0,225 0,46 0,85 1,528 Nachweiſ. der Schätzungsreſultate

für Manöver-Entſchädigungen (0,90 1,65 3, 5,50
34 Bekanntm. betr. Erricht. eines Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage (0,30 0,55 0,95 1,75

35 BauKonſens 0,35 0,65 1,20 2,36 PfändungsProtokoll (0,85 1,55 2,80 5,
37 PachtKontrakt für Ackerwirtſchaft

per Stück. o 1o1l38 Erlaubnis zur Abhalt. von Vereins
vergnügungen (0,25 0,45 0,85 1,50

41 Nachweiſ. über perſönl. Verhältniſſe 0,70 1,25 2,25 4,
44 Anmelde-Beſcheinigung f. ländliche

Gemeinden (0,400,75 1,20 2,1044a Abmelde-Beſcheinigung f. ländliche

Gemeinden (0,40 0,75 1,20 2,1044b Beſchein. üb. erf. Wohnungswechſel
innerhalb der Gemeinde (0,25 0,45 0,85 1,50

440 Benachrichtigungskarten betr. An
meldungen zur neuen Gemeinde
(Kartenform) 0,25 0,45 0,85 1,5044d Desgl. in Briefforn 0,25 0,45 0,85 1,50

Ritterguts
Verkauf.

Verkaufe mein Rittergut in
Thüringen, 400 Mrg. pa. Rüben
und Weizenboden inkl. 50 Mrg.
zweiſchüriger Wieſen nebſt Dampf-
ziegelei, leb. u. tot. Jnventar über-
komplett. Wohnh. (herrſch.) im
Park m. Fiſchteich, Gebäude maſſiv,
Ställe gewölbt. Off. unt. Z. ü.
497 an die Exped. d. Ztg. [4220

Verkaufe 9 an d g u t,
ſofort mein
198 Morgen groß, in ſchöner
Gegend Thüringens, nahe Bahn
gelegen, mit allem Jnventar undErnte. Preis 80000 Mtk., An
zahlung 15--20 000 Mk. Jährlich
werden nebenbei noch 7--8000 Mk.
durch Laſtfuhrwerk verdient. Off. u.
A. E. 7340 a. Rud. Mosse, Erfurt erb.

Gelegenheitskauf f. Landwirte!

Verkaufe i. Stadt v. 100000 Ein
wohnern großes, hoch verzinsliches
Grundſtück mit Laſtfuhrgeſchäft,
Kohlenhandlg. u. Banumaterialien-
handlung bei 10000 Mk. Anzahlg.
Zur ganzen Sache ſind 20000 bis
25000 Mk. bar nötig. Off. unt.
A. E. 7839 an Rud. Mosse, Erfurt erb.

Bäckerei u. Konditorei.
Jn einem lebh. Orte Thüring.,

über 3000 Einw., beſte Geſchäfts
lage, iſt eine Bäckerei u. Kon-
ditorei ſofort oder ſpäter zu ver-
pachten oder zu verkaufen.
Letztere einzig am Platze. Anfr.
unter Z. K. 498 in der Exped.
d. Ztg. abzugeben. [(4205
men

Gaſtwirtſchaft in der Altmark
mit 30 Morgen Land, alles dicht
am Hauſe gelegen, iſt mit lebendem
und totem Jnventar, drei Kühe,
acht Schweine, zwei Pferde, billig
zu verkaufen. August Waschkowskl,
Gaſtwirt in Behrend bei See-
hauſen (Altmark). 4159

er
Halleſches ſtohlenwerk, G. m. b. H.,
Halle a. S., Brüderſtr. 11.

älber
von importierten Kühen zur

haben abzugeben 4209
Rittergüter

Hohenthurm und Niemberg.

V

Nächſten Freitag, den 26. Oktober und folgende Tage
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ſteht bei mir ein Poſten

halbjähriger
rheiniſch-belgiſcher

preiswert zum Verkauf.
Teleph. 560.

Königſtr. 62.

Sonnabend, d. 27. d. M., vormittags d

erſtklaſſiger ſchwerer

Vohlen-
Moritz Schloss.

[4154

ſteht wieder ein größerer Transport der

beſten 42 und 5jährigen

n dpferdedäniſchen

leichten und ſchweren Schlage
in Delitzſch im Gaſthof „Zum preußiſchen Hof“, Tel. Nr. 5,
unter bekannter Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Robert Albrecent, Pferdehändler,
Creuma.

wuoſaſal u
u in ni

54 a e. 2

h Bl MSchöne reinraſſige

Berkſhire-Eberferkel
n verkaufen.m Kirst, Aſchenhof b. Suhl.

Schäferti zu verkaufen:
100 trag. Rambouillet,

21 Lämmer, 2 Vöcke.
Näheres sub Z. I. 499 Expe-
dition d. Ztg. [4208
140 halbengl. Kämmer

verkauft (41284. Ackermann.
Stadtqut Löbejün, Saalkreis.

Ein Paar
ältere Wagenpferde,

10 u. 16 Jahre alt (Hannoveraner),
ſollen Montag, den 29. Oktober,
vorm. 10 ühr öffentlich meiſt
bietend verkauft werden auf der
Domäne Petersberg

bei Wallwitz. ([4170

Giftweizen,
ſicher wirkend, empfiehlt [3984

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 31.

Rud. Speck, H
S

Marienstr. 4.
GeldschränkeGitter aller Art.

Ca. 30renov. gebrauchte Frang.

Billards
verkauft sehr preiswert bei

bequemen Zahblungen
Magdeburg Billard- Fabrik

Gust. Kindling,
Magdeburg 106.

h in Ballenund einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

2 2 KonzertPianinos
X von Blüthner Leipzig und

Schwechten, Berlin, vor-
züglich erhalten, verkauft ſehr

x

villis B. Pöll, Fang S

BRBlech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [4189
Ferd. Haassengier,

Barfüßerſtr. 9.
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.
Eine ganz neue Zentrifuge mit

Gummipuffer, ſechs feſtgelagerte
Zentrifugen, tadellos erhalten,

Filterpreſſe mit faſt neuem Luft
keſſel und Pumpe, doppelter Mahl

gang, mehrere verſchiedene große
Eiſenbaſſins zu verkaufen.
Offerten unter Z. e. 49 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. 4127
Kanarienhähne, gute Schläger, z.
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

Zur Herbſtplanzung.
Obſthäume (Aepfel, Birnen,

Pflaumen), Zier
ſträuch. Quitten, Wildlinge, Buchen,
Erlen, Birken, Linden, ſowie gutes
Winterobſt u. Speiſekartoffeln
hat z abzugeben Gärtnerei d.
Cröllw. Knochenk. u. chem. Fabrik.

Rübenſamen,
ſowohlZuckerrübenſamenalsFutter

in en 7 nahrgängen gegen Kaſſe zu kaGeſt. S unter E. K. 288

an Uaasenstein VoglerA. G. Magdeburg. /3801

e S F
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